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Die Zukunft der deutschen Luftfahrt
Staatsaufträge an die Luftfahrt-Inciustrie sind dringend notwendis

Refchs mittel für LuftuerkehrCurtius hef Briaonc
Genf 14. Mai. Die angekündigte Zuſammenkunſt zwiſchen dem deutſchen Außenminiſter Dr.

Eurkius und dem franzöſiſchen Außenminiſter Briand
begann um 5 Uhr und war um 6.15 Ahr zu Ende.
Die Unterhaltung der beiden Miniſter vollzog ſich in
ſehr freundſchafklichem Geiſt und erſtreckke
ſich auf alle zur Jeit die Intereſſen beider Länder be
rührenden Fragen. Dr. Curkius erklärke ſich von dem
Ergebnis ſeines Beſuchs, den Briand morgen erwidern
wird, befriedigt. Jn der Saarfrage ergab ſich
übereinſtimmung darüber, die Verhandlungen
vor der nächſten Völkerbundsverſammlung im Sep-
tember abzuſchließen. Ubereinſtimmung beſtand ferner
in der Frage der Einhalkung des Räumungs-
termins. Briand unterrichtete den deulſchen Außen
miniſter auch über ſeine Abſichten hinſichtlich des Frage
bogens über eine europäiſche Wirtſchaftsſöde-
ration, den er in der nächſten Zeit den Regierungen
offiziell zur Kennknis bringen will.

Saarverhan dungen In Parfs
Berlin, 14. Mai. (Eigene Meldung.) Ein Ber

liner Blatt kommentiert eine Meldung des „Temps“
dahin, daß die Gefahr beſtehe, die Reichsregierung gebe
bei den Saarverhandlungen große Wert preis. Die Ver
handlungen gingen um deutſche Konzeſſionen, die ledig
lich den Franzoſen große Vorteile einräumen würden.
Von unterrichteter Seite wird uns dazu erklärt, daß
Deutſchland die gegenwärtigen Verhandlungen in Paris
ſediglich mit dem Ziel der Rückgliederung der Saar
führe Kein Verhandlungsführer werde in Paris über
einſeitige Konzeſſionen verhandeln. Alle in dieſer Be
ziehung geaäußerten Befürchtungen ſind alſo grundlos.

Zentrum und Reſchsbanner
Das Zentrum macht „bedenkliche“ Erfahrungen

mit dem Reichsbanner.
Die „Germania“ erhält aus Kreiſen des geſchäfts

führenden Reichsparteivorſtandes der Deutſchen
Zentrumsparkei eine Erklärung, in der es heißt:

„Die Parteileitung ſtellt mit großem Bedauern
feſt, daß örtliche Reichsbannerorganiſationen oder
Redner in Reichsbannerverſammlungen, namentlich
ſeit der Umbildung der Reichsregierung, ein Ver
halten an den Tag legen, das mit einem überpartei
lichen Charakter in ſchroffem Widerſpruch ſteht. Die
Reichsparteileitung der Deutſchen Zentrumspartei
hat bislang ihren Anhängern die Zugehörigkeit zur
Organiſation des Reichsbanners freigeſtellt. Sie hat
von ſich aus weder den Beitritt einpfohlen, noch von
ihm abgeraten.

Bei einer weiteren Entwicklung des Reichs
banners im Sinne einer ausgeſprochen ſozial
demokratiſchen Organiſation. würde ſie aller
dings diejenigen Folgerungen ziehen müſſen und
es auch tun, die ſich nach gewiſſenhafter Prüfung
der Sachlage für ſie ergeben.

Einſtweilen wird es Sache der Leitung des
Reichsbanners ſein, das Notwendige zu tun, um den
ſo vorgeſchriebenen Charakter der Organi
gkion allerorts auch dann ſicherzuſtellen, wenn die
Sozialdemokratie nicht mit den anderen im Reichs
banner heute noch vertretenen Parteien in einer
Regierung iſt.“

Die Reichswehr im Jahre 1930.
Nach der Rangliſte des Jahres 1980 zählt das

deutſche Reichsheer 42 Generale, 105 Oberſten 190
Oberſtleutnante, 372 Majore, 1098 Hauptleute, 1247
Oberleutnante und 637 Leutnante, insgeſamt 3718
Offiziere

Jm Jahre 1929 wurden verabſchiedet 21 Generale,
42 Oberſten, 19 Oberſtleutnante, 15 Majore, 53
Hauptleute und 82 Oberleutnante und Leutnante,
insgeſamt 232 Offiziere.Zum Leutnant wurden befördert im vergangenen
Jahre 164 Abiturienten und 31 Nichtabiturienten,
alſo Mannſchaften mit längerer Dienſtzeit.

Neue Kämpfe r Chine
Schwere Niederlage der Nanking-

truppen?
London, 13. Mai. (WTB.) Der Korreſpondent

der „Times“ in Peiping meldet: Das militäriſche
Hauptquartier des Generals Yenſiſchan hat einen
Kriegsbericht veröffentlicht, worin behauptet wird, daß
die Streitkräfte der Nankingregierung weſtlich von
Hſutſchaufu (am Knotenpunkt der Eiſenbahnlinie
Tientſin Pukau und LunghaiEiſenbahn) eine ſchwere
Riederlage erlitten haben. Eine Diviſion der Nanking
truppen ſei vernichtet worden, das Schlachtfeld ſei mit
ihren Leichen beſät. Bei den Nankingtruppen herrſche
jetzt völlige Verwirrung. Der Korreſpondent bemerkt
hierzu, in Ermangelung einer einwandfreien Beſtäti

ng dieſer Berichte werden ſie hier gegenwärtig mitPorbehalt betrachtet; man glaubt jedoch allgemein, daß

die Hauptſtreitkräfte beider Parteien jetzt in Fühlung
miteinander ſind, und daß Kämpfe in großem Maß
ab unmittelbar bevorſtehen.

Luftfahrzeuginduſtrie

Jm Haushaltsausſchuß des Reichstags gab beim
Kapitel a n n Miniſterialdirigent Dr. Branden-
b Urg Auskunft über die Richtlinien für die Veraus-
gabung des Jnduſtriefonds. Die wichtigſte Förderung
erblickte der Redner in der Vergebung von Aufträgen
durch das Reichsverkehrsminiſterium unmittelbar und
hauptſächlich durch die dem Reich naheſtehenden Jn
ſtitute, wie Deutſche Verkehrsfliegerſchule, Deutſche Ver
ſuchsanſtalt uſw. Die Förderung der Flugzeuginduſtrie
könne auch erfolgen durch Förderung des Abſatzes im
In und Auslande durch die Exportkredite. Aber das
Riſiko für Auslandgeſchäfte mit Luftfahrtgerät ſei
größer als auf anderen Gebieten Nach Fühlungnahme
mit dem Reichswirtſchaftsminiſterium und dem Reichs
finanzminiſterium ſei das Riſiko für Flu zeugausland
geſchäfte mit etwa 17 Prozent zu bemeſſen. Die ſich
hiernach aus der Größe des Auslandgeſchäfts ergeben
den Beträge müßten von dem Jnduſtriefonds abge
zweigt werden. Der Redner veranſchlagte die Summe
auf 17 bis 2 Millionen Mark. Aus den Jnduſtrie
mitteln müßten auch plötzlich auftretende Mängel im
Intereſſe der

sicherheit des Lufkverkehrs
behoben werden. Der Reſt des 7Millionen Fonds in
Höhe von 0,7 Millionen Mark ſei veranſchlagt für die
Verbilligung von Zinſen zur Förderung des Jnland
abſatzes, fur ein projektiertes Poolungs-Patent derſowie für Betriebsmittelkredite

Eine Bemerkung des Abg. Köhler, daß Deutſchland auf
dem Gebiete der Flugzeugmotoren rückſtändig zu ſein
ſcheine, treffe in ihrer Verallgemeinerung keines
wegs zu.

Reichsverkehrsminiſter von Guérard
machte folgende Ausführungen: Der Verlauf des letzten

Jahres hatbewieſen, daß unſere Luftfahrtinduſtrie den Wetlk
bewerb mit dem Ausland nicht beſtehen kann,
wenn ihr nicht ein gewiſſer Erſatz in mäßzigen
Grenzen geboten wird für die Staatsaufträge, die
e Ländern das Rückgrat der Induſtrie
ilden.

Jm vorliegenden Etat werden rund 7 Millionen an
gefordert. Ich gebe mich der Hoffnung hin, mit dieſen
Mitteln die Geſahr einer weiteren Verkümmerung der
Induſtrie abwenden zu können. Eine engere Zu
ſammenarbeit des Miniſteriums mit dem Parlament
auf dieſem Gebiet iſt durchaus mein Wunſch. Die
Richtlinien ſind im Benehmen mit dem Reichskag und
Reichsrat ſertigzuſtellen. Zwei Firmen ſind im letzten
Jahre aus der Zahl der Subventionterten ausgeſchieden.
Die Zweckmäßigkeit und Wirtſchaftlichkeit des Trans

euraſiaFlugverkehrs muß ich verneinen. Jch lehne es
für meine Perſon ab, den von der Lufthanſa mit der
chineſiſchen Luftverkehrsgeſellſchaft abgeſchloſſenen Ver
trag zu unterſchreiben, dagegen iſt zu fördern

die Linie Berlin Konſtantinopel AngorgBag-
dad mit Anſchluß an engliſche Linien nach Jndien,
dem Oſten und vielleicht Auſtralien.

Welche Bedeutung dieſe Linie hat, geht daraus her
vor, daß der Reichspoſtminiſter ſich bereit erklärt hat,
50 Prozent der Koſten zu übernehmen. Daneben
err wir auch die Transozeanlinie nach Südamerika
ördern.Miniſterialdirektor Dr. Brandenburg ergänzte
dieſe Angaben Bei den Reichsmitteln handelt es ſich
nicht durchweg um Subventionen, ſondern zum großen
Teil um öffentlich-rechtliche Ausgaben, wie Wetter
dienſt, Flugſicherungsdienſt uſw. Von dem ſogenannten
Rationaliſierungsplan“, welcher einzelne Firmen ganz
abhängte, ſei nicht mehr die Rede Der Flughafen
ſonds habe früher 328 Millionen betragen. Er ſei im
Reichsrat auf 300 000 Mark feſtgeſetzt worden. Der
Redner bat, dieſen Betrag unter keinen Umſtänden
anzugreifen, da ein ſicherer Luſtverkehr ohne gute
Landungsflächen unmöglich ſei.

Das Luftſchiff hat ſeine Bedeutung für den inker
nationalen Verkehr voll bewieſen

an dürfe aber auch, wenn man Transpozeanaufgaben
im Auge habe die r pon Flugzeugen die
für ſolche Aufgaben geeignet ſind nicht vernachläſſigen,
weil die Poſt immer dasjenige Beförderungsmittel be
vorzugen würde, das am ſchnellſten ſei.

Zu der angeſchnittenen Frage des
Monopols für die Deutſche Lufthanſa,

ſo führte der Miniſter weiter aus, möchte ich bemerken,
daß die Deutſche Lufthanſa ja nur ein Monopol auf
Reichsſubventionen, nicht aber ein Monopol auf den
Verkehr hat. Mit anderen Subventionen oder ohne
öffentliche Beihilfen betreibt noch eine Anzahl anderer
Geſellſchaften in Deutſchland Luſtverkehr ſo z. B. die
Nordbayeriſche Verkehrsflug Aktiengeſellſchaft. Jm
übrigen müſſe er betonen, daß die Entwicklung in allen
Ländern der Welt, zum mindeſten in Europa, ähnlich
wie in Deutſchland auf eine

Konzentrativn des Lufſtverkehrs
und der zur Verfügung ſtehenden Subventionen
herauslaufe und daß dieſe Konzentration in einzelnen
Ländern ſogar

ſtaaksmonopolitiſchen Charakker
angenommen habe. Er glaube auch nicht, daß man
der Luftſahrt dienen würde. wenn man im gegen
wärtigen Zeitpunkt an dem Syſtem etwas ändere.

ſtalſenische fFanfaren gegen Paris
Her Eindruck in Frankrefeh

Unmittelbar nach der diplomatiſchen vermittelnden,
wenn auch hinlänglich deutlichen, außenpolitiſchen Rede
Grandis hat Muſſolini, der ſich auf ſeiner Jnſpektions
reiſe durch die Toscana befindet, in einer ſeiner An
ſprachen in Livorno am geſtrigen Sonntag wieder die
ſtärkſten Töne angeſchlagen, ja, man kann ſagen, daß er
vielleicht noch nie ſo deutlich geworden iſt. Er wies die
ihm zuhörenden Livorneſer zunächſt auf den dauernden
Aufſtieg des neuen Jtalien hin und erwähnte als
Gipfelpunkt den Zuſammenbruch OſterreichUngarns.

„Es gibt alſo“, fuhr er fort, „auch etwas Schickſal
bedingtes, etwas Plötzliches und Unausweichliches in
dieſem Marſche des italieniſchen Volkes ſeiner Größe
entgegen“, und nachdem er noch vekräftigt hatte, daß das
italieniſche Volk nach acht Jahren faſchiſtiſchen Regimes
ſich nicht mehr mit dem einfachen Wohlſtand begnüge,
ſondern die Berückſichtigung ſeines Preſtiges und ſeines
Platzes in der Welt fordere, fügte er wörtlich hinzu
„Angeſichts eures und unſeres Meeres nach meinem Be
fuch in den Werſten, wo die Arbeiter emſig an den zu
künftigen Kriegsſchiffen bauen, will ich euch, und nicht
nur euch, ſondern dem ganzen italieniſchen Bolk ind
ebenſo den Regierungen jenſeits der Grenzen ſagen, daß
es uns nicht nach überſtürzten Abenteuern gelüſtet, aber
wenn irgend jemand unſere Unabhängigkeit und Zu
kunft bedrohen wollte, ſo weiß dieſer Jemand noch nicht,
bis zu welchem Grad ich imſtande ſein würde, das ge
ſamte italieniſche Volk zu erhitzen.“

An dieſer Stelle brach nach den Zeitungsberichten
die zuhörende Menge in unbeſchreibliche Begeiſterung
aus und ſchrie minntenlang: „Duce, Duce!“

Muſſolini fuhr dann fort:
„Dann würde das ganze Volk, Greiſe und Kinder,
Bauern und Arbeiter, Bewaffnete und Waffenloſe
zu einer einzigen Menſchenmaſſe werden, und mehr
noch als zu einer Maſſe, zu einem glühenden Ge
ſchoß, das gleichgültig gegen wen und gleichgültig
wohin geſchleudert werden könnte. Livorneſer! Auf
dem Meer liegt eure Zukunft und euer Reichtum.

Wem gebührt die Herrlichkeit des Meeres?“ Und
die Maſſe ſchrie die Antwort: „Uns, Duce, uns!“

Der amtliche Bericht dieſer Kundgebung hat aus
drücklich dieſe Kraſtſtellen verbreitet die alſo nicht als
ein vratoriſcher Ausbruch, ſondern als wohlerwogene
Manifeſtation aufzufaſſen ſind und wahrſcheinlich die
Antwort Muſſolinis auf das Echo darſtellen, das
Grandis Rede in Paris gefunden hat. Daß dieſe neue
Drohung einſeitig gegen Frankreich gerichtet iſt, kann
keinem Zweifel unterliegen Der Jmpero“ ſetzt über
ſie die gangſeitige Überſchrift. Keine Gewalt der Erde,
das mögen auch die Franzoſen begreifen, kann den
italieniſchen Rechtsanſprüchen Abbruch tun; denn ihre
Gewalt iſt göttlicher Art.

Auch die anderen Blätter reden nicht mehr um den
Kern der Sache herum. Da der franzöſiſche Botſchafter
in Rom erſt vor wenigen Tagen mit ſeinen neuen Jn
ſtruktionen aus Paris zurückkehrte und Muſſolini vor
ſeinem Reiſeantritt geſprochen hat, ſcheinen die neuen
italo- franzöſiſchen Beſprechungen nicht eben unter einem
günſtigen Stern beginnen zu wollen.

Has Ehe n Paris
Ein Teil der Pariſer Preſſe wendet ſich in ſcharfer

e gegen die von Muſſolini in Livorno gehaltene
ede.

So ſchreibt das „Oeuvre“: Da niemand Italien be
droht, muß man ſich fragen, wem Muſſolini ſo ge
harniſchte Anſprachen widmet. Es iſt nur zu klar, daß
es gegen Frankreich geht, das man jenſeits der Alpen
übertrieben als mit Land überſättigt bezeichnet. Daß
Fehler bei den Verſailler Verhandlungen begangen
worden ſind, iſt nicht zu leugnen, aber warum hält der
Faſchismus ſich deswegen einzig und allein an Frank
reiche Warum ſieht Muſſolint nicht, daß er, wenn er
von Preſtige ſpricht, ſeinen Nachbarn zwingt, erſt recht
empfindlich zu werden, und daß er damit namentlich die
Schwierigkeiten der zwiſchen Frankreich und Italien
vor zwei Jahren angeknüpften Verhandlungen die ſich
ſeitdem ſo jämmerlich dahinſchleppen, verſchärft? Wenn

das offizielle Frankreich ſeine Ruhe verlieren und auf
dieſe heftigen Reden antworten würde, wohin würde
man dann gelangen?

Bolvnte ſagt Freiwillig ſtellt ſich Muſſolini an
die Spitze der Staatsmänner, die mit dem europäiſchen

Status quo nicht zufrieden ſind. Der Faſchismus will
alſo eine Verſchwörung gegen die Verträge von 1919
leiten Man kann ſich ohne Mühe vorſtellen, wohin
eine derartige Aktion unſern alten Kontinent führen
wird. Eine internationale Ausſprache iſt notwendig.
Genf iſt hierfür der geeignete Ort.
Das nationaliſtiſche Blatt „L'Ordre“ deutet natür

lich dieſe Aktion im deutſchfeindlichen Sinne und erklärt,
Deutſchland ſei es, das das frangzöſiſch italieniſche Miß
verſtändnis zu ſeinen Gunſten ausbeute.

Die Weltbanke n Gang
Am Monkag fand in Baſel die erſte offizielle

Sitzung des Verwaltungsraktes der IJnkernationalen
Zahlungsbank (B35.) ſtatt. Als Vertreter Deutſchlands
iſt Reichsbankypräſident Dr. Luther am Sonnkagabend
in Baſel eingetroffen. An der endgültigen Konſtikuie-
rung der Weltbank nehmen ebenfalls keil der Gouver
neur der Bank von England, Monkague NRorman, ſo
wie der Gouverneur der Bank von Frankreich, Moregau.

Die tatſächliche Arbeit der Bank iſt ſchon ſeit einigen
Wochen im Gange, nämlich ſeit dem 22. April. dem
Tage, an dem die vorige Sitzung des Verwaltungs-
rates ſtattgefunden hat. Die Organiſation der Welt
bank wird durch den Generaldirektor Quesnay und
den ſtellvertretenden Generaldirektor, Reichsbank
direktor Hülſe, aufgezogen.

In der jetzigen Sitzung des Verwaltungsrats wird
unter Umſtänden ſchon über eine Zuwahl der Verwal
kungsratsmitglieder aus neutralen Ländern beraten
werden, ferner aber hauptſächlich über die Auflegung
der Reparationsanleihe. Man nennt dafür den Termin
des 26. Mai, wobei der Zinsfuß in Höhe von 528 Pro
zent bereits feſtſteht, während über den Ausgabekurs
erſt noch eine Einigung erzielt werden muß. Man
hört dabei Zahlen nennen, die ſich zwiſchen 92 und
98 Prozent bewegen. Es ſcheint insbeſondere das Be
ſtreben der Amerikaner zu ſein, den Ausgabekurs mög
lichſt niedrig zu halten, wobei noch beſondere Vorteile
für das Ubernahmekonſortium erzielt werden ſollen.
Da die internationale Reparationsanleihe für die Ge
ſtaltung künftiger deutſcher Auslandanleihen von rich
kunggebender Bedeutung ſein wird, wird es das Be
mühen der deutſchen Vertreter ſein, die Bedingungen
ſo günſtig wie möglich zu geſtalten.

Ausnheahmezustanc
ber Germersheim

Prokeſt aktion der pfälziſchen Winzer.
Berlin, 14. Mai. (Eig. Meldung.) Aus Germers

heim wird gemeldet: Etwa 4000 bis 5600 Amerikaner
Rebenpflanzer verſammeltken ſich geſtern miktag in
Germershein, um gegen die Strafbefehle, die das
Amtsgericht Germersheim dieſer Tage gegen
Amerikaner Rebenpflanzer der Südpfalz wegen ver
bolswidrigen Anbaus von HybridenReben erlaſſen
hakte, zu proteſtieren. Mit Sonderzügen, Aukos, Fuhr
werken kamen die Bauernmaſſen und zogen vor das
Bezirksamt, das bereits von einem großen Gendarmerie
aaſgebot bewacht war. Das Bezirksamt ließz, als der
Zuſtrom immer größer wurde, miktels Laſtaukos etwa
T50 Gendarmen aus Baden und der Pfalz nach
Germersheim bringen. Dieſe beſetzten, mit Karabinern
bewaffnet, die Orkseingänge ſowie das Bezirksaml.
Gegen 12 Ahr ließ das Bezirksamt große Plakate an
ſchlagen, in denen auf Grund des Artikels 123 der
Reichsverſaſſung ſämtliche Zuſammenrotkungen und
Umzüge verboten wurden. Gleichzeitig wurde der Aus
nahmezuſtand über Germersheim verhängt, um den ſich
die Bauernmaſſen jedoch nicht kümmerken. Erſt nach
dem die Bauern vor dem Bezirksamt einige Stunden
ſang proteſtiert hatten, wurde im Bezirksamt eine Ab
ordnung einpfangen. Als die Ankerredung keine poſi
kiwen Ergebniſſe zeitigte, durchbrachen die Bauern die
Sperrketten der Gendärmerie und wollten das Bezirks
amt ſtürmen. Nur durch das beſonnene Eintreten der
Führer konnte Blukvergießen verhindert werden.

n e e Julier (Chr.Nat. Bauernpartei) bat die Kreisregierung in Speher dringend, die
Gendarmerie von der Straße zurückzuziehen. Als das
nicht geſchah, wurde an den Landwirtſchaftsminiſter
Dr. Fehr ein Telegramm über die Lage geſandt:

„Vier bis fünftauſend HybridenBauern ſtehen den
mit Karabinern bewaffneten Gendarmen in den
Straßen gegenüber. Die Führer können eine Verant
wortung nicht mehr übernehmen. Die Bauern ſind
nicht gewillt, eher abzuziehen, bis eine Antwort von
München da iſt.

In ſpäter Abendſtunde traf die Nachricht ein, daß
ſich die Behörden auf Grund der Verhandlungen bereit
erklärt hätten, die Forderungen der HybridenBauern
der Staatsregierung nach München zur weiteren Be
andlung zuzuleiten und die geſetzlichen Beſtimmungen
n Forderungen der HybridenBauern anzugleichen.
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Was wissen wir von ncdien?
Die Heimat Gandhis

Jm Vordergrund des außenpolitiſchen Intereſſes
ſtehen ſeit einiger Zeit die Vorgänge in Jndien. Es
vergeht beinahe kein Tag, an dem nicht in den Zeitungen
in mehr oder minder ausführlicher Form von den Un
ruhen berichten wird. Der kosmopolitiſch Eingeſtellte
kann ſich wohl ein ungefähres Bild machen von den
Verhältniſſen, die in BritiſchJndien herrſchen, im all
gemeinen aber iſt für viele Jndien doch ein leerer Be
griff. Daher mag es angebracht erſcheinen, einen ge
drängten Uberblick über das Wiſſenswerteſte über
Indien zu geben.

Am meiſten intereſſtert natürlich das bringt die
Eigenart der Aufſtandsbewegung mit ſich die Ver
faſſung und Verwaltung des Landes.Indien iſt mit einem einzigen ſtaatsrechtlichen Be
griff überhaupt nicht zu bezeichnen, da es ſich ſeit dem
Weltkrieg in einem Übergangsſtadium vom Kronland
zum Dotininium mit Selbſtverwaltung befindet. Man
nennt Jndien wohl ein „Kaiſerreich“ (der engliſche
König führt bekanntlich den Titel Kaiſer von
Indien doch kann dieſer Begriff irreführend wirken.
Das Land wird von zwei Stellen aus regiert:
ein ſog. Staatsſekretär von Jndien“, der
ſeinen Sitz in London hat, ſteht der Verwaltung vor,
der Generalgouverneur im Lande ſelbſt, de
als direkter Vertreter des Kaiſers (alſo des Königs von
England!) den Titel „Vizekönig“ führt, hat ſeine Reſi
denz in Delhi, das ſeit 1912 an die Stelle Kalkuttas
als Hauptſtadt und Regierungsſitz getreten iſt. Der
Staatsſekretär wird in ſeiner Tätigkeit von einem „Rat
von Jndien“ und dem „JIndiſchen Amt“ unterſtützt.
Dieſem Rat gehören 8 bis 12 Mitglieder (darunter drei
Jnder) an, die vom Staatsſekretär perſönlich ernannt
werden auf jeweils 5 Jahre. Auch dem Vizekönig ſteht
eine derartige Körperſchaft zur Seite, die ſich wieder in
zwei Kammern teilt, nämlich in den „Staätsrat“ und
die „Geſetzgebende Verſammlung“. Der erſte beſteht
aus 60 Mitgliedern, die Verſammlung gemäß ihres
parlamentariſchen Charakters aus 145 Abgeordneten.
Verſchieden iſt bei dieſen beiden Körperſchaften die
Dauer der Amtsperiode geregelt, die ſich beim Staats
rat auf 5, bei der Abgeordnetenverſammlung dagegen
nur auf 3 Jahre beläuft. Eine Verlängerung oder Ver
kürzung dieſer Seſſionsperioden liegt ganz im eigenen
Ermeſſen des Vizekönigs.

Seit dem Jahre 1921 iſt außerdem noch eine
„Fürſtenkammer“ geſchaffen worden, die aber nur be
ratenden Charakter hat in Fragen, die die Intereſſen
des Mutterlandes England berühren. Die einzelnen
Fürſten ſind als ſolche ſouverän in ihren Staaten,
werden aber trotzdem gern als Vaſallen Englands be
zeichnet, da ſie letzten Endes der Kontrolle der Regie
rung in Delhi unterſtehen. Gewiſſe Beſchränkungen
ſind ihnen z. B. inſofern auferlegt, als ſie untereinander
bei Streitigkeiten nicht mehr eigenmächtig Krieg führen
dürfen, auch die Geſandtſchaften an befreundeten
Fürſtenhöfen ſind jetzt aufgehoben, ihre Heeresmacht iſt
nach den Angaben der Regierung genau kontingentiert
Aber abgeſehen von dieſen Kontrollen von oben her ſind
ſie in ihrem Gebiet autonom geblieben.

Die Größe des Landes erfordert eine Unterteilung
des Gebietes in Provin zen zwecks Erleichterung der
Verwaltung. An der Spitze der größeren Provinzen
ſteht ein Gouverneur, die kleineren werden von
Oberkommiſſaren betreut, beide Inſtanzen ſind dem
Vizekönig verantwortlich. Auch den Gouverneuren iſt,
nach dem Vorbild der Geſamtregierung, ein „Exekutiv
rat“ und ein „Geſetzgebender Rat“ beigegeben.

Hauptſtadt und Sitz der Regierung iſt,
wie ſchon erwähnt, Delhi, das jedoch bei weitem nicht
hinſichtlich ſeiner Einwohnerzahl an der Spitze des
Landes ſteht. In dieſer Beziehung führt Bombay mit
1176 000 Bewohnern, dicht gefolgt von der früheren
Landeshauptſtadt Kalkutta mit I 138 000 Einwohnern.
In großem Abſtande folgt als drittgrößte Stadt der
Hafen Madras mit etwas über 28 Million Seelen

Die Armee weiſt eine recht bunte Zuſammen
ſetzung auf. Die regulären engliſchen und indiſchen
Truppen bilden den Hauptbeſtandteil, dazu kommen die
indiſche Armeereſerve, die ſog. Hilfstruppe, beſtehend
aus in Indien wohnenden engliſchen Freiwilligen, die
indiſche Territorialarmee und die Truppen der indiſchen
Fürſten. Den Oberbefehl hat ein aktiver engliſcher
General, dem ein „Heeresrat“ beigeordnet iſt.

Die Geſamtbevölkerung zählt etwa 320 Mil
lionen, die ſich auf ein Gebiet von 675 000 Quadrat
kilometer verteilen. Jhre Religion iſt keineswegs eine
einheitliche. Hindus, Buddhiſten, Chriſten und Juden
leben nebeneinander, daneben noch viele kleine Splitter
religionen, von denen die bekannteſten die Sikhs, die
Parſis und die Jains ſind.

Noch ein kurzes Wort über die Handels
beziehungen Jndiens zum Ausland, die uns
Deutſche beſonders angehen. In der Textilbranche
haben wir mancherlei Fäden nach dem aſiatiſchen Kaiſer
reich geſponnen, die durch die augenblicklichen Unruhen
auch nicht gerade feſter werden dürften; ſind doch nach

Polnisch-OberschlesſensBekennt-
nis zum Deufschtum

Sensetfoneſe Ergebnisse der schſesſschen Seſmwehlen
Lange genug haben die polniſchen Behörden die

Wahlen zum ſchleſiſchen Sejm hinausgeſchoben es
hat ihnen nichts genützt. Trotz der energiſchſten Propa
ganda, trotz des ſtärkſten Drucks auf die Wähler haben
die Deutſchen in PolniſchOberſchleſien bei den Sonn
tagswahlen einen Sieg errungen, auf den ſie ſtolz ſein
können. Die Polen ihrerſeits müſſen die größte Bla
mage feſtſtellen, die ſie ſeit ihrem Einmarſch in
Polniſch-Oberſchleſien erlitten haben. Jhre Minder
heitenpolitik iſt in einer Weiſe bloßgeſtellt, die um ſo be
ſchämender iſt, als die Polen nichts unterlaſſen haben,
um die Aufmerkſamkeit der ganzen Welt ſeinerzeit auf
die Ereigniſſe in PolniſchOberſchleſien zu lenken.

Es war die Affäre Ulitz, die die polniſchen Be
hörden veranlaßt hat, den Sejm aufzulöſen. Die
Staatsanwaltſchaft konnte die Auslieferung des Sejm
abgeordneten Ulitz, des Führers des Deutſchen Volks
bundes in Oberſchleſien, nicht erreichen. Die Weige
rung des polniſchoberſchleſiſchen Sejms, Ulitz auszu
liefern, war um ſo bezeichnender, als dieſer Entſchluß
mit polniſchen Stimmen gefaßt wurde. Die Reu
wahlen ſollten zur Bildung eines KampfSejms führen,
eines Sejms, der die Politik der Pilſudſki Regierung
befürwortet und die rückſichtsloſe Koloniſierung Ober
ſchleſtens ermöglicht. Aus dieſen Erwartungen der
deutſchfeindlichen Polen iſt nichts geworden. Die
Wähler ſind in überzeugender Weiſe von den Methoden
der polniſchen Deutſchenhaſſer abgerückt. Der ſchleſiſche
Wojwode Grazynſki, der Urheber und Vollſtrecker der
Deutſchenverfolgungen in PolniſchOberſchleſien, wird
jetzt nichts Eiligeres zu tun haben, als von ſeinem
Poſten zu verſchwinden.

Die Deutſche Wahlgemeinſchaft ſtärkſte Fraktion,
Kattowitz, 18. Mai. (TU.) Nach den Meldungen

der polniſchen Morgenpreſſe haben die Deutſchen bei
den am Sonntag ſtattgefundenen Wahlen zum ſchle
ſiſchen Seim einen „ünerwarteten“ Erfolg davon
getragen. Das Organ der KorfantyPartei, die „Po

in den letzten Tagen durch die Preſſe gegangenen Mel
dungen die europäiſchen Händler von ihren indiſchen
Agenten gewarnt worden, Waren nach Indien auszu
führen, da die Boykottbewegung gerade gegen Textilien
ſich ohne Ausnahme gegen alle ausländiſchen
Fabrikate richte. Daß dies ein Schlag für die
deutſche Induſtrie iſt, erhellt auch daraus, daß nach
einer Statiſtik aus den Jahren 1927/28 der deutſche
Export nach Indien einen Wert von insgeſamt 15 Mil
lionen Rupien hatte (das ſind rund 30 Millionen Mark),
während der Jmport von Indien aus faſt den doppelten
Betrag ausmachte! Hans Herbert Schoedel.

Jndiens Freiheitskampf unter Frauen
führung

Die Dichterin Sarodjini Naidu
hat nun die Führung der Gandhi- Anhänger über
nommen, nachdem nun auch der 80jährige Abbas
Tyabji bei ſeinem Marſch zu den Salzlagern der

Regierung verhaftet worden iſt.

lonia“, billigt, obwohl noch keine amtlichen Wahl
ziffern vorliegen, ſchon jetzt den Deutſchen im künftigen
Sejm 16 Mandate und ſomit ein Drittel der Geſamt-
mandate zu. Die Deutſche Wahlgemeinſchaft würde
nach dieſer Darſtellung drei Mandate gewinnen und
mit 15 Mandaten die ſtärkſte Fraktion im künftigen
ſchleſiſchen Sejm ſein. Die deutſchen Sozialiſten werden
wahrſcheinlich ein Mandat verlieren.

Falls die Berechnungen der polniſchen Preſſe zu
treffen ſollten, würde der zukünftige Sejm ſich aus 16
deutſchen Abgeordneten, 10 Abgeordneten der Regie
rungspartei, 13 Abgeordneten der Korfanty-Partei, 4
Abgeordneten der polniſchen Sozialiſten, 3 Abgeord
neten der Nationalen Arbeiterpartei und 2 Kommu-
niſten zuſammenſetzen.

Vorläufiges Endergebnis.
Kattowitz, 12. Mai. Die Wahlen zum ſchleſi

ſchen Sejm haben im Wahlkreis II KKattowitz)
folgendes vorläufiges endgültiges Ergebnis gehabt
Von 206 701 Wahlberechtigten haben 191 880 das
Wahlrecht. ausgeübt. Auf die einzelnen Partei
gruppierungen entfielen danach 65 411 Stimmen r
die Deutſche Wahlgemeinſchaft, 51 616 Stimmen für
die KorfantyLiſten und 27 548 Stimmen auf die
Liſten der Regierungsparteien. Die Sozialiſten er
hielten 20219 Stimmen, die Kommuniſten 14424,
die reſtlichen 12 000 Stimmen entfallen auf die ver
ſchiedenen Splitterparteien. Nach einer ſpäteren
Zählung entfielen auf die Sanacja- Liſten ins
eſämt etwa 82000 Stimmen, auf die Korfanth
iſten 57 500 Stimmen, auf die Deutſche Wahl

gemeinſchaft 65 411, auf die Sozialiſten 20 219 und
auf die Kommuniſten 14424 Stimmen (gegenüber
42 665 Stimmen für die Regierungsparteien, 30 868
Stimmen für die Korfanty-Liſten, 54877 Stimmen
für die Deutſche Wahlgemeinſchaft, 20 996 Stimmen
für die Sozialiſten und 9659 Stimmen für die Kom
muniſten bei den Wahlen zum Warſchauer Sejm im
Jahre 1928).

76 Deufsche m ober-
schlesfschen Sefm
Das u Ergebnis der Wahlen zu dem neuen

oberſchleſiſchen Sejm beſtätigt den großen Erfolg des
Deutſchtums in Polniſch Schleſien. 16 Sitze fallen an
deutſche Vertreter, von denen außer dem Abgeordneten
Ulitz drei bereits dem früheren Sejm angehört haben.
Die anderen 12 Abgeordneten ſind für das Parlament
neue Männer, im politiſchen Kampf haben ſie ſich durch
weg bewährt und unter ihnen befindet ſich auch der
durch ſeinen Prozeß bekanntgewordene Schulrat Dudek.
Von den 16 deutſchen Abgeordneten gehört einer der
deutſchen ſozialiſtiſchen Gruppe an, und man hofft,
daß er angeſichts der Stärke der deutſchen Fraktion
mit ihr zuſammen gehen wird. Von Rechts wegen
hätten die Deutſchen als ſtärkſte Fraktion des neuen
Sejm Anſpruch auf den Poſten des Sejmmarſchalls,
doch iſt wohl damit zu rechnen, daß ſich die zahlreichen
polniſchen Fraktionen, ſoweit ihre politiſchen Anſchau
ungen auch ſonſt auseinandergehen, in dieſer Frage
des Sejmvorſitzes wohl einigen und einen ihrer Ab
geordneten wählen werden. In dieſem Falle hätten
die Deutſchen dann aber mindeſtens Anſpruch auf den
Poſten des Vigzepräſidenten. Der neue Seſm dürfte
noch im Laufe dieſes Monats zu ſeiner erſten Sitzung
zuſammentreten, und dann werden neben dieſen perſo
nellen Fragen auch die Grundlinien der politiſchen
Situation in PolniſchOberſchleſien deutlicher erkennbar
werden. Man möchte annehmen, daß die Regierung
und die provinziellen Behörden aus dem Wahlergebnis
eine Lehre ziehen und ihre Methoden gegenüber dem
Deutſchtum revidieren werden.

Die Reform
der Arbeitsloſenverſicherung.

Die Beratungen über die Reform der Arbeitsloſen
verſicherung, über die der Präſident der Reichsanſtalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung,
Dr. Syrup, kürzlich eingehende Mitteilungen der
Hffentlichkeit hat zugehen laſſen, werden mit dem Ziele
fortgeſetzt, möglichſt bald zu greifbaren Vorſchlägen zu

elangen. Jm Mittelpunkt der Erörterung ſteht die
rage einer Trennung der ſaiſonüblichen Arbeitsloſig

keit von der konjunkturellen Arbeitsloſigkeit. Auch be
darf die Behandlung der landwirtſchaftlichen Arbeits
loſigkeit einer beſonderen Regelung. Ebenſo ſoll nach
den bisher verhandelten Plänen für die berufstätige

Frau, die neben dem berufstätigen Mann zur Er
nährung der Familie beiträgt, der Zwang zur Arbeits
loſenverſicherung fortfallen. Ob die Reichsanſtalt vor
chlagen wird, eine zeitlich begrenzte Erhöhung der Bei

träge von 3 auf 4 Prozent vorzunehmen, ſteht gleich
falls noch nicht feſt. Eine beſondere Regelung wird
für die Angeſtelltenverſicherung erſtrebt, da das Ar
beitsweſenriſiko der Angeſtellten weſentlich anders
gelagert iſt als das der übrigen Arbeitsloſen

Reſfchseſnspreh gegen Friches
SeeDer thüringiſche Jnnenminiſter Dr. Frick hat Haß

geſänge als „Schulgebete“ in den thüringiſchen SchulenAnſnhren laſſen. Dieſe Verfügung Dr. Fricks hat be

ſonders bei den Reichsminiſtern, die dem Zentrum an
gehören, ſtarken Anſtoß erregt, und Reichsinnenminiſter
Dr. Wirth hat die Abſicht, die vielleicht ſchon ausgeführt
iſt, gegen die Einführung von Schulgebeten ſolcher Art
beim thüringiſchen Staatsminiſterium im Namen des
Reiches Proteſt zu erheben. Dieſer Proteſt wird darauf
hinweiſen, daß die „Schulgebete“, wie ſie Dr. Frick in
Thüringen einführen will, die Verfaſſung verleten, da
ſie gegen die religiöſe Freiheit deutſcher Staatsbürger
gerichtet ſind und zur religiöſen Unduldſamkeit auf
ſtacheln.

Ferner hat die Reichsregierung mit großem Be
freinden von einer Rede des thüringiſchen Jnnen
e Frick Kenntnis genommen, wonach die Ahſicht
beſteht, nationalſozialiſtiſche Parteigenoſſen zu leitenden
Polizeibeamten zu ernennen. Es handelt ſich wohl in
erſter Linie um die Abſicht Dr. Fricks, den zu denNationalſozialiſten übergegangenen Staatsanwalt Floel

zum thüringiſchen Polizeidirekkor zu ernennen.

Her Bormbenſeger- Prozeß
23 Angeklagte, über 100 Zeugen.

Nach Eröffnung des Hauptverfahrens gegen die Ur
heber der Bombenattentate in SchleswigHolſtein und
Hannover wird der Hauptverhandlungstermin vor dem
Schwurgericht in Altona auf Ende Juni oder Anfang
Juli angeſetzt werden. Der Bombenleger Prozeß wird
unter beſonderen Vorſichtsmaßregeln ſtattfinden. Es
müſſen ſich 23 Angeklagte verantworten. Vier von
ihnen ſind vorbeſtraſt, ſieben in h und
weitere zwölf im Laufe des Verfahrens in Unter
ſuchungshaft geweſen.

Angeklagt ſind u. a. der Hofbeſitzer Claus Heim aus
St. Annen, der Schriftſteller Herbert Volk, der Kauf
mann Hans Nickels, der Kunſtmaler Herbert Schmidt,
der V Johannes Rathjen, Juwelier Fritz Reh
ling aus Mülheim (Ruhr), Syndikus Guido Weſchke,
Hofbeſitzer Alfred Matthes, die Hofbeſitzer Boſſen und
Hamkens, Redakteur Bruno von Salomon und Hof
beſitzer Johannes Schade.

Ausſchreitungen in Gelſenkirchen-Buer
Ein Toter, ein Schwerverletzter.

Gelſenkirchen, 14. Mai. (WTB.) Jm Stadt
teil Erle kam es geſtern am ſpäten Abend zu ſchweren
Zuſammenſtößen zwiſchen Arbeitsloſen und Bergleuten.
Als die Schlägerei immer größer wurde, verſuchtenmehrere Polizeibeamte die Rude wiederherzuſtellen. Sie

wurden dabei von den Raufluſtigen angegriffen und
ſtark bedrängt, ſo daß die Beamten von der Schußwaffe
Gebrauch machen müßten. Der Arbeiter Heinrich Keck
wurde durch einen Schuß auf der Stelle getötet, während
ſein Bruder Ernſt durch einen Schuß ſchwer verletzt
wurde. Die Kriminalpolizei hat die weiteren Ermitt
lungen über die Urheber des Streites aufgenommen.
Verſchiedene Perſonen ſind bereits in Haft genommen
worden. S

Auflöſung
des kommuniſtiſchen Kampfkomitees.

Der Polizeipräſident teilt mit: Das nach Auflöſung
des Roten Frontkämpferbundes gegründete Kampf
komitee, an deſſen Spitze der ehemalige Bundesführer
des verbotenen Roten Fronktkämpferbundes, Max
Jendretzky, ſtand, benutzte ſeine Veranſtaltungen in
ſteigendem Maße dazu, durch Wort und Tat zur Miß
achtung des behördlichen Verbots und zur Fortſetzung
des Roten Frontkämpferbundes aufzufordern. Die auf
den Veranſtaltungen gehaltenen Reden ſowie die mit
geführten Transparente gipfelten regelmäßig in der
Feſtſtellung, daß der Rote Frontkämpferbund trotz des
Verbotes weiter exiſtiere und enthielten die eindeutige
Aufforderung an die Teilnehmer, auch ihrerſeits zur
Fortführung des Roten Frontkämpferbundes beizu
tragen. Da ſomit der Zweck des Komitees gegen die
Strafgeſetze verſtieß, hat der Polizeipräſident das
Komitee aufgelöſt. Gegen Veranſtaltungen des
Komitees auch unter anderem Namen wird in Zukunft
eingeſchritten werden. Auch gegen Abzeichen, Trans
parente und dergleichen wird vorgegangen werden, die
nach ihrer Faſſung zur Fortſetzung des Roten Front
kämpferbundes auffordern.

Frithjof Ranſen

Frithjof Nanſen,
der große norwegiſche Polarforſcher, der in den letzten
Jahrzehnten ſeine großen organiſatoriſchen Fähigkeiten
den humanitären Aufgaben der ganzen Menſchheit zur
Verfügung ſtellte, iſt im Alter von 68 Jahren auf ſeinem

Gut Jyſager bei Oslo geſtorben.
x

Nanſen war am 10. Oktober 1861 auf Gut Store
Fröen bei Kriſtianig geboren und zuerſt naturwiſſen
ſchaftlicher Konſervator am Muſeum in Bergen. Er
durchquerte 1888 als erſter das grönländiſche Binnen
eis vom Umivikfjord bis noch Godthaab. 1893 unter
nahm er ſeine berühmte Nordpolfahrt. Auf der „Fram“
fuhr er am 22. Juli von Vardö nach dem Sibiriſchen
Eismeer, ließ nordwärts von den Neufſibiriſchen Jnſeln

das Schiff einfrieren und durch die Strömung nach
Nordweſten treiben, brach am 14. März 1895 mit Jo
hanſen auf Hundeſchlitten nach Norden auf und kam am
7. April bis 86 13, die höchſte bis dahin erreichte Pol
höhe. Nanſen wurde 1897 Profeſſor in Kriſtianig und
1961 Leiter eines internationalen Laboratoriums für
Meeresforſchung. 1900 leitete er auf „Michael Sars
die hydrographiſche Erforſchung des Meeres zwiſchen

Norwegen und vie We t n dan ozeano iſchen Forſchungsfahrten. a emWeltteieg iere er als Beauftragter des Völkerbundes

die Heimbeförderung der Kriegsgefangenen aus und nach
RußlandSibirien, 1921--22 eine Hilfsexpedition in die
Hungersnotgebiete Rußlands und erhielt dafür 1922 den
NobelFriedenspreis; ſeit September 1927 war er Ver
treter Norwegens im Abrüſtungsausſchuß des Völker
bundes. Er veröffentlichte zahlreiche Schriften.

Konzert
des Sängergaues Merſeburg
Die dem Merſeburger Sängergaun angehörenden

hieſigen Männergeſangvereine: Bürgergeſangverein,
Jrene, Liedertafel, Melodig und der Männerchor der
Schutzpolizei veranſtalten unter Mitwirkung des Phil
harmoniſchen Orcheſtervereins und des Beamten
Orcheſtervereins ſowie des Konzertſängers Kurt Wich
mann, Halle, am Mittwoch, dem 21. d. M., im „Caſino“
ein Konzert.

Die genannten Geſangvereine beabſichtigen, dadurch
ihrer Pflicht als Angehörige“ des Deutſchen Sänger
bundes zu genügen und in ihrem Wirkungsbereich dem
muſikaliſchen Leben unſerer Stadt zu dienen.

Die Vortragsfolge des Konzerts enthält: Männer
chöre a cappella von Hegar, Ferd. Hummel, Fritz
Hoffmann, Kirchl, Edgar Hanſen u. g., ferner Chor
werke mit Orcheſterbegleitung von Max Bruch und
Friedrich Gernsheim (Normannenzug und Salamis).

Die Leitung des geſanglichen Teils liegt in den
Händen des Gauchormeiſters Fritz Hinkelthein.
Konzertſänger Kurt Wichmann, Halle, deſſen hervor
ragendes Können in weiten Kreiſen bekannt iſt, ſingt
außer den Solopartien in den. Chorwerken Arien aus
der Schöpfung und den Jahreszeiten von Haydn.

Erfreulicherweiſe hat ſich der hieſige Philhärmoniſche
Orcheſterverein in Gemeinſchaft mit dem Beamten

Orcheſterverein für dieſe Veranſtaltung dem Sängergau
Merſeburg angeſchloſſen und ſtellt ſich ſomit aufs neue
in den Dienſt der kulturellen Beſtrebungen in unſerer
Vaterſtadt. Er bietet unter der bewährten Leitung
ſeines Dirigenten Hanns Roeſſert Orcheſterſtücke von
Mozart und Wagner. Die beiden Orcheſter haben auch
in dankenswerter Weiſe die Begleitung der Chor
werke und Sologeſänge übernommen.

Bücher und Zeitſchriften
S Der Rote Turm, Sammlung kleiner Schriften zur

Kunſt und Kulturgeſchichte Halles, herausgegeben von
Kurt Gerſtenberg. Jn dieſer hoch beachtenswerten
Schriftenreihe erſchien ſoeben als Heft 10 Halle und die
deutſche Romantik von Ferdinand Joſef Schneider.
Verlag Gebauer Schwetſchke. Preis 0,75 RM.) Wer
ahnt, wenn er heute durch die geſchäftsbelebten Straßen
der Jnduſtrieſtadt Halle geht, daß dieſe Stadt zu Be
ginn des 19. Jahrhunderts für einige Jahre ein be
deutendes Zentrum der Romantik war. Mit Recht
nennt der Verfaſſer, der bekannte halliſche Literatur
profeſſor Schneider, es eine Unberechenbarkeit der
Geiſtesgeſchichte unſeres Volkes, daß gerade die Stadt
Halle, die faſt das ganze 18. Jahrhundert eine Hochburg
der Aufklärung geweſen war, ein Hort für die
Romantik wurde. Die Beziehungen ſind ſo mannig
faltig, daß ſie hier nicht im einzelnen ſkizziert werden
können. Es ſeien nur die Namen Tieck, Brentano,
Arnim, Hardenberg, Steffens, Schleiermacher, Eichen
dorff, Varnhagen, Neumann genannt. Jhre Beziehungen
gingen auch über Halle hinaus in unſer engeres Heimat
gebiet, in dem das GoetheTheater in Lauchſtädt für
viele eine Kunſt und Kultſtätte war.

S Herbert Eulenberg: Der Opferkod. Eine Hoff
mann Erzählung. Mit einem autobiographiſchen Nach
wort. Reclams Univerſal Bibliothek Nr. 76051. Ge
heftet 40 Pf., gebunden 80 Pf. Der bekannte Dichter
geſtaltet hier in ſeiner warmherzigen, von Humor durch
blitzten Erzählweiſe einen beſonders reizvollen Stoff.
Jm Mittelpunkt ſteht E. T. A. Hoffmann, der roman-
tiſche Dichter, zu dem Eulenberg eine tiefe Weſens
verwandtſchaft fühlt. Jn dem ganzen Zauber ſeiner
grotesken und doch tief menſchlichen Perſönlichkeit er
ſteht Hoffmann vor uns, der hier in einem verwickelten
kriminaliſtiſchen Fall auf ſeine Weiſe Schickſal ſpielt.
Rings um ihn die ſcharf umriſſenen Geſtalten der Be
keiligten, die pittoreske Umwelt eines polniſchjüdiſchen

Städtchens. Der berühmte Verfaſſer der „Schatten
bilder“ hat dem Werk ſeine eigene literariſche Sil
houette beigefügt.

H. Das Frontkämpferbuch. Ein Buch von Not
und Tod und Gefangenſchaft. Von Heinrich Lamm.
Leipzig 1980, Heſſe Becker Verlag. 288 S. Karto
niert 4& RM. in Ganzleinen 6 RM. Es ſei gleich
von vornherein bemerkt, daß dieſes Kriegsbuch nicht
zu den überflüſſigen gehört. Schon deshalb nicht,
weil der Verfaſſer nach Aufzeichnungen berichtet, die
unmittelbar an der Front gemacht worden ſind. So
iſt ein farbiges, urwüchſiges Buch entſtanden, ein
n von höchſter Lebendigkeit und Anſchaulich-
keit. Dazu kommt ein zweites: Heinrich Lamm iſt
bei aller Begeiſterung für den Soldatenberuf doch
vorurteilslos genug, die Fehler zu ſehen, die unleug
bar e worden ſind, und die Schäden, die in
der Etappe herrſchten. Jm April 1918 geriet der
Verfaſſer in engliſche Gefangenſchaft. Über das
Leben und Treiben in den Gefangenlagern e die
letzten Kapitel des Werkes wertvolle Aufſchlüſſe.

Eine Porkräkbüſte Luigi Pirandellos. Der große
italieniſche Dramatiker Luigi Pirandello weilt gegen
wärtig in Berlin, um der Aufführung einiger ſeiner
Stücke beizuwohnen. Den Aufenthalt Pirandellos hat
der bekannte Berliner Bildhauer Kurt Harald Jſenſtein
dazu benutzt, eine Porträtbüſte des Dramatikers an
zufertigen.

Ein Richard Strauß Porkräk. Das jüngſte Richard
Strauß Porträt hat der bekannte Berliner Maler Max
Oppenheimer (Mopp) kürzlich in Wien angefertigt. Die
Berliner Galerie Thannhauſer hat die Arbeit nebſt den
e den Studien und Zeichnungen zur Zeit aus
geſtellt.

Volksbühne Halle. „Land des Lächelns“ wahlfrei am
Donnerstag, 20 Uhr. Zur Vorführung der Rhythmik
ſchule Wolff Thieme „TanzSuiten“ am Sonntag,
18. Mai, 11 Uhr vorm., im Stadttheater Vorzugskarten.
„Bocrcaccio“, Operette von Suppé, am 17. für B. und
am 31. für H. „Meiſter Guido“, Komiſche Oper von
Noetzel, am 26. für J. „Tartüff“, Luſtſpiel von
Moliéère, Erſtaufführutig, am 24. für G. „Maſchiniſt
Hopkins“, Oper von Max Brand, wahlfrei am 22. Mai.
Der nächſte offene Singabend (Leitung: Richard Doell)
findet am 26. im ReformRealgymnaſium ſtatt.
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Merſeburg und Umgegend

14. Mai.
Bankherr Max Schultze F.

Jm Alter von 68 verſchied am Mittwoch
morgen infolge Herzſchlags der Bankherr Max
Schultze, der als Mitinhaber des hieſigen Bank
hauſes Friedrich Schultze in weiten Kreiſen bekannt
e iſt. Seiner Umſicht und Geſchäftstüchtig
eit iſt es nicht zuletzt zu danken, daß das alte Bank

ſchäft ſich immer mehr vergrößern konnte. Bei
der ſtändig zunehmenden Konkurrenz durch die großen
Bankkonzerne bedarf es heute weiſer Umſicht und
energiſcher Arbeitskraft, um die Unabhängigkeit der
Privatbankhäuſer zu erhalten. Der Verſtorbene hat
dieſe Energie auſgebrächt. Die enge perſönliche
r der Jnhaber mit dem ausgedehnten Kunden
vreis ſchuf hier ein feſtes gegenſeitiges Vertrauens

verhältnis, an dem der Verſchiedene großen An
teil hatte.

Perſonalien.
Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feierte am

Dienstag der Kaufmann Willi Krauße, Jnhaber
der Kolonialwaren Großhandlung und Warenagentur
Krauße in der Dammſtraße, mit ſeiner Gattin Helene
geb. Heer. Nachträglich unſeren Glückwunſch!

Feſtgenommen und dem Gerichtsgefängnis
e wurde der Arbeiter H. L. wegen Land
treichens und Verdachts des Diebſtahls. Er war in
der Nähe der „Grube Tannenberg“ beim Nächtigen
angetroffen worden.

Der letzte Weg. Von ſeinen arbeitsloſen
Kollegen wurde der an den Folgen eines Selbſt
mordverſuches mit Rattengift am Sonnabend im
Krankenhaus verſtorbene Arbeiter Paul Bung am
Dienstagmittag auf dem Neumarktsfriedhof zu Grabe
getragen. Anſchließend formierten ſich die Teilnehmer
zu einem Demonſtrationszug nach dem Marktplatz, wo
er ſich nach einer kurzen Anſprache auflöſte. Der aus
dem Leben Geſchiedene ſtammte aus Plötz und war
erſt 32 Jahre alt.
S Geſtürztke Pferde. Dienstag, gegen 17 Uhr, als

ein Schauſteller mit ſeinen Wagen die Naumburger
Straße hinauffuhr, kamen 2 Pferde eines ſchwer
beladenen Wagens gegenüber dem Bürgergarten zum
Sturz. Die Tiere wurden durch den zurückfahrenden
Wagen mitgeſchleift und zogen ſich blutige Verletzungen
zu. Erſt nach Vorſpannen von noch 2 Pferden konnte
der Wagen ſeine Fahrt fortſetzen.

„vVon der Reiſe zurück. Der ſeit einigen Tagen
vermißte 15 Jahre alte Mittelſchüler Helmut Fr.
iſt am Dienstag wohlbehalten wieder in das Vaterhaus
zurückgekehrt. Wie wir bereits mitteilten, iſt der Junge
nach Thüringen gefahren und wurde in der Nähe ſeines
Geburtsortes Katzhütte, wo er bis zu ſeinem
5. Lebensjahre mit ſeinen Eltern wohnte, geſehen. Wie
wir hören, ſoll nicht Angſt wegen des von ihm ver
urſachten Motorradunfalls der Grund der Flucht ge
weſen ſein, ſondern anſcheinend ſeeliſche Störüngen, die
ja bei Kindern in der Pubertätszeit nicht ſelten ſind.

Die Fahrpläne für die Ferienſonderzüge wer
den in Kreiſen des Publikums für die Feſtlegung
ihrer Ferien beſonders viel verlangt. Jhre Fertig
ſtellung iſt indeſſen erſt jetzt nach Jnkrafttreten des
neuen Fahrplanes möglich geworden, ſo daß erſt Ende
des Monats mit der Ausgabe zu rechnen iſt.

Der erſte Sonntags- Sonderzug dieſes Jahres,
der nach Wannſee- Potsdam am kommenden

Sonntag gefahren wird, hat von Merſeburg aus
zu erwarten.

Die Generalverſammlung d
Sparvereins findet nicht am 13. Mai, ſondern
erſt Dienstag, den 20. Mai, im „Bürgerhof“ ſtatt.

Theaterverein Merſeburg E. V.
„Der Geigenherzog.“

In einem Gaſtſpiel brachte die D eutſche Volks
bühne, Halle, am Dienstag im hieſigen
Theaterverein das Luſtſpiel „Der Geigen-
her zog“ von Margarete Wedding zur Auffüh-
rung. Es iſt nur freüdig zu begrüßen, daß das Stück,
nachdem es vor einer ganzen Reihe von Jahren ſchon
einmal über verſchiedene Bühnen hieſiger Gegend ging,
nun wieder der OHffentlichkeit dargeboken wurde. Da
mals waren es Liebhaberkräfte, die nach beſtem Willen
ihr Können verſuchten, das ſich naturgemäß nur in
beſtimmten Schranken bewegte. Diesmal lag die Auf
führung in den Händen von Berufsſchauſpielern, was
ſelbſtverſtändlich der Aufführung des „Geigenherzogs“
zugute kam. Viele Feinheiten traten ſo in Erſcheinung,
die der Laie eben gar nicht ohne weiteres herauszu
arbeiten imſtande iſt.

Ein Heimatſtück iſt „Der Geigenherzog“. Heimat
luft durchweht es vom erſten bis zum letzten Auftritt.
Allerengſte Heimat tritt uns auf der Bühne entgegen.
Der 1. Akt ſpielt in Lauchſtädt, wo ums Jahr 1725 die
Merſeburger Hofgeſellſchaft die Wohltaten des neu
erſchloſſenen Bades genießt. Der Hofprediger des
Herzogs Moritz Wilhelm iſt ſoeben geſtorben, und
ſchon macht ſich der und jener unter den bekannten
Geiſtlichen des Herzogtums Hoffnung auf die Nach
folgerſchaft. Magiſter Johannes Frohberger wartet
ſeit 10 Jahren auf eine, wenn auch noch ſo beſcheidene
Pfarrſtelle, und ſo war es ihm bisher nicht möglich,
ſein ſchönes Bräutchen Chriſtiane v. Rohr als Pfarr
frau heimzuführen. Da wendet er ſich mit Mut und
Kühnheit perſönlich an den Herzog Moritz Wilhelm
von Sachſen Merſeburg und erwirbt deſſen Gunſt. die
er ſich einſt als Domſchüler auf dem Eiſe des Gott
hardtsteiches verſcherzt hatte, durch ſein feines Geigen
ſpiel und durch ſein Rednertalent. Auch die weit
ſchwerere Probe beſteht der Herr Magiſter: in einer
Predigt vor dem Herzog und dem Hofſtaat legt er ein
höchſtverfängliches Bibelwort tapfer aus, zur größten
Zufriedenheit des Herzogs. Nun iſt ihm die Hof
predigerſtelle gewiß, und endlich kann er ſeine Braut,
die ihm 7 Jahre die Treue bewahrte, als Frau Hof
predigerin heimführen. Das iſt in kürzen Zügen der
Inhalt des Luſtſpiels, wozu natürlich noch zahlreiche
Einzelheiten und Einzelperſonen die freundliche
Herzogin Henrietta Charlotta, die Kammerherren und
Hofdamen, Kammerdiener und Hofdichter kommen.

Die ſpannende Handlung und das flotte Spiel
die Leitung lag in den Händen von Robert Förſter

feſſelten das vollbeſetzte Haus bis zur letzten Minute.
Namentlich waren es Guſtav Wolff, welcher den
Geigenherzog als einen gutmütigen, ſtets zu Scherz be
reiten Fürſten darſtellte, der ſogar ſein behagliches
„Merſeburgiſch“ nicht verleugnet. Auch Robert
Förſter als Magiſter Frohberger fand freudige
Anerkennung. Reicher Beifall wurde auch der
Dichterin Margarete Wedding zuteil, die ſich am
Schluſſe des Abends der Zuhörerſchaft vorſtellte.

Ein Heimatſtück will „Der Geigenherzog“ ſein. Längſt
vergangene Zeit, die einſt unſerm Merſeburg Namen
und Glanz verlieh, wurde lebendig. Aber „Der
Geigenherzog“ will nicht im Vergangenen ſtecken
bleiben. Mit den begeiſterten Worten, welche die
Dichterin den Magiſter Frohberger über die „Heimat“
ſprechen läßt, weiſt ſie weit über das Vergangene hin
aus und ſtellt auch der Gegenwart Aufgaben, die zu
erfüllen nötiger als je, ſind.

es Bau- und
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Die Technike Im Bienste der Offentlichkelt

Merseburgs stäcktische Werke
Jn kurzem findet in Merſeburg eine

Tagung der Licht und Waſſerfachbeamten
ſtatt. Da mit dieſer auch eine Ausſtellung
verbunden werden ſoll, dürfte das Intereſſe
einer breiteren OHffentlichkeit auf unſere tech
niſchen Betriebe hingelenkt werden. Wir ver
öffentlichen daher nachſtehend einen Artikel
über unſere Merſeburger ſtädtiſchen Werke,
der uns freundlicherweiſe von deren Leiter,
u Dobert, zur Verfügung geſtellt wor
en iſt.

Jmmer aufs neue beweiſt die Geſchichte, daß die
Erfahrungen der Natur und ihrer Kräfte ünd die tech
niſchen Errungenſchaſten, die ſich aus dieſer Erkenntnis
der Naturkräſte entwickeln, im Augenblick ihres Be
kanntwerdens gebührend bewundert und angeſtaunt
werden. Doch ſchon bald hat ſich der Menſch an die
größten und weltbewegendſten Erfindungen, wenn ſie
dem täglichen Gebrauch und Verkehr nutzbar gemacht
ſind, gewöhnt, und nimmt ſie gedankenlos als etwas
Selbſtverſtändliches hin. Die Dampfmaſchine, die
Eiſenbahn, das Auto, ſelbſt das Luftſchiff und das Flug
zeug, wer blickt heute noch zum Himmel, wenn ihm
das Surren eines Propellers hoch in der Luft ver
nehmbar wird. Vor etwa 20 Jahren wurde allgemein
der Gedanke von der Eroberung der Luft als eine
Utopie bezeichnet.

Ebenſo ſelbſtverſtändlich ſind heute die Quelle im
Hauſe, das Gaslicht, der Gasherd, die Elektrizität. Um
ſich in vollem Umfange die Bedeutung einer ſicheren
Verſorgung der Städte mit Gas, Waſſer und Elektrizi
kät zu vergegenwärtigen, dürfte ſich empfehlen, daß
man ſich einmal das Leben in den Städten vorſtellt
ohne Gas, ohne zentrale Waſſerverſorgung und ohne
Elektrizität. Es iſt kaum übertrieben, wenn man be
hauptet, daß eine Entwicklung der Städte, wie ſie ſeit
der Mitte des vorigen Jahrhunderts eingeſetzt hat, gar
nicht möglich geweſen wäre. Nicht allein die Geſund
heit der Menſchen in den Städten iſt in erheblichem
Maße abhängig von dieſer Verſorgung, das geſamte
Wirtſchaftsleben wäre heute nicht denkbar.

Es dürfte nicht unintereſſant ſein, über die gewerb
lichen Unternehmungen der Stadt Merſeburg einige
Daten zu nennen.

Das Gaswerk der Stadt Merſeburg.
Das Gaswerk iſt in Merſeburg das älteſte ſtädtische

Werk, das als gewerbliches Unternehmen geführt wird.
Bereits im Jahre 1866 erbaute die Stadt ein eigenes
Steinkohlengaswert und betrieb dieſes Werk auch mit
beſtem Erfolg. Uber 45 Jahre lang hat dieſes Werk
die Einwohnerſchaft Merſebürgs ohne Störung aus
reichend mit Gas verſorgt. Von da ab aber ſetzte ein
ſo geſteigerter Bedarf an Gas ein, daß an die Errich
tung eines neuen Werkes herangetreten werden mußte,
da eine Erweiterungsmöglichkeit ausgeſchloſſen war.

Im Frichjahr 1912 wurde der Auftrag für die Er
richtung eines neuen modernen Werkes erteilt und
ſchon im Dezember des gleichen Jahres konnte ſeine
Betriebseröffnung erfolgen. An der ſüdlichen Stadt

Der Bund könne auch im letzten Jahre auf
eine erfolgreiche Tätigkeit zurückblicken, der Dank
für die geleiſtete Arbeit liege im Erfolg.

Der Vorſitzende brachte die Grüße anderer Bezirks
herbande, u. a. aus Oberſchleſten und vom Süd
deutſchen Bezirkstag, und gab der Hoffnung Aus
druck, daß ſich auch die heutige Arbeit zum Segen
von Bezirk und Bund auswirken möge.

Als Vertreter der Behörden lobte Stadtrat
Freiberger die rührige Arbeit der Organiſation,
die allen Widerſtänden zum Trotz unbeirrt ihren
Weg ginge. Auch er wünſcht der Tagung guten Ver
auf. Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte
Bezirksvorſihender Zwanszig noch der Token des
Jahres, die durch Erheben von den Plätzen geehrt
wurden.

Dann trat man in die eigentliche Tagesordnung
ein, die allen Begzirksverbänden vorher zugegangen
war. Begirksvorſißender Zwan zig erſtattete Be
richt über das Geſchäftsjahr des Bezirks Mitteldeutſch
land. Die allgemeine ſchlechte wirtſchaftliche Lage ſei
nicht ohne Einfluß auf die Mitgliederzahlen geblieben,
doch häbe ſich der Beſtand in letzter Zeit wieder ge
hoben Er ging dann auf die

fegensreiche Wirkung der Wohlfahrkseinrichtungen

des Bundes
ein. Beſonders ſei die Altersrentenkaſſe von nicht zu
unterſchätzender Bedeutung. Die Schaffung eines Er
holungsheims des Bundes in Wernigerode habe
ſich ermöglichen laſſen, was ein Beweis für die tat
kräftige Arbeit der Bewegung ſei. Der Bezirk Mittel
deutſchland und andere Unkerverbände des Bundes
haben zur Ausſchmückung dieſes Heimes namhafte
Spenden geſtiftet, für die der Vorſitzende auch an dieſer
Stelle Dank ſagte.

Kurz ſtreifte er dann das 50jährige Stiftungsfeſt
der Hrtsgruppe Halle, das prächtig verlaufen ſei.
Der Vorſihende Zwanzig konnte damit gleichzeiti ſein
20jähriges Berufsjubiläum feiern, aus welchem Anlaß
er manche Ehrung erfuhr. Auch der Kongreß zu
Frankfurt fand gebührende Würdigung, desgleichen
das Vordringen des Kegelſports in der Be
wegung. Tadeln mußte der Vorſitzende leider das lang
ſame Eingehen der Mitgliederbeiträge, was die Arbeit
der Bezirkskaſſierer ſehr erſchwere. Trotzdem könne
ein günſtiger Kaſſenbericht gegeben werden,
da der Beſtand der Bezirkskaſſe mit über 3000 Reichs
mart zufriedenſtellend ſei. Weiter gab Herr Zwanzig
dann die

Tätigkeitsberichte der einzelnen Orksgruppen
bekannt, wobei er bedauerte, daß in Köthen, Aſchers
leben, Sangerhauſen und Bernburg noch immer keine
Ortsgruppen beſtehen. Beſonders rege ſei die Arbeit

ler Gastlichkceit

grenze hebt ſich das Werk in ſeiner impoſanten Bau
weiſe ſtattlich aus der Umgebung ab. Aber nicht nur
von außen erfreut es das Auge, auch auf die innere
Ausgeſtaltung hat die Stadt großen Wert gelegt, und
es kann allenthalben die Behauptung aufgeſtellt wer
Je a Merſeburg eines der ſchönſten Gaswerke

eſitzt.Erſchien anfangs das Werk als etwas zu umfang
reich, ſo konnte doch bald mit Genugtunug feſtgeſtellt
e daß die gewählte Größe wohl berechtigt war,

enn
die Gasabgabe ſtieg von Jahr zu Jahr und erreichle
im letzten Jahr die Jahl von faſt 3 000 000 ehm.

Das Gaswerk iſt in ſeinem weiteren Ausbau immer
nach Möglichkeit den techniſchen Fortſchritten angepaßt
und ſo in ſeinem kechniſchen Wirkungsgrad dauernd
perbeſſert worden. Gas iſt heute faſt in jede Wohnung
hineingetragen, der Gasabſatz bewegt ſich in dauernd
änſteigender Linie. Die Minderabgäbe durch Abwan
derung von Lichtverbrauchern zur Elektrizität wird mehr
als ausgeglichen durch Mehrabgabe für andere Zwecke
Trotzdem bietet ſich für die Abſatzſteigerung noch ein
weites Feld. Die nutzbare Gasabgabe, die jahrelang
durch die geſetzlichen Einſchränkungsvorſchriften künſt
lich zurückgehalten war, iſt inzwiſchen erheblich gegen
über dem Jahre 1913 geſtiegen.

Die Abgabe je Einwohner beläuft ſich auf 78 ehm,
die Gasabgabe je Meſſer iſt zurückgegangen, dies er
klärt ſich aus geringerem Gasverbrauch für Beleuchtung
und durch Einführung der Gasanlagen in die einfach
ſten Haushaltungen, die naturgemäß mit dem Verbrauch
am tneiſten ſparen. Die Erkenntnis, daß es billiger
iſt, mit Gas zu kochen als mit Kohle dringt aber nach
und nach in alle Kreiſe, und es wird ſich die Verwen
dung von Gas zum Kochen noch viel mehr ſteigern
Und verbreiten. Dieſe Entwicklung wird gefördert durch
gründliche ſyſtematiſche Aufklärung und durch Beratung
der Abnehmer bei dem Gebrauch und die Unterhaltung
ihrer Anlagen, durch Erleichterung der Anſchaffung von
Gasgeräten gegen monatliche Abzahlungen uſw. Die
Raumheizung mit Gas iſt techniſch jetzt ſo verbeſſert,
daß ſie ſtark begehrt und zunehmen wird, zumal der
Sondertarif für Heizgas die Schaffung und den Ge
brauch von Gasheigöfen wirtſchaftlich geſtaltet. Auch
die Gasverwendung für gewerbliche und induſtrielle
Zwecke ſchreitet in erfreulicher Weiſe fort.

Das ſtädtiſche Waſſerwerk.
Das Waſſerwerk iſt in Merſeburg ſeit dem Jahre

1889 ebenfalls als gewerbliches Unternehmen behandelt
worden und hat Überſchüſſe für die Stadthauptkaſſe er
bracht. Das Waſſerwerk wurde auf den Fluren Leunga
und Röſſen errichtet und entnimmt das Waſſer einer
Anzahl Keſſel und Filterbrunnen. a Dampf
Plungerpumpen wird es gehoben und dem tadtrohr
netz zugeführt, das mit dem Waſſerbehälter des Sixti
ruineturmes in Verbindung ſteht.

Die Waſſerergiebigkeit der Brunnen iſt ſelbſt in den
frockenſten Jahren ſtets voll ausreichend geweſen
und Merſeburg hat in all den Jahren niemals

nd Caſéangeſtellten in

in den Ortsgruppen Halle, Merſeburg und Naumburg

geweſen. hZum Abſchluß bat er um weitere rege Mitarbeit an
den Zielen der Bewegung und ſchloß mit den Worten:
Durch unſeren Bund für unſeren Stand in
Treue feſt!“

Bundesvorſihender Schagr gab dann einen
allgemeinen überblick über die wirtſchaftliche
Lage des Bundes.

Es gelte, ſcharf gegen die ſozialreaktionären Be
ſtrebungen aufzutreten. Die Erfolge der Rationali
ſierung ſeien bisher lediglich den Unkernehmern zugute
Tone Die Arbeitsloſigkeit ſei nicht nur eine

onjunkturſchlwankung. De Erwerbsloſen-
verſicher ung zeige wohl manche Mißſtände, aber
im weſentlichen ſei ſie doch eine Einrichtung, deren
ſegensreiche Auswirkung nicht verbannt werden könne.
Man konne nicht verlangen, daß die Folgen des un
lücklichen Kriegsausganges denn dieſer ſei die
ehte Urſache der heutigen Arbeitsloſigkeit! nur

auf den Schultern der Angeſtellten und Arbeiter
liegen ſollten.

Statt Kürzung der ErwerbsloſenUnterſtützungen
ſollte man ſich um Schaffung von rbeit be
mühen.

Jm Gaſtwirtsgewerbe ſei die Lage im
großen und gangen nicht ſo e wie es manchmal
e eſteſlt werde. Herr Schaar ſchlug dann die

affung eines Vertrauensmänner-ſyſtem s vor, wodurch die Arbeit der Ortsgruppen
und Bezirksverbände erleichtert werde.

Die ganze gewerkſchaftliche Organiſation müſſe
mehr auf Agitation eingeſtellt werden

es wären bisher erſt 85 Prozent der Kollegen vrga
niſiertl Die Gedanken, die auf den Dagungen ver
arbeitet würden, müßten noch Jernſtehenden beige
bracht, auf ſie ein „moraliſcher Druck ausgeüht wer
n. damit auch ſie die Reihen der Bewegung ſtärken
elfem.Weiterhin ſeien noch manche Wünſche auf ſozial

politiſchem und geſellſchaftlichein Gebiete offen. Die
Leiſtungsfähigkeit der Organiſation erfordere ein
ſtärkeres Beachtetwerden, als es bisher geſchehen ſei.
Auch das Wachſen der Mitgliederzahlen ſei ein Beweis
für die Qualität der geleiſteten Arbeit.

Bundesvorſitzender Schaar ſchloß mit einem
Appell an die Kollegen, die Werbearbeit an
der Jugend in den Vordergrund zu rücken, da auch
ſür die gewerkſchaftliche Hrganiſation des Gaſtwirts
gewerbes die Jugend von ausſchlaggebender Be
deutung ſei. Starker Beifall folgte ſeinen Worten.

Die Tagung dauert bei Redaktionsſchluß fort; wir
werden über den weiteren Verlauf morgen berichten.

Der Begrüßungsabend.
Den auswärtigen Gäſten zu Ehren veranſtaltete

die Merſeburger Ortsgruppe des Bundes der Hotel
Reſtaurant und Cafe Angeſtellten am Dienstag
abend im Ratskeller einen Begrüßungsabend, der
ſich eines überraſchend ſtarken Beſuches erfreuen
konnte. Aus allen Teilen des Beszirkes waren die
Delegierten gekommen, die von dem Vorſitzenden der
Orksgruppe, Mock, in n Worten willkommen
geheißen wurden. Auch eine große Zahl von Ehren
gäſten nahm an dem Begrüßungsabend teil, und gab
ſo ihr Jntereſſe an den Beſtrebungen des Bundes
kund. Auch Vertreter des Deutſchen Gewerkſchafts
bundes, des Gaſtwirkevereins, des Verkehrsvereins
uſw. nahmen an der Veranſtaltung teil.

Der Abend war ganz der frohen Geſelligkeit ge
widmet. Eine größere Abteilung des Granzau

einen Waſſermangel zu fühlen brauchen, obwohl
in den letzten Jahren ganz beträchtliche Mehr
leiſtungen des Werkes in Frage kamen. Die Waſſer
abgabe überſchritt bereits 1 500 000 ehm.

Da das alte Waſſerwerk, das getreulich Tag für Tag
40 Jahre lang ſeine Schuldigkeit getan hat, e e
altersſchwach geworden iſt und nicht mehr wirtſchaſt
lich arbeitet, wurde ein neues Pumpwerk errichtet, das
an Stelle der alten Dampfmaſchinen und Dampfpumpen
moderne Dieſelmotoren mit Kreiſelpumpen vorſieht.
Die bedeutenden Fortſchritte der Technik zeigen ſich be
ſonders an den geänderten Ausmaßen der neuen Mo
koren und Pumpen im Vergleich zu den alten. Ob
gleich die Anlage um ein Vielfaches an Raummaß
kleiner gehalten werden konnte, wird doch ſtündlich
erheblich mehr mit den kleinen Pumpen geleiſtet, als
mit den großen Dampfpumpen.

Die Waſſerfaſſung iſt durch die Anlage neuer Rohr
brunnen erweitert worden, ſo daß n für die Zu
kunft die auf den Kopf der Einwohnerſchaft erforder
liche Waſſermenge ſichergeſtellt iſt.

Das Elektrizitätswerk.
Auch die Leiſtungen des Elektrigitätswerks haben

ſich ſtets in aufſteigender Kurve bewegt. Vom Gleich
ſtrom iſt zum Drehſtrom übergegangen worden. Die
Transformatorenſtakionen wurden der Abgabe ent
ſprechend vermehrt und die neuen Straßen erhielten
Kabelleitung.

Die Skromabnahme hat in den letzten Jahren ekwa
2 000 000 Kilowatt betragen

Die Stromzuführung geſchieht vom Überlandwerk
Saalkreis Bitterfeld. Die Abnahme des Stroms erfolgt in der Ubergabeſtation in der Halleſchen Straße

Die 3 Werke ſind unter der Bezeichnung Städtiſche
Werke zu einem ſtädtiſchen Verwaltungszweig ver
einigt und einer gemeinſamen Verwaltung unterſtellt
Es beſteht ausſchließlich kaufmänniſche Buchführung,
die mit einem Teil der Grundbücher für alle 3 Werke

emeinſam, im übrigen aber, und beſonders in der
ilangierung, ſelbſtverſtändlich für die einzelnen Werke

getrennt iſt.
In vielen andern Städten hat man es vorgezogen,

die Werke in der freieren Form beſonderer Rechts
perſönlichkeiten des Privatrechts zu führen. Es kann
aber auch mit den Vereinfachungen, wie ſie in Merſe
burg eingeführt ſind, dasſelbe erreicht werden, wenn
man ſich bewußt iſt, daß bürokratiſche Engherzigkeit
und unſachliche Geſichtspunkte nicht Geltung gewinnen
dürfen, weil ſie ſonſt eine zielbewußte Leitüng ver
hindern oder erſchweren. Als ſelbſtverſtändliche Vor
ausſetzung gehört dazu, daß zwiſchen Dezernent und
Werkeleitung der richtige Kontakt beſteht, begründet auf
gegenſeitiges Vertrauen.

Die Stadtiſchen Werke haben ſich den neuen, oft
außergewöhnlichen Anforderungen der Zeitverhältniſſe
voll und gang anzupaſſen gewußt. Sie ſind in ſteter
Weiterentwicklung begriffen und berechtigen zu den
beſten Hoffnungen

hbhte die Anweſenden mit humoriſtiſchen Vorträgen
Die eingeflochtenen Begrüßungsanſprachen bildeten
indeſſen die Kernpunkte des Abends. In angeregter
Stimmung blieben die Kollegen die ſich zum eil
Fit bielen Jahren nicht mehr geſehen hatten, bis zur
vorgerückten Stunde beiſammen.

Kaufmänniſche Krankenkaſſe
Halle a. d. S.

Mitgliederverſammlung im Tivoli
Die Kauſmänniſche Krankenkaſſe Halle a. d. S., Er

ſatzkaſſe V. V. a. G. Bezirksverwaltung Freiſtaat
Sachſen, Großthüringen und Provinz SachſenSüd,
hielt am Dienstagabend im „Tivoli“ ihre diesjährige
außerordentliche Mitgliederverſammlung ab, die unter
der Leitung des Begirksſtellenleiters Knop, Leipzig,
ſtand. Der Vorſitzende gab einen klaren Überblick über die
Entwicklung der Kaſſe, die beſonders zählenmäßig klar
zum Ausdruck kommt in der Tatſache, daß die Kaſſe
1922 1258 und im Jahre 1929 77 419 Mitglieder zählte.
Hinzu kommen noch die Familienangehörigen, ſo daß
der Kaſſe etwa 120 000 Verſicherte als Mitglieder an
gehören. Der Geſchäftsbericht des Geſchäftsſtellen
leiters Meher, Merſeburg, wurde ohne Ausſprache
gutgeheißen. Auch er verriet Aufſtieg der Kaſſe, ob
gleich die wirtſchaftlichen Verhältniſſe nicht gerade roſig
zu nennen ſind. Als Delegierter zur General
verſammlung am 22. Juni in Hälle wurde Vertrauens
mann Gerſtle und als ſein Stellvertreter Ver
trauensmann Bachmann gewählt. Nach Erledigung
von internen Kaſſenangelegenheiten fand die Verſamm
lung ihr Ende.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Aber
nimmt die Redakkion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung, auch identiſigziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen
Friedhofsſchändungen auf dem Stadtfriedhof!

Es gibt Menſchen, die das Mein und Dein nicht
unterſcheiden können.

Am ſchlimmſten aber iſt es, wenn am Grab der
en Blumen und Topfpflanzen entferntſachmänniſch vom Hügel aus

man mehr als erſtaunt vor
Dazu gehört wohl eine ganz
Grab in ſolcher Weiſe zu

ſchänden, und Unverſtändlich iſt es mir, wie ſolche
Menſchen ſich an ihrem Raub erfreuen können, vielleicht

könnte Nun frage ich in aller Hffentlichkeit, wie
man ſich ſchützen kann gegen ſolche Grabſchänder, die

treiben, wenn
ſtädtiſchen Friedhofs nicht in der

Der Ruf geht nicht nur von meiner Seite aus,
ſondern auch von vielen anderen Beſtohlenen. Sb

Gertrud

Wozu ſind eigentlich Bedürfnisanſtalten gebaut,
wenn e ſie nicht benutzen kann In dem Bahn
hof Wallendorf an der Zöſchener Bahn befindet ſich
eine ſolche Bedürfnisanſtalt. Sie iſt des Abends
ſogar veleuchtet aber abgeſperrt. Nun hat man
eine Bedürfnisanſtalt gebaut, aber die Notdurft
muß man doch im Freien verrichten. Wozu?

8 ige Goldpfandbriefe
e fiehit zur Kapltalan lage

Friedrie Schuſtze, Bankgeschäft

Orcheſters ſpielte frohe Weiſen, ein Bundesmitglied
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Keſne Bfersteuer im Kreis Guerfurt
Eröffnung des Kreistags. Herabſetzung der Tagegelder auf fünf Mark.
Am Mittwochvormittag trat wiederum der Kreis

tag des Kreiſes Querfurt zuſammen, der von ſämt
lichen Abgeordneten des Kreiſes beſucht war. Land
rat Dr. Wandersleb eröffnet gegen 11 Uhr mit
Begrüßungsworten. Vor Eintritt in die Tagesordnung
wird von kommuniſtiſcher Seite gegen das ſtarke Auf
gebot von Landjägern in Querfurt proteſtiert und Zu
rückziehung der Polizei gefordert. Da die Polizei je
doch nicht dem Kreistag unterſteht, kommt der An
trag nicht zur Abſtimmung. Kreistagsabgeordneter von
Laute orff (Dn.) weiſt darauf hin, daß in der letzten

reistagsſizüng durch endloſe Reden eine unnötige
Verzögerung der Sitzung eingetreten ſei. Um eine der
artige Wiederholung zu vermeiden, bittet er Vor
ſitzenden und Kreistagsfraktionen, ſich möglichſt der
Kürze zu befleißigen.

Die Entlaſtung der Jahresrechnung der Kreisſpar
kaſſe für das Jahr 1928 wird erteilt. Die National-
ſozialiſten enthalten ſich der Stimme, weil ſie angeblich
im Jahre 1928 noch keinen Einblick in die Kreisſpar
kaſſe hatten. Ebenfalls bei Stimmenthaltung der
Nationalſozialiſten wird der Rechnung der Kreis
kommunalkaſſe für das Rechnungsjahr 1928 Entlaſtung
erteilt. Es folgen eine Reihe von Wahlen, und zwar
die Wahl der Vertrauensmänner für die Ausſchüſſe bei
den Amtsgerichten zur Auswahl der Schöffen und Ge
ſchworenen, die Wahl verſchiedener Schiedsmänner und
die Wahl des Kreisfortbildungsſchulausſchuſſes. Die
vom letzten Kreistag beſchloſſene Übernahme von

Wie werde ich geſund?
über neuzeitliche bzw. richtige Er

nährung und Küchenführung, die zuGeſundheit und Wohlſtand füührt, ſprach
am Montagabend im kleinen Saale des „Tivoli“
Dr. Felix Buſe aus Frankfurt a. M. vor einer zahl
reichen Zuhörerſchaft. Die richtige Ernährung ſpielt
im menſchlichen Leben eine überaus wichtige Rolle:
ſie hat die Aufgabe, die Subſtanz zu erhalten bzw.
zu erneuern und Kraft und Wärme zu entvwickeln,
die der Körper zum regelrechten Ablauf der Lebens
vorgänge bedarf. Falſche Ernährung erzeugt einen
kranken und widerſtandsloſen Organismus, das Wohl
befinden, die Lebensfreude ſind geſtört. Das Haupt
gewicht iſt auf eine geſunde, ſchmackhafte und billige
Ernährung zu legen. Die heulige, auf der Eiweiß
theorie beruhende Ernährungslehre birgt ſchwere Ge
fahren für die Geſundheit des Menſchen in ſich. Der
Eiweißſtoff iſt nur Aufbauſtoff, der aber keine Kraft und
Wärme produgziert. Durch die ſogenannte kräftige Koſt,
nämlich Fleiſch, Wurſt, Eier, Käſe uſw. führen wir
dem Körper viel mehr Eiweißſtoffe zu, als er ver
braucht und notwendig hat. Hierdurch entſteht im
Körper eine überſäuerung und Harnſäure, die
den Ausgangspunkt faſt aller menſchlichen Krank
heiten bildet. Unſere tägliche Nahrung muß außer
dem durch den Stoffwechſel verbrauchten Eiweiß, das
aber nur in Mengen bis höchſtens 50 Gramm be-
nötigt wird, noch die unentbehrlichen Mineralſtoffe,
die baſiſchen oder alkaliſchen Stoffe genannt, ent
halten. Außerdem dürfen die Ergänzungsſtoffe,
Vitamine genannt, nicht fehlen. Die letzteren ſind,
bildlich geſprochen, der zündende Funke, der den
Lebensmotor erſt in Gang ſetzt. Durch Pflanzen und
Friſchkoſt, und, ſoweit erforderlich, nicht in gekochtem,
ſondern in gedämpftem Zuſtande, ernährt man ſich
richtig, d. h. geſünd, ſchmackhaft und billig. Die Kar
toffel in ungeſchältem und gedämpftem Zuſtande bildet
eins der Hauptnahrungsmittel, da ſie faſt ſämtliche zur
richtigen Ernährung notwendigen Stoffe in richtiger
Doſierung enthält. Mit Kartoffeln und etwas Sl kann
man monatelang ohne die geringſten körperlichen
Schäden leben und dabei ſchwerſte Arbeiten verrichten,
wie dies ernährungswiſſenſchaftliche Forſcher zum Teil
an eigenen Verſuchen feſtgeſtellt haben. Sich
nur mit Fleiſch zu ernähren, iſt unmöglich, nach einigen
Wochen würde der Menſch elendiglich zugrunde gehen.
Aber ohne Fleiſch, Wurſt, Schinken, Eier kann er
leben, wodurch neben der geſündheitlichen auch die
finanzielle Seite eine begrüßenswerte Löſung findet.
Auf dem Gebiete der neuzeitlichen, wiſſenſchaftlichen Er
nährungsforſchung ſind in den letzten Jahren ganz
hervorragende Fortſchritte erzielt worden. Eine
plötzliche Umſtellung in der Ernährung allein iſt nicht
ratſam und auch nicht möglich. Hierzu bedarf es langen
und zielbewußten Handelns: Die übermäßige Eiweiß-
zufuhr, die für den Körper ungemein ſchädlich iſt, alſo
die Zufuhr von Fleiſch ünd daraus hergeſtellten Waren,
muß unterbunden werden; dem an Baſen oder Alkalien
verarmten HOrganismus müſſen die natürlichen
Mineralſtoffe, die in Obſt, Gemüſe und Salaten reich
lich vorhanden ſind, in reinſter Form (Friſchkoſt oder
nur in gedämpftem Zuſtande) zugeführt werden, da
mit die ſchädlichen Säuren gebunden und aus
geſchieden werden können. Zur Vervollſtändigung
der theoretiſchen Darlegungen findet ein Kochlehrgang
ſtatt, der heute (Mittwoch) abend um 7.30 Uhr im
„Tivoli“ ſeinen Abſchluß findet.

Die Kriminalpolizei im April.
Vom Polizeipräſidium wurden im April 68 Per

ſonen feſtgenommen, und zwar:
in Merſeburg 14 Perſonen, davon wegen Diebſtahls

und Einbruchs 4, wegen Landſtreicherei 3, wegen
ſonſtiger Delikte 5, geſuchte Perſonen 2;

in Weißenfels 34 Perſonen, davon wegen Sittlich
keitsverbrechens 2, wegen Diebſtahls und Einbruchs 8,
wegen Betruges 1, wegen Landſtreicherei 1, wegen
ſonſtiger Delikte 6, geſuchte Perſonen 16;

in Zeitz 20 Perſonen, davon wegen Sittlichkeits
verbrechens 1, wegen Diebſtahls und Einbruchs 7,
wegen Hehlerei 1, wegen Betruges 1, wegen Land
ſtreicherei 2, wegen ſonſtiger Delikte 7, geſuchte Per
ſonen 1.

Neue Kursbücher!?
Wie wird der wieder vom 15. Mai bis 7. Oktober

ültige Sommerfahrplan ausſehen? Für den abſolutenSaherlanigcen bietet ſich das gleiche Bild wie bei jeder

vorhergehenden Ausgabe, und ihm wird das Kursbuch
rätſelhaft wie eine Hyroglyphenſchrift
oder Logarithmentafel bleiben. Wer aber ſchon den
Mut gefunden hat, nur einige Minuten der Beachtung
den jedem Kursbuch voranſtehenden „Erläuterungen“
zu widmen alſo bereits weiß, wie einfach imGrunde genommen der Aufbau eines
Kursbuches iſt und wie ſchnell es dem Wiſſenden
ſeine Geheimniſſe preisgibt wird aus dem neuen
Fahrplanbild raſch erkennen, daß die Anderungen
für dieſen Sommer ſehr beträchtliche ſind
und das gewohnte Maß überſchreiten.

Wie aus den amtlichen Entwürfen hervorgeht, wird
der Zugdienſt diesmal über den ſaiſonmäßigen Bedarf
hinaus erweitert. Wenn man nun bedenkt, wie fein
abgeſtimmt der Zuglauf eines ſo dichten Verkehrs
gebietes, wie es das deutſche iſt, ſein muß, kann man
ermeſſen, welche Wirkung die geringſte Veränderung

Angeſtelltenverſicherungs Beiträgen
der Hebammen wurde auf deren Wunſch ein
ſtimmig wieder aufgehoben.

Landrat Dr. Wandersleb referierte dann über eine
Bierſteuerordnung

für den Kreis Querfurt.
Kreistagsabgeordneter Hinkler (Nat.-«Soz.) er

klärt, daß ſeine Fraktion gegen die Bierſteuer ſei.
Die r Erklärung gibt der Kommuniſt Hen
ſch.el, der lieber eine Weinſteuer einführen möchte.
Bei der Abſtimmung ſtüßen nur die Sozial
demokraten, Demokraten und Volks
partei die Vorlage. Zwei Abgeordnete enthalten
ſich der Stimme. Die Vorlage wird mit 10
gegen 14 Stimmen abgelehnt.

Ein natipnalſozialiſtiſcher Dringlichkeitsantrag
forderte

Herabſetzung der Tagegelder
für Kreistagsabgeordnete auf 5 RM. und bei Lohn
ausfall Entſchädigung. Es entſpann ſich eine leb
hafte Debatte, die ziemlich erregte Formen annahm.
Jnsbeſondere von der Sozialdemokratie wurde unter
Hinweis darauf, daß die Annahme dieſer Vorlage
eine ſchwere Schädigung für den kleinen Mann be
deute, der ſich in den Dienſt der Allgemeinheit ſtellt,
gegen die Vorlage Stellung genommen. Bei der Ab
timmung, die durch Stimmzettel erfolgte, wurde in

deſſen der nationalſozialiſtiſche Antrag mit 14 gegen
12 Stimmen, bei einer Enthaltung, angenommen.

und Verſchiebung der Abfahrts und Ankunftszeiten im
Zahlenbild des neuen Kursbuches haben muß.

Aber die neuen Ausgaben der Storm-Kurs-
büch er werden auch die kleinſten Verſchiebungen und
Anderungen in der bisherigen zuverläſſigen und pein
lichſt genauen Weiſe regiſtrieren, und ihr Verlag iſt
bemüht, ſämtliche Ausgaben wieder ſo rechtzeitig zum
Fahrplanwechſel erſcheinen zu laſſen, daß jeder ſein ge
wohntes Kursbuch vor dem 15. Mai beſitzen kann.

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend.

Aus ſichten: Zeitweiſe aufheiternd, meiſt aber
ziemlich wolkig und mehrfach etwas Regen, Tempe
ratur langſam ſteigend.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Zweckverband Leung.

Straßenausbeſſerung.
X Röſſen. Die ſüdliche Fahrſtraße der Ebert

ſtraße, zwiſchen dem Waſſerwerk und der Röſſener
Brücke, iſt augenblicklich für den Fahrverkehr ge
ſperrt. Um ſie in beſſeren Zuſtand zu ſetzen, wird
ſie neu geteert und mit Kleinſchotter beworfen. Auf
der anderen Straßenſeite ſind entſtandene Schlag
löcher ausgebeſſert worden.

Der Bildungsausſchuß in der nächſten Saiſon.
Neu Röſſen. Seit Montag iſt in der Bücherei
im Geſellſchaftshauſe ſtarker Andrang, denn man
zeichnet ſich bereits in die Liſte der Bewerber ein,
die Abonnementskarten für die Veranſtaltungen des
Ausſchuſſes für Bildungsweſen im kommenden
Winter haben möchten. Es ſind vorerſt 4 Muſik
veranſtaltüngen 2 Opern und 2 Schau
ſpiele vorgeſehen. Näheres iſt noch nicht bekannt,
doch dürfte ſchon heute feſtſtehen, daß wiederum nur
Erſtklaſſiges geboten wird, wobei man zum Teil auf
frühere Gäſte unter den Künſtlern zurückgreifen
wird. Es ſollen wieder zwei Anrechtsreihen ermög
licht werden, die beide das gleiche Programm haben.
Die Eintrittspreiſe M., I M. 50 Pf.) werden die
gleichen bleiben wie bisher. Nur die Einzelkarten,
wenn ſolche überhaupt dann noch zu haben ſein
werden, ſollen mit einem Aufſchlag (8 M., 2 M.,
1 M.) verkauft werden. Um mehr als bisher den
beſonderen Jntereſſen der Werksangehörigen ent
gegenzukommen, werden über das im Abonnement
Gebotene hinaus noch mehrere Veranſtaltungen an
geſetzt werden, für die die Preiſe beſonders bekannt
gegeben werden. Jedoch ſollen auch bei dieſen Dar
bietungen die Jnhaber der Stammkartenhefte zuerſt
e werden und Vorzugspreiſe eingeräumt
werden.

Zweckverband Bad Dürrenberg.

Hoher kirchlicher Beſuch.
S Bad Dürrenberg. Der oberſte evangeliſche

Geiſtliche unſeres Gebietes, Generalſuperintendent
Eger aus Magdeburg, ſtattete unſerer Gemeinde einen
Beſuch ab. Nachdem er Sonntag auf dem Lützener
Kreiskirchentag die Feſtpredigt gehalten hatte, traf er
in Begleitung unſeres Ortspfarrers Krüger gegen
2410 Uhr in Bad Dürrenberg ein. Eine Beſichtigung
der Salinen und Kuranlagen unter Führung von
Bergrat von Hinüber, eine Rundfahrt durch das
ganze Gebiet des Zweckverbandes, unter Berückſichti
gung der Siedlung, ſowie ein Referat des Zweck
verbandsvorſtehers Helfer unterrichteten den Ge
neralſuperintendenten über unſere kommunalen Ver
hältniſſe. Jn einer Sitzung mit den Herren des Ge
meindekirchenrates wurde die kirchliche Lage be
ſprochen. Gegen 382 Uhr verließ Generalſuperinten
dent Eger unſeren Ort wieder.

Perſonalien vom Zweckverband.
Bad Dürrenberg. Oberſteuerſekretär Keil beim

Finanzamt Merſeburg, wohnhaft in KleinOſtrau,
ſcheidet mit dem 15. Mai d. J. aus dem Dienſte der
Reichsfinanzverwaltung, um an demſelben Tage die
Stelle eines Rendanken beim Zweckverband Bad
Dürrenberg anzutreten.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Mauereinſturz.

8 Bad Lauchſtädt. Die Lehmmauer, welche das Ge
lände des Brunnenverſandes nach Weſten hin abſchließt
und wegen ihrer Baufälligkeit ſchon geſtützt werden
mußte, iſt infolge der letzten reichlichen Niederſchläge
der vergangenen Tage eingeſtürzt.

Blitzſchlag im Schrebergarken,
s Bad Lauchſtädk. Das am geſtrigen Tage hier

vorüberziehende Gewitter brachte nur wenige elektriſche
Entladungen mit ſich. Nur ein Blitz, der vereinzelt
auftrat, welcher in das zwiſchen der Stadt und Klein
lauchſtädt liegende Schrebergartengelände niederfuhr
und den dort beſchäftigten Schrebergärtnern völlig un
erwartet kam, flößte durch ſeinen ziſchenden nahen
Einſchlag den dort Anweſenden nicht geringen Schrecken
ein. Zum Glück wurde niemand verletzt. Es dürfte
die Mahnung immer wieder am Platze ſein, bei auf
ſenden Gewitter die ſchützende Behauſung aufzu

uchen.

Silberhochzeit.
S Zöſchen. Das Feſt der Silberhochzeit feiert

das Ehepaar Hermann Heyn; es iſt auch gleichzeitig
25. Jahre Leſer unſerer Zeitung. Die Eltern des
Silberbräutigams hatten vor kurzer Zeit die goldene
Hochzeit.

Fahrraddiebſtahl.
S Ennewitz. Bei der am Sonntagabend abge

haltenen Tanzmuſik wurde von einem bisher noch
unbekannten Täter im Bleyſchen Gaſthofe ein
Herrenrad (Marke Dürkopp, Fabriknummer 997 654,
Halbrenner, ſchwarzer Rahmenbau, rote Mäntel mit
blauem Stern abgeſetzt) geſtohlen.

Schwerer Motorradunfall.
S Oetzſch. Jn der Dunkelheit fuhr ein Mokorrad

fahrer auf der Dürrenberger Landſtraße zwiſchen Oetzſch
und dem „Feldſchlößchen“ auf ein haltendes Mokorrad
mit Anhängewagen auf, ſo daß dieſes in den Straßen
graben geſchleudert wurde. Der auffahrende Mokorrad
fahrer ſtürzte ſehr ſchwer, wobei er ſich erhebliche

Schädel- und Armverletzungen zuzog, ſo daß ein
herbeigerufener Dürrenberger Arzk die ſoforkige Über
führung in ein Leipziger Krankenhaus veranlaßke. Der
Fahrer des Beiwagen-Mokorrades hat auf den kom
menden Mokorradfahrer gewarket, der wahrſcheinlich
das Hindernis zu ſpät bemerkt halte und mit voller
Wucht auffuhr. Alle Beteiligten ſtammen aus Dürren
berg und ſind miteinander verwandkt.

Weißenfels und Umgebung.
Jdentifizierte Leiche.

Weißenfels. Am 27. April iſt auf den Gleiſen
der Strecke Naumburg Weißenfels die zerſtückelte
Leiche eines Mannes aufgefunden worden. Es han
delt ſich hierbei um die Leiche des Arbeiters Otto
Schulz aus Markröhlitz. Der Vater des Toten hat
die Leiche als die ſeines Sohnes erkannt. Es liegt
zweifellos Selbſtmord vor, über deſſen Motive je
doch nichts bekannt iſt.

Gommmer-Fahrplan 1930
Gültig ab g5. Mai Ohne Gewähr.

Abfahrt ab Merſeburg

Abf. Richtung Anſchlüſſe nach
342 Bad Lauchſtädt-Schafſtädt.

(Jedoch nur während der
Rübenkampagne.)

407 Bad Lauchſtädt Schafſtädt.
ant während der Rüben

423 Halle Wergn. tag es Sangerhauſen, Leipzig, Eilenburg--D Kottbus, D Ber
lin, Halberſtadt.

445 Mücheln-HQuerfurt.
5168 Corbetha.
a U VWeißenfels--Naumburg.
de r Sblchen ESangerhauſen, S Halberſtadt. (Bis 30. 9.).
556 Weißenfels--Bebra. SPörſten, Leipzig.
558 Bad Lauchſtädt--Schafſtädt.

(Ab 1. 10.)
609 Halle Bitterfeld, S Nordhauſen (bis 31. 8.), Leipzig, Kottbus,

Magdeburg.
614 Weißenfels -Zeitz. Leipzig, E Kaſſel.
630 Mücheln.
637.F Naumburg--Saalfeld. Erfurt--Eiſenach, Zeitz.
638 Halle--Berlin. D Magdeburg, Kottbus, E Leipzig.
6*7 Corbetha.

Nur bis 31. 8). Naumburg--Schwarza-Katzhütte.
655 Leuna,
702 Halle. Eisleben.711 Corbetha. Leipzig.715 Bad Lauchſtädt Schafſtädt.

(Bis 30. 9.)
720 Halle. Kottbus, Leipzig, Halberſtadt.719 Röſſen.
782 Halle.
757 Naumburg.

Nur vom 1. 6. bis 31. 8.)

807 Naumburg. Erfurt, Pörſten-Lützen, D Kaſſel--Köln,
aucha.817 P Halle-- Berlin. Magdeburg, Sangerhauſen, D Leipzig, D Halberſtadt.820 Bad Lauchſtädt Schafſtädt

828 Mücheln -HQuerfurt.
848 Halle. E Leipzig, B Magdeburg. (Vom 14. 6. bis 31. 8.).

s r S uißenfels-zZeish Leipgig e W9178 Röſſen—Zöſchen. e e e e950 Röſſen. e e r wer950 Halle. Leipzig, D Magdeburg.1019 Halle. Kottbus, Halberſtadt, E Leipzig, Magdeburg, D E. s
leben, D Sangerhauſen.

1039 Erfurt-- Frankfurt a. M. D Stuttgart.
1056 Halle. Berlin, Leipzig, Eisleben.1119 Naumburg--Frankfurt a. M. Pörſten-Lützen, Zeitz, Jena, Laucha, Leipzig.
1122 Bad Lauchſtädt-Schafſtädt.
1123 Mücheln.
1259 Halle--Berlin. Sangerhauſen, Magdeburg, Halberſtadt, Leipzig,

D Berlin, Kottbus.
130s Corbetha.
1338 Erfurt--Bad Kiſſingen.

Nur bis 31. 8.)u 5b n el erf e porteWeißenfels--Erfurt. Zeitz, Leipgig, Pörſten 21356 Mücheln--Huerfurt. 8
137 Bad Lauchſtädt-Schafſtädt.

1445 Halle. Eisleben.1449 Naumburg--Bebra. Saalfeld, Laucha, Zeitz, W Leipzig, v. S Eilzug nach
Eiſenach bis 31. 8., S Pörſten.

1501 Bad Lauchſtädt--Schafſtädt.
1500 Halle Berlin.
1508 Halle. Halberſtadt, Magdeburg, Kottbus, Leipzig, Berlin,

Sbs Sangerhauſen (bis 31. 8.).
1602 Halle. Dre Leipzig, D Magdeburg, Sangerhauſen,

erlin.1638 Weißenfels--Zeitz.
1648 Halle. W Eilenburg, Aſchersleben, D Leipzig, W Köthen,
re h Corbeth P Gisleben. eorbetha. örſten--Lützen, Leipzi1653 Röſſen--Zöſchen. Fbet s s
1709 Bad Lauchſtädt-Schafſtädt.
1711 Weißenfels -—-Frankfurt.

1712 lle. Eisleben, W Könnern, W Leipzig.17 Weißenfels Naumburg. Pörſten, Laucha, Lützen.
1725 Mücheln. W Querfurt.1731* Halle. BitterfeldBerlin, Torgau, Magdeburg.

Nur Montag bis Freitag.
1800 Naumburg-- Erfurt. Leipzig, Zeitz, Laucha.
1806 Halle. Leipzig, Halberſtadt, Sangerhauſen, Berlin.
1812Mücheln.
1810 Bad Lauchſtädt-Schafſtädt.1857 Halle. n e D Leipzig, P Magdeburg, W Eilenburg,

erlin.1858 Naumburg--Bebra. Jena, Zeitz, Leipzig, Laucha.1914 Erfurt--Kaſſel. Zeitz Seit a 9
2022 Halle--Berlin. ESangerhauſen.2017 Halle. BP Berlin, Kottbus, E Leipzig, Magdeburg
2018 Röſſen (S bis Zöſchen).
21019* Halle.

Nur vom 1. 6. bis 31. 8.)

3 Da21 eißenfels. Leipzig, D Erfurt-Stuttgart, Jena5 n pzig f gart, J21 alle. Leipzig, Sangerhauſfen.214208 Bad Lauchſtädt. de Sangerhauf
(Bis 30. 9)2142 Mücheln --Huerfurt.

2220 F. Halle. D Magdeburg, D Leipzig, Bitterfeld.
2225 Naumburg--Erfurt. Zeitz, Leipzig, D Jena--München, D Kaſſel-Köln,

Laucha, S Pörſten--Lützen.
2246 Halle. Leipzig, Eisleben, Kottbus, Bitterfeld-Berlin, Köthen,

p Halberſtadt.2250 Bad Lauchſtädt-Schafſtädt.

2302 Halle. Leip zig.Nur bis 31. 8.)
2344 Weißenfels.
032 Weißenfels--Frankfurt.

o Halle. Leipzig, Berlin.100 Röſſen. (Nachts nach Sonn
tagen.)

108 Mücheln.
1523 P Weißenfels--Frankfurt.
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Aus dem Mansfeldiſchen.
Beſitzwechſel.

Schraplau. Das Ehringſche Grundſtück in der
Waidaſtraße ging durch Kauf an den Zimmermann
K. Heine über.

30 Jahre Arbeiter Geſangverein.
Schraplau. Am 24. und 25. Mai feiert der

Arbeiter Geſangverein „Lyra“ ſein 30jähriges Beſtehen.
Zahlreiche auswärtige Vereine haben bereits ihre Teil
nahme zugeſagt.

Rübenverziehen.
Schraplau. Das Verziehen der Zuckerrüben hat

begonnen. Täglich ſieht man die Kinder in Scharen
zum Felde ziehen, teilweiſe mit Mutters Schürze und
Vaters Stiefel und Hut bekleidet.

Grundſtücksverkauf.
J Schraplau. Das der Knappſchaft

Grundſtück am Marktplatz wurde von
E. Siebeneicher käuflich erworben.

Neue Dorfſtraße.
Spielberg. Eine neue Dorfſtraße wird hier in

Kürze angelegt werden, wozu die Vorarbeiten bereits
getroffen worden ſind. Für die Erdarbeiten beſchäftigt
man hieſige Arbeitsloſe.

gehörige
Doktor

Naumburg und Umgebung.

FeuerwehrVerbandstag in Naumburg.
Naumburg. Am 15. Juni findet in Naumburg

die Hauptverſammlung des Kreisverbandes der
Feuerwehr Naumburg Stadt und Land ſtatt. Sie
wird im Stadtſchützenhaus abgehalten und bringt an
ſchließend einen Filmvortrag: „Landwirt, ſchütze dein
Heim“, mit Erläuterungen des Kreisbrandmeiſters.
Es folgt dann eine Schulungs- und Angriffsübung
der Naumburger Wehr.

Aus der Stadt Halle.
Aus Halles Stadtparlament.

Halle. Jn der Montagſitzung der Stadtver
ordneten wurden die beiden Magiſtratsvorlagen auf
Nachbewilligung von 179 000 M. für den Neubau des
Ratshofes und von 75 000 M. für die Peſtalozzi
ſchule nach ſtundenbanger Debatte angenommen. Bei
der Ausſprache über das Schickſal des alten Polizei
gebäudes kam es zu einer ſtürmiſchen Ausſprache
zwiſchen Sozialdemokraten und Kommuniſten. Der
Stadtverordnetenvorſteher ſah ſich gezwungen,
mehrere Ordnungsrufe zu erteilen und zwei Tri
bünenbeſucher zwangsweiſe aus dem Saal entfernen
zu laſſen. Nach der Magiſtratsvorl ſoll das
Grundſtück nach Abbruch des alten Polizeigebäudes
nicht wieder bebaut, ſondern der Hof durch ein Eiſen
gitker abgegrenzt und ein Zugang von der Rathaus
ſtraße aus zum Ratshof hergeſtellt werden. Hierfür
ſind 45 000 M. erforderlich. Die Vorlage wurde an
genommen. Die Beratung des kommuniſtiſchen An
krages, betreffend das Obdachloſenaſyl, geſtaltete ſich
ebenfalls ſehr lebhaft. Der Ankrag fordert die Auf
hebung der Beſtimmung, die den Ehemännern den
Aufenthalt im Obdachloſenaſyl während der Nacht
verbietet, ſowie die Einrichtung eines Pförtnerhauſes.
Die Mehrheit des Hauſes ſprach ſich gegen die
Trennung der Ehegatten und dafür aus, daß auch
den obdachloſen. Ehemännern geſtattet werden ſoll,
ſich nachts im Aſyl aufzuhalten; der Antrag auf Ein
richtung des Pförtnerhauſes verfiel jedoch der Ab
lehnung.

Tödlicher Unfall eines Schützen.
Halle. Am Montag, gegen 20 Uhr, wurde

der Sattlergehilfe Guſtav Veſter in der Schießhalle
im Schießhaus Fuchs, wo er als Mitglied der
Schützengilde Giebichenſtein im Laufe des Nach
mittags geſchoſſen hatte, mit einer Schußverletzung
in der rechten Kopfſeite tot aufgefunden. Es liegt
vermutlich ein Unglücksfall vor.

Weiße Wand
„Das größte Opfer.“

Auch das neue, ſeit Dienstag im Lichtſpiel-
palaſt „Sonne“ laufende Programm bringt noch
ein ſtummes, aber prachtvolles Filmerzeugnis, und
zwar das nach dem gleichnamigen Roman hergeſtellte
Werk „Das größte Opfer. Jm Mittelpunkt der
ſinnvollen Handlung ſteht ein junger iſlamitiſcher
Prieſter, der ſein Gelübde, nur Gott zu dienen, in
plötzlich erwachtem jugendlichen Freiheitsdrang durch
Flucht aus dem Kloſter gebrochen hat. Er heiratet
eine junge engliſche Baroneſſe, aber das harmoniſche
Eheglück erfährt ein jähes Ende, als der Zufall das
Geheimnis über das Vorleben des Ehemanns lüftet.
Von Reue gepeinigt, nimmt er von der geliebten Frau
Abſchied und kehrt ins Kloſter zurück, um den Treu
bruch am Dienſte Allahs durch Selbſtverbannung
wiedergutzumachen. Jvan Petrovich, der
ruſſiſche Künſtler und Liebling des Publikums, ſpielte
den jungen Prieſter und zärtlichen Ehegatten glaubhaft
echt und lebenswahr, wie man es nicht anders von ihm
gewöhnt iſt. Seine Partnerin iſt Alice Terre, und
es iſt zu verſtehen, daß ihr Liebreiz und der ganze
Zauber ihrer Perſönlichkeit den jungen Prieſter
gefangennimmt. Prächtige Landſchaftsaufnahmen aus
dem Lande der Araber verleihen dem Film auch in
dieſer Hinſicht eine gute Note. Außerdem läuft noch
die Deuligwoche, der Lehrfilm über Herſtellung
von Margarine ſowie zwei tolle Luſtſpielgrotesken,
welch letztere dem Humor alle Zügel ſchießen laſſen.

„Das Geheimnis der Villa Saxenburg.“
Dieſer Film, der jetzt in den Kammerlicht-

ſpielen läuft, iſt nach der Novelle von Edmund
Halm „Die weiße Sonate“ gedreht. Einführend
zeigt er einige luſtige Szenen aus dem Wiener Prater
leben, von dem eine ſchöne Tänzerin nunmehr Abſchied
nimmt, da ſie nach Petersburg berufen wurde. Jn
letzter Stunde offenbart ihr der Vater, daß auch er
einſtmals als Künſtler durch die Liebe einer ſchönen
Frau die glücklichſten Stunden verlebt hat und wie er
aus Liebe zur ſchönen Fürſtin von Saxenburg „Die
weiße Sonate“ komponierte. Der Name Saxenburg
und „Die weiße Sonate“ ſpielen auch im Leben ſeiner
Tochter eine große Rolle. Gleich vom erſten Auf
treten an beginnt ihre Liebes aber auch Leidenszeit,
denn der Fürſt v. Saxenburg, der zum Allgewaltigen
von Moskau, zum Chef der Geheimpolizei, aufgerückt
iſt und der ſich ſeinerzeit dem Glück ihres Vaters
hindernd in den Weg ſtellte, näherte ſich der Tochter,
die ihn aber brüsk abwies, da ſie bereits den jungen
Leutnant Utomſki liebt. Die folgenden Szenen zeigen,
wie der Chef der Geheimpolizei zu den verwerflichſten
Mitteln greift, um den jungen Offizier zu beſeitigen,
aber auch die junge Tänzerin ſeinem Willen gefügig
zu machen, doch ihre große Liebe und „Die weiße
Sonate bringen die Handlung zum glücklichen Ab
ſchluß. Der zweite Film „Rivalen der Wildnis“
oder „Kind in Gefahr“ ſpielt hauptſächlich in der
Wildnis von Kanada, wohin ſich ein junger Vater mit
ſeinem Kinde und dem Haushund zurückzieht, nachdem
er ſeine Frau mit ſeinem beſten Freunde bei der Un
treue ertappte. Die Handlung iſt geſchickt und eindrucks
voll aufgebaut. Beſonders erwähnenswert iſt die
muſtergültige Dreſſur des Hundes. Auch landſchaft
liche Schönheiten machen dieſen Film ſehenswert.

Der Etat
Der Haushaltsplanentwurf der Kreisverwaltung des

Kreiſes Querfurt läßt das Beſtreben erkennen, möglichſt
parſam zu wirtſchaften, um jede vermeidbare

Mehrbelaſtung der Bevölkerung zu vermeiden, ohne
jedoch die Fürſorge für die armen Schichten der Be
völkerung zu beſchneiden. Jm folgenden ſeien einige
Ziffern aus dem Etatsentwurf wiedergegeben.

Die allgemeine Verwalkung
umfaßt den Abſchnitt des Etats, in dem die perſön
lichen und ſachlichen Ausgaben für die Verwaltung
ſelbſt zu finden ſind. Während dieſer Abſchnitt bei
vielen Gemeindeverbänden ſtetig eine ſteigende Tendenz
aufweiſt, gelang es, hier ſogar eine kleine Ab
ſchwächung der Ausgaben zu erzielen, die von
161 950,95 RM. im Etat 1929 auf 160 849,85 RM. im
neuen Etat zurückgegangen ſind.

Die Polizeiverwalkung
hat gleichfalls einige Abſtriche erfahren und zwar von
5950 RM. auf 5150 RM. Von dieſer Summe erhalten
die Amtsbezirke 3000 RM., für Förderung des Feuer
löſchweſens werden 1500 RM. bereitgeſtellt.

Die Bauverwalkung
hat die ſchärfſte Einſchränkung erfahren. Das hat
natürlich auch ſeine unangenehme Seite, denn je mehr
Bauarbeiten erledigt werden, deſto mehr Hände finden
Arbeit, und die Unterſtützung der Erwerbsloſen er
fordert dann geringere Mittel. Der Etat ſchließt in
Einnahme und Ausgabe mit 138 680 RM. Die
Einnahmen ſetzen ſich zuſammen aus Eingängen
aus Baupolizeigebühren, die auf 5500 RM. geſchätzt
werden. Aus einer Reihe kleinerer Beträge für Pacht,
Anerkennungsgebühren, Erlös aus Obſt und Gras
nutzungen, Unterhaltskoſtenbeiträge und Strafgelder
aus der Kraftfahrzeugſteuer werden 75 000
Reichsmark (im vergangenen Jahre 50 000 RM.)
erwartet. Der Zuſchuß aus der Kommunal
kaſſe beträgt 55 206,50 RM. gegenüber 156 228,50
Reichsmark.

Von den Ausgaben entfallen 34 700 RM. auf
allgemeine Verwaltungskoſten. Für die Unterhal-
tung ausgebauter Kreisſtraßen ſind ein
geſetzt: Querfurt Oberröblingen 9000 RM. (1929:
15 600 RM.), Nebra--Laucha 38 500 RM. (48 000 RM.),
Laucha- Gleina (in der Flur Laucha und Dorndorſ)
5500 RM. (28 400 RM.), Golzen--Bibra 4500 RM.
(7500. RM. für Gemeindeſtraßen insgeſamt 46 480
Reichsmark.

Schule, Kunſt und Wiſſenſchaft
erfordern ein geringes Mehr gegenüber dem Vorjahre.
Vom Staate wird zur Förderung des Berufsſchül
weſens ein Betrag von 4500 RM. eingehen, wo
hingegen die Geſamtaufwendung für dieſen Zweig der
Schulverſorgung 20 000 RM. in Ausgabe geſtellt wird.
Für hilfsbedürftige Kinder und Beihilfen zur
Beſchaffung von Schulbüchern ſind 5800 RM.
eingeſetzt. Die Land wirtſchaftliche Schule in
Querfurt erhält eine Kreisbeihilfe, wie bisher, von
1500 RM. und außerdem erſtmalig 500 RM. für die
Mädchenklaſſe und 450 RM. für Stipendien an Schüler
dieſer Schule. Zur Verwendung für Zwecke „Kunſt
und Wiſſenſchaft“ ſind 500 RM. vorgeſehen.

des Krefses Querfurt
Das Kapikel Wohlfahrkspflege

läßt erkennen, daß der Kreis Huerfurt, wie überall die
Kreiſe im deutſchen Lande, in erſter Linie Sozialpolitik
treiben muß. Der Zuſchuß des Kreiſes für die Wohl
fahrtszwecke des Kreiſes Querfurt ſteigt von 382 950 RM.
auf 436 023,60 RM., dazu tritt der Zuſchuß für das
Kreisſäuglingsheim von 12000 RM. Die
Ausgaben dieſer Abteilung ſeien nur in großen Gruppen
wiedergegeben, ein Eingehen auf die Leiſtungen des
Kreiſes Querfurt auf dem Gebiete der Fürſorge läßt
ſich beſſer an Hand eines Jahresberichts geben. Das
Geſundheitsamt erfordert an Ausgaben die
Summe von 157 023,60 RM., denen 15 200 RM. an
Einnahmen gegenüberſtehen. Jm Kapitel Be zir k
fürſorgeverband befinden ſich in Einnahme und
Ausgabe große durchlaufende Poſten. Die Einnahmen
betragen 551 600 RM., die Ausgaben 797 000. RM.
Das Jugendamt rechnet mit Einnahmen aus
Unterhaltsgeldern in Höhe von 75 000 RM. denen
Ausgaben von insgeſamt 90 400 RM. gegenüberſtehen.
D. Die Verwaltungskoſten des Kreiswohlfahrtsamts
belaufen ſich auf 33 400 RM.

Außer dem in ſich abgeſchloſſenen und durch den
Zuſchuß aus Steuermitteln in Höhe von 436 023,60 RM.
balancierten Etat des Kreiswohlfahrtsamts enthält der
Hauptetat noch einige weitere beachtenswerte Poſitionen
im Abſchnitt Wohlfahrtspflege. Hier iſt u. a. auch das
Wohnungsweſen eingruppiert, das eine Ausgabe
von 8800 RM., im Vorjahre 10800 RM. erfordert.
Davon entfallen auf Förderung der Neubautätigkeit
und Zinsverbilligung für Darlehen an Siedler
7000 RM. Als Zuſchuß für Heimaätsherbergen
ſind 1300 RM., für Wanderarbeitsſtätten
2500 RM. eingeſetzt worden. Der Fonds für ſo zi al e
Verbeſſerungen im Kreiſe iſt von 9000 RM.
im Vorjahr auf 6000 RM. im laufenden Geſchäftsjahre
herabgeſetzt worden.

Eine beträchtliche Mehrausgabe iſt für
das Kapitel

Landwirtſchaft und Landesmeliorakionen
in Ausſicht genommen. Bei einer faſt gleichen Ein
nahme von rund 1000 RM. ſtieg der Betrag der Aus
gabenſeite von 19 950 RM. im Vorjahre auf 30 625
Reichsmark. Das Mehr verteilt ſich wie folgt:
1400 RM. als Beihilfen an Gemeinden zur Beſchaffung
von Bullen, 2875 RM. mehr zur Förderung des Obſt
baues und der Bienenzucht, 500 RM. mehr zur Förde
rung des Weinbaues, 2400 RM. Beihilfe zu den Koſten
der Wirtſchaftsberatung, 1500 RM. Beihilfe für Ver
ſuchsringe, 2000 RM. inehr zur Förderung der Ein
richtung von Waſſerverſorgungsanlagen.

4000 RM. ſollen zur Förderung von
Handel, Gewerbe und Handwerk

bereitgeſtellt werden.
Für Notſtandsarbeiten

für Erwerbsloſe ſind 90 000 PM. in der Ausgabe ein
geſtellt worden.

Die Aufgabe, für die Deckung des Zuſchußbedarfs
der einzelnen Etatsabſchnitte zu ſorgen, obliegt der

Finanzverwalkung.

Sie hat außerdem nach einer Erhaltung und Vermeh
rung des Vermögens des Kreiſes zu ſtreben, ſoweit
das in der gegenwärtigen Notzeit möglich iſt.

Die Kapital- und Schuldenverwaltung
hat eine Einnahme von 76 547,62 RM. und eine Aus
gabe von 161 674 RM. zu erwarten. Die Einnahmen
ſetzen ſich aus Zinſen und Tilgungsbeträgen ſowie aus
Zinſenzuwachs aus Geldern, die für beſtimmte Zwecke
ſeſtgelegt ſind, zuſammen. Von größeren Beträgen
ſeien erwähnt: 4000 RM. Zinſen aus 100 000 RM.
Stammeinläge bei der Mitteldeutſchen Heimſtätte,
14000 RM. Zinſen aus vom Kreiſe gewährte Haus
zinsſteuerhypotheken, die gleiche Summe aus anderen
Hypotheken, 20 800 RM. aus dem für die Beteiligung
an dem zu ſchaffenden Tuberkuloſekrankenhaus in Halle
feſtgelegten Betrag.

Bei den Ausgaben handelt es ſich durchweg um
Verzinſungs und Tilgungsbeträge für Anleihen, die
ſeit 1926 für dringliche Aufgaben aufgenommen wor-
den ſind.

Die Grundſtücksverwaltung der Kreis
iſt nach den Angaben des Haushaltsplans nur Beſitzer
der Kreisverwaltungsgrundſtücke und des Säuglings
heims nimmt nur wenig Raum im Etat ein. Sie
erfordert einen Zuſchuß von 11 464 RM.

Aus der Beteiligung des Kreiſes an ge
werblichen Unternehmungen fließen dem
Kreiſe an Einnahmen zu: von der Mübag 3400 RM.,
von den Landkraftwerken Kulkwitz 5s 000
Reichsmark, von der Kraveſa 108 RM., aus der
Gasfernverſorgung Halle dagegen nichts.

Das Steuerkapitel verlangt zunächſt als Aus
gabe 191 700 RM. Provinzialſteuern. Die
Einnahmen ſind wie folgt veranſchlagt:

Kreisſteuern von den Gemeinden 665 800 RM.
Reichsſteuerüberweiſungen

aus Einkommen und Körperſchaftsſteuer 110 000
aus Umſatzſteuer e 40000Kreishundeſteuer 44 000Bierſteuer e e a r 35000Anteil an Gemeindevergnügungsſteuer 7000

Jagdertragsſteuer er 000Grunderwerbsſteuer re 130 000
Schankerlaubnisſteuer 2000Hauszinsſteuer e ereze re 349000
Jagdſcheingebühren o Z 8 000
Verwaltungsgebühren m r 1000Wertzuwachsſteuer e 10 000
Jnventarſteuer reren 4000

Von dieſen Eingängen erhalten die Gemeinden als
Anteil 4400 RM. aus der Hündeſteuer und 2200 RM.
aus der Jagdſteuer. Von dem Aufkommen der Haus
zinsſteuer e 160 000 RM. auf Neubauzwecke,
170 000 RM. für Wohlfahrtszwecke.

Der Außerordenkliche Ekak
ſieht die Aufnahme einer Anleihe von 130 000 RM. vor.
Dadurch ſollen gedeckt werden die 3. Rate von 100 000
Reichsmark für das Säuglingsheim, ferner ſollen für
vom Kreiſe zu gebende Hypotheken 30 000 RM. zur

Verfügung ſtehen. m.

Fragen unserer Iancdwirtsechaft

Warum Bezirks-Tierschauin Maumburg?
Warum iſt die Durchführung einer Bezirkstierſchau im Jahre 1931 in Naum
burg für die Kreiſe Merſeburg, Naumburg, Querfurt, Saalkreis, Weißenfels,

Zeitz notwendig?
Von Tierzuchtinſpektor H. Hahn, Halle a. d. S.

Schon ſeit langer Zeit werden in faſt allen Ländern
zur Förderung der Tierzucht Tierſchauen durchgeführt.
Durch derartige Ausſtellungen wird den mit der Förde
rung der Tierzucht betrauten Behörden, den Züchter
vereinigungen, den Ausſtellern und allen Beſuchern ein
Bild gegeben über den Stand der Dierzucht eines be
ſtimmten Gebietes. Anregungen nach den verſchiedenen
Richtungen erhalten ſowohl die Ausſteller als auch die
Beſucher. Der Ausſteller wird durch einen Vergleich
ſeiner Tiere mit denen der übrigen Ausſteller erfahren,
ob er mit ſeinen züchteriſchen Maßnahmen den richtigen
Weg gegangen iſt. Die erzielten Preiſe ſollen für ihn
eine Belohnung für erfolgreiche Arbeit und ein Anſporn
zu weiterem Streben ſein. Der Beſucher wird belehrt,
was bei ſyſtematiſcher Arbeit auf dem Gebiete der Tier
zucht erreicht werden kann. Die Fälle ſtehen nicht ver
eingelt da, daß Tierſchaubeſucher, die der Viehzucht bis
lang gleichgültig oder ablehnend gegenüberſtanden, ver
anlaßt durch die Erfolge ihrer Berufskollegen, Vieh
züchter in wahrem Sinne des Wortes geworden ſind.
Wie viele Landwirte kommen bei Betrachtung der Aus
ſtellungstiere zu der Überzeugung, daß der Grund für
manche Mißerfolge in der Zucht in verkehrten züchte
riſchen oder betriebswirtſchaftlichen Maßnahmen liegt.
Abänderungen können hier in den meiſten Fällen ge
troffen werden. Die Durchführung von Ausſtellungen
erweiſt ſich ſomit als eine unbedingt notwendige Maß
nahme zur Förderung der Tierzucht, und aus dieſem
Grunde werden die öffentlichen Mittel zur Förderung
der Tierzucht (Miniſterium, Landwirtſchaftskammer,
Kreiſe uſw.) ſeit jeher zu einem großen Teil zur Ab
haltung von Tierſchauen und zur Verteilung von Aus
ſtellungspreiſen verwendet.

Wenn die von Tierſchauen ganz all
gemein für die Förderung der Tierzucht als notwendig
erachtet wird, ſo ſcheint eine tierzüchteriſche Veranſtal
tung für den Bezirk des Tierzuchtamtes Naumburg mit
den Kreiſen Merſeburg, Naumburg, Querfurt, Saalkreis,
Weißenfels, Zeitz erſt recht am Platze zu ſein. Es
dürfte allgemein bekannt ſein, daß in der hieſigen
Gegend in den Vorkriegsjahren ein großer Prozentſatz
der Landwirte teils mit, zum großen Teil aber ohne
Recht jeglicher Tierzucht gegenüber feindlich eingeſtellt
war. Die Verhältniſſe haben ſich in der Kriegs und
Nachkriegszeit geändert. Auch heute noch das muß
zugegeben werden iſt für verſchiedene Ortſchaften
aus betriebs wirtſchaftlichen und anderen Gründen eine
Viehzucht nicht am Platze. Aber ganz allgemein kann
heute doch feſtgeſtellt werden, daß die Verhältniſſe unſere
Ackerwirte“ wohl oder übel in den Nächkriegsjahren
gezwungen haben, mehr Wert als bisher auf eine ge
ſunde Viehhaltung zu legen. Ungünſtige Preiſe für die
Produkte des Ackerbaues, ſchlechte Arbeiterverhältniſſe,
hohe Zinsſätze und verhältnismäßig beſſere Preiſe für
die Produkte der Viehhaltung bei ſchnellem Umſatz
waren wohl Gründe für die Umſtellung der Betriebe.
Bei vielen Landwirten findet man heute deshalb eine
größere Wertſchätzung des Futterbaues. Hier und dort
ſind Weiden oder wenigſtens Jungviehkoppeln angelegt
und ſomit die Grundlage für eine geſünde Aufzucht ge
ſchaffen worden. Der Konſervierung der Futtermittel,
ſei es mittels Trocknung oder Silagegewinnung, wendet
man erhöhte Aufmerkſamkeit zu. Vor allem verſucht
man, die Schäden der Rübenblatt und Sauerfütterung
möglichſt abzuſchwächen. Alle dieſe Maßnahmen haben

den Zweck, für die Viehzucht und haltung günſtigere
Bedingungen zu ſchaffen. Es ſteht ſomit feſt, daß in
den Nachkriegsjahren ganz allgemein auch in unſerem
engeren Bezirk ein Wirtſchaſtsumſchwung zugunſten
der Viehzucht und haltung ſtattgefunden hat.

Von dieſen Geſichtspunkten aus betrachtet, ſcheint es
geradezu erforderlich zu ſein, daß den ſich auf die Vieh
zucht umſtellenden Landwirten gelegentlich einmal die
Zuchterfolge ihrer ſchon ſeit längerer Zeit züchtenden
Berufskollegen des gleichen Bezirks vor Augen e
werden. Durch die Ausſtellung der in hieſiger egend
gezogenen beſten Formen und Leiſtungstiere ſoll für
die immerhin noch „jungen“ Züchter ein gewiſſes Ver
krauen zur Zucht geſchaffen, der Blick für die Beurtei
lung der Tiere geſchärft und gezeigt werden, welche
Raſſen und welcher Typ in der Zucht anzuſtreben iſt.
Durch einen Gedankenaustauſch der Züchter unterein
ander ſoll im übrigen manche zweckdienliche Anregung
gegeben werden.

Auch die organiſierten Züchter des Bezirks begrüßen
die Durchführung der Veranſtaltung. Die üchter
wiſſen ſehr wohl, daß ſie mit der Durchführung der Be
zirkstierſchau ſchwere finanzielle Opfer auf ſich nehmen.
Dieſe Opfer ſind um ſo ſchwerer zu bewerten, als an
und für ſich die Lage der Landwirtſchaft als troſtlos
angeſprochen werden muß. Einmal iſt die Schau be
reits im Hinblick auf die Notlage um ein Jahr ver

worden. Die en der genannten ſechs Kreiſe
ben nunmehr den feſten Willen, die Veranſtaltung

im Jahre 1931 ſo gut wie nur möglich aufzuziehen,
wenn ihnen von ſeiten der zuſtändigen Behörden und
Züchterverbände die notwendige Unterſtützung zuteil
wird. Man hat ſich für die Durchführung einer Be
zirkstierſchau entſchloſſen, weil allgemein die Anſicht
herrſcht, daß die Veranſtaltung von mehreren Kreistier
ſchauen unzweckmäßig ſei, und zwar einmal aus finan
ziellen Gründen und zum anderen, weil es in verſchie
denen Kreiſen ſchwerhalten würde, genügend erſt
klaſſiges Ausſtellungsmaterial zu finden. Wird jedoch
aus den ſechs zum Tierzuchtamt Naumburg gehörenden
Kreiſen Merſeburg, Naumburg, Querfurt, Saalkreis,
Weißenfels und Zeitz das beſte Zuchtmaterial ausge
ſucht, ſo kann dieſe Bezirkstierſchau verhältnismäßig
billig für die beteiligten Kreiſe aufgezogen werden und
infolge der Menge und Güte des Ausſtellungsmaterials
wird die erhofſte Wirkung bei allen Beſuchern nicht
ausbleiben. Die Ausſteller hoffen durch die Tierſchau
ihre Berufsgenoſſen zu der überzeugung zu bringen,
daß auch in der hieſigen Gegend gezogenes ucht
material für den Ankauf geeignet iſt. Viele Beſucher
werden erſtaunt ſein über die Güte des Zuchtmaterials
der Mitglieder der im Bezirk beſtehenden Zuchtgenoſ
ſenſchaften. Auf den mit Unterſtützung der Landwirt
ſchaftskammer errichteten Auktionsplätzen Naumburg
und Erfurt werden die bodenſtändig gezogenen Zucht
produkte verkauft. Das Vertrauen zu dieſem in hieſigerGegend gezogenen Vieh aller Gaktungen und Raſſen

ſoll dadurch gehoben werden, daß das vorhandene gute
Zuchtmaterial einer großen Maſſe von Beſuchern vor
Augen geführt wird. Der Ankauf von bodenſtändigem,
geſund aufgezogenen Zuchtvieh liegt im übrigen nicht
allein im Intereſſe des Verkäufers, ſondern auch des
Käufers. Es iſt eine alte Erfahrungstatſache, daß es
als ein ſchwerer Fehler anzuſehen iſt, wenn die mit der
Zucht beginnenden Gegenden nur dadurch hoffen, neue

Fortſchritte erzielen zu können, daß ſie ihr Zuchtmaterial
aus weit entfernt liegenden, vielleicht bekannten Zucht
gegenden importieren. Jmmer wieder muß feſtgeſtellt
werden, daß im Gegenteil das unter gleichen oder
wenigſtens ähnlichen Verhältniſſen aufgewachſene Tier
bei meiſt erheblich geringeren Koſtenaufwendungen
weſentlich größere Sicherheiten bietet. Wie ſehr be
rechtigt dieſe Anſicht iſt, iſt durch die Stammbullenſchau
in Naumburg und Erfurt und durch die Kreisbullen
körungen zur Genüge erwieſen worden.

Es kann ſomit angenommen werden, daß die Durch
führung der Bezirkstierfchau in Naumburg Ende Juni
1931 ſowohl den Ausſtellern als auch den ehe
wichtige Anregung geben wird und daß wohlberechtigte
Gründe die Durchführung der Schau als notwendig
erſcheinen laſſen. Die erhofften Auswirkungen der Ver
anſtaltung werden um ſo größer ſein, je mehr alle zur
Mitarbeit berufenen Stellen und Perſonen unter Zurück
ſtellung von kleinlichen Bedenken zu ihrem Teile zum
Gelingen der Veranſtaltung beitragen.

Gerichtsverhandlungen

Amtsgericht Schkeuditz.
Die Ehefrau Minna Kr. aus Leizig war ertappt

worden, wie ſie für ihre Firma Beſtellungen ſam
melte, ohne im Beſitz eines Gewerbeſcheines zu ſein,
und noch dazu an einem Sonntag. Gegen einenStrafbefehl von 15 M. erhob ſie Einſpruch und hatte

auch den Erfolg, daß ſie wegen der Sonntagsarbeit
freigeſprochen wurde. Dafür erhöhte das Gericht
aber die Strafe wegen des Handels ohne Gewerbe
ſchein auf 25 M

Wegen Betrugs war der Muſiker H. Gl. aus
Schkeuditz, der zur Zeit als garineverteiler
lätig iſt, zur Anzeige gebracht worden. Seine Firma
gab für ihre Kunden Rabattmarken aus und beim
Austritt aus dem Vertragsverhältnis hatte Gl. die
Karten der Kunden eingezogen, ſie vollgeklebt und
mit verrechnet. Das Gericht ſprach ihn auf Koſten
W frei, da keine betrügeriſche Handlung
vorlag.

Weil ſie bei der Auflöſung einer Demonſtration
die Aufforderung zum Auseinanadergehen nicht ſo
fort befolgt haben, erhielten der Zurichter Herbert
Scha. und der Arbeiter Wilhelm Schu. eine Polizei
ſtrafe, gegen die ſie Einſpruch erhoben. Das Gericht
erkannte für jeden auf 5 M. Geldſtrafe.

Amtsgericht Weißenfels.
Unerlaubtkes Frektieren.

Die Arbeiter A. St. und A. L. aus Groß
corbetha wurden im Januar d. J. in einem bei
Corbetha gelegenen, eingezäunten Steinbruch, deſſen
Betreten durch eine Warnungstafel verboten war,
beim Frettieren ertappt und zur Anzeige gebracht.
Jetzt hatten ſie ſich wegen Jagdvergehens, Haus
friedensbruchs und Sachbeſchädigung vor Gericht zu
verantworten. Sie erklären zwar, daß ſie von dem
im Steinbruch anweſenden Maſchinenführer Z. die
Erlaubnis zum Frettieren erhielten, das wird aber
von dem als Zeugen vernommenen Maſchinenführer
beſtrikten, und auch ein anderer Zeuge bekundet, daß
Z. das Frettieren ausdrücklich verbot und die Ange
klagten zum Verlaſſen des Steinbruchs aufforderte.
Als ein Landjäger erſchien, den man telephoniſch her
beigerufen hatte, ergriffen die Angeklagten die Flucht
und verſteckten ſich in einem in der Nähe befindlichen
Schuppen, deſſen Türſchloß ſie vorher zertrümmert
haben ſollen. Letzteres konnte ihnen zwar nicht nach
gewieſen werden, aber wegen unerlaubten Frettierens
und Hausfriedensbruchs müſſen die Angeklagten je
20 Mark Strafe zahlen.
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Falſche techniſche Handgriffe
Der Schlepperführer hatte den Auftrag bekommen,

mit dem Anhängepflug dreiſcharig anſtatt zweiſcharig
zu arbeiten. Er muß alſo den dritten Pflugkörper
anſetzen, und ſtellt feſt, daß, da der Pflug im Freien
r hat, an einem Befeſtigungsbolzen die
Mutter feſtgeroſtet war.

Er verſucht nun, zuerſt die Mutter durch leichte
Hammerſchläge vom Bolzen zu lockern (Bild 1). Da
die Mutter nicht abgeht, nimmt er den Schrauben
ſchlüſſel und verſucht mit aller Gewalt, unter An
wendung beider Hände, die Mutter zu löſen. DieMutter vrückt und vührt ſich nicht, dafür bricht aber

jetzt der e er ab (Bild 2). Er hat nurnoch einen Schlüſſel zur Verfügung, der, da er etwas
zu groß iſt, nicht ganz paßt, und muß nun bei einem
weiteren Verſuche mit dieſem Schlüſſel ſehen, wie
die ſcharfen Kanten der Mutter durch die Drehung
des abrutſchenden Schlüſſels vund gedreht werden,
ſo daß ſie nun auch für einen paſſenden Schlüſſel
nicht mehr angveifbar iſt (Bild 3.

s 2 à eNun bleibt alſo nichts weiter übrig, als mit dem
Meißel zu verſuchen, die Mutter zu löſen (Bild 4).
Einige ſcharfe Hammerſchläge genügen, der Bolzen
biegt ſich durch und bricht ſchließlich ab (Bild 5).

Wäre es nicht einfächer geweſen, durch etwas
Petroleum und Bl den Roſt zu löſen (Bild 6.)
Die Mutter wäre dann guch im Verlauf einer halben
Stunde ohne jede Kraftanſtrengung und ohne Be
ſchädiguwg des Bolzens gelöſt worden. Falſche
techniſche Handgriffe erfordern Zeit und Kraft
anſtregung, ſie koſten außerdem Geld und, was das
Schlimmſte iſt, die vorgeſehenen Arbeiten können
nicht ausgeführt werden.

Automatiſches Schärfen von Sägen
Wer von früher her das mühevolle Schärfen von

Band oder Kreisſägen mit Hilſe von r
kennt, wird die neuzeitlichen, automatiſchen Säge
ſchärfmaſchinen gerne zu ihrem Recht kommen laſſen.
Die Werkzeugmaſchineninduſtrie hat ſie auch den Be
dürfniſſen mittlerer und kleiner Holzbearbeitungs-
betriebe angepaßt. Bei ihnen rotiert ſenkrecht zur

Automatiſche Sägeſchärfmaſchine für Band und
Kreisſägen.

Bandſäge eine über Riemenſcheibe und Vorgelegeangetriebene Schmirgelſcheibe, die jeden Zahn es
mäßig trifft. Der Vorſchub der Säge erfolgt auto
matiſch, ebenſo iſt für eine richtige Schränkung der
Zähne geſorgt.

Flugzeuge ſind zum neuſten Warenhausartikel ge
worden. Jn einem Londoner Warenhaus wurde neuer
dings eine Abteilung für Segelflügzeuge eingerichtet,
wo Sportfreunde ein vollſtändiges Flugzeug kaufen
können.

Diamanken aus Zucker will Profeſſor Herſhey in
Kanſas herſtellen. Reine Kohle wird durch Ver
brennung in eine ſchwarze Zuckermaſſe verwandelt,
worauf die Kohle in geſchmolzenem Stahl aufgelöſt
wird. Der abgekühlte Stahlklumpen wird aus dem
elektriſchen Schmelzofen genommen und 300 Stunden
in heißer Aqua Regiag gebadet. Der Klumpen wird
dann in ſchwarzen Staub verwandelt, in welchem ſich
dann bläulich ſchimmernde Steine vorfinden, die alle
Merkmale des ſynthetiſchen Diamanten tragen.

An Maſchinen, außer elektriſchen, führte Deutſch
land aus: 1928 im erſten Halbjahr für 434, im zweiten
Halbjahr für 498, 1929 im erſten Halbjahr für
554 Mill. RM., an Glas und Glaswaren für 102, 109,
118 Mill. RM., an Waren aus Eiſen für 785, 845,
939 Mill. RM.

Für die Verkehrsſicherheit des neuen deutſchen
50 000- Tonnen Dampfers „Eurvpa“ iſt die Funkein
richtung von hervorragender Wichtigkeit. Darum
iſt auch nichts unterblaſſen worden, um die Funk-
zentrale dieſes Schiffes ſo modern wie möglich aus
zugeſtalten. Sie enthält auf der Senderſeite einen
Hauptſender für hange Wellen zum direkten Verkehr
mit den beiden Kontinenten von jedem Standort des
Schiffes aus. Der Mittelſender dient dem Verkehr
mit den Küſtenfunkſtellen und Schiffen und arbeitet
auf Wellen bis zu 830 Meter Länge. Für den
Telegraphie und Telephonieverkehr über ſehr große

Hauptfunkſtelle der „Europa“.

Entfernungen iſt ein Kurzwellenſender (15 bis
90 Meter) vorgeſehen. Von all dieſen Sendern un
abhängig iſt ferner noch ein Notſender, der ſeine
Energie aus eigener Kraftquelle entnimmt, alſo auch
arbeiten kann, wenn das elektriſche e er
des Schiffes verſagen ſollte. An Empfängern ſtehen
ebenfalls mehrere Geräte für lange, mittlere und
kurze Wellen zur Verfügung. Der Navigation bei
unſichtigem Wetter dient ein Funkpeiler. Von den
Rettungsbooten ſind ſchließlich auch noch vier mit
Funkſtationen ausgerüſtet, die aus Akkumulatoren
batterien geſpeiſt werden.

Blick auf den
Kurzwellenſender.

Eisenbahn weagen m Senaforium

Die Wagen werden vor der Unterſuchung gründlich
gewaſ

Wer ſich einmal die zahlreichen Angaben an einem
Eiſenbahnwagen anſieht, wird unter den Ziffern auch
regelmäßig zwei Jahrestage finden, die die letzte und
nächſtfolgende Unterſuchung des Fahrzeugs erkennen
laſſen. Hieraus erkennt man, mit welcher Regel
mäßigkeit die Reichsbahn die UÜberwachung durch
führt. Bis vor kurzem erfolgte die Unterſuchung
der Wagen und Lokomotiven in getrennten Werk
ſtätten. Seitdem aber im Reichsbahnbetrieb mehrere
hundert ebektriſche Wagen laufen, die teilweiſe gleich
zeitig „Lokomotive“ und „Wagen“ ſind (Triebwagen),
war die Schaffung beſonderer Ausbeſſerungswerke

chen.

Böcke. Die Steuerungsteile werden ebenfalls her
ausgenommen und geſondert durchgeſehen. Aus den
Triebgeſtellen werden die Motoren herausgehoben
und auf ihre mechaniſchen wie elektriſchen Eigen
ſchaften geprüft. Jn einem weiteren Arbeitsgang
erfolgt dann das Abkochen der Drehgeſtelle, während
die Räder auf den Zuſtand ihrer Bereifung und die
Lager auf ihre Güte geprüft werden. Sind ſo die
einzelnen Teile kontrolliert, dann erfolgt ihr Zu
ſammenbau in umgekehrter Reihenfolge. Auf be
ſonderen Prüfgleiſen wird die Generalprobe vor

Die von den Fahrgeſtellen gehobenen Wagenkäſten
werden auf Böcke geſtellt.

nökig. Das größte und modernſte dieſer Art be
findet ſich in Bexlin-Schöneweide, wo ſämtliche
Wagen der elektriſchen Stadtbahn überholt werden,
2400 im Jahr. Die Duxchſicht erfolgt jedesmal nach
etwa 100 000 Kilometer Fahrtleiſtung, falls ſich nicht
beſondere Schäden bemerkbar machen. Bei ihrer
Ankunft werden die Wagen, wie in ein Krankenhaus
eingelieferte Patienten, zunächſt erſt einmal ge
waſchen. Spritz und Waſchvorrichtungen ſind
mechaniſch, ſo daß die Reinigung gründlich und
innerhalb kurzer Zeit erfolgt. Dann hebt ein Kran
die Wagenkäſten vom Fahrgeſtell ab und ſetzt ſie auf

genommen, an die ſich nötigenfalls eine Neulackie
rung anſchließt. Alle dieſe Reparaturen erfolgen in
Fließarbeit, ſo daß das Tempo der einzelnen Operg
tionen gänzlich aufeinander abgeſtimmt iſt. Mit
dem Anwachſen des Wagenparks iſt auch eine Er
weiterung des Ausbeſſerungswerkes, in dem heute
ſchon über tauſend Menſchen arbeiten, erforderlich
geworden. Rechnet man die Koſten einer Unter
ſuchung mit 4500 RM., ſo kann man ermeſſen, welche
ungeheuren Mittel allein für die Jnſtandhaltung des
elektriſchen Wagenparks der Berliner Stadtbahn
von der Reichsbahn aufgewendet werden müſſen.

Mit der Einführung des leichten Elektromotors
W auch die biegſame Welle als Kraftzufuhr zum
Werkzeug Bedeutung erlangt. Sie geſtattet den
Verzicht auf Zuſammenbau des Motors mit dem
Werkzeug und ſtellt ſomit ſogar einen Fortſchritt
gegenüber den mit dem Motor vereinigten Werk
zeugen dar. Das von einer biegſamen Welle ge
tkriebene Werkzeug iſt genau ſo handlich, wie eine
einfache Papierſchere und erſpart dem Benutzer
obendrein die Anſtrengung zur Betätigung. Jeder
kennt den feinen Bohrer des Zahnarztes, der die
feinen Arbeiten an den harten Wänden der Zähne
niemals mit einem ſchweren Werkzeug ausführen

Die motoriſch durch biegſame Welle angetriebene
Ornamentenſchere für Pappe, Leder und Blech.

könnte. Auch das Schablonenſchneiden aus Leder,
Blech oder dünnen Folien wird heute mit leichten
Werkzeugen, deren Antrieb durch eine biegſame
Welle erfolgt, vorgenommen. Wohl laſſen ſich der
artige Arbeiten mit Hilfe von Stanzen und Preſſen
durchführen, wenn es ſich um Maſſenartikel handelt,
aber die Fertigung einzelner beſonders geformter
Paßſtücke kann nur in ſorgſamer Handarbeit vor
enommen werden. Der kleine Fräſer, Bohrer oder
vücker bewältigt dieſe Arbeiten an der biegſamen

Welle, wenn er von geſchickter Hand geführt wird,
mit Leichtigkeit.

Techniſche Fragen und Antworten
aus dem Leſerkreiſe

Adolf W. Frage: Wie hoch reicht die Lufthülle
über der Erde

Antwort: Die Grenze der Atmoſphäre nach
dem Weltraum läßt ſich nicht genau angeben, da der
Übergang ganz allmählich erfolgt. Jn Höhen von
60 000 Meter beträgt der Luftdruck nur noch 0,1 Milli
meter Queckſilber gegenüber einem Luftdruck von
760 Millimeter am Meevresſpiegel.

P. R. Frage: Gibt es in Chile viele Kraft
wagen oder können ſie dort nicht verwendet werden
wegen der Gebirge und ſchlechten Straßen

Antwort: Die Großſtädte Chiles ſind durch
aus modern (Santiago 600 000, Valparaiſo 200 000
Einwohner) und haben viele Autos. Jm Jahre 1927
gab es in Chile 20000 Autos bei 4 Millionen Ein
wohnern.

M. St. Frage? Was iſt Jndigo?
Antwort: Jndigo iſt ein farbbeſtändiger

blauer Farbſtoff, der aus den indiſchen Jndigo
e (indigofera tinctoria) gewonnen wird. Die

flanzen werden in Waſſer zum Gären gebracht,
wobei ſich der Farbſtoff in Form von Körnern ab
ſetzt, die getrocknet, gepreßt und geſchnitten in den
Handel gebracht werden. Aus 100 Kilogramm
Pflanzen erhält man bis 2 Kilogramm Farbſtoff.
Außer in Jndien auch in Java, Südamerika, Weſt
indien und Madagaskar zu finden.

A. P. Frage: Jſt Sago ein künſtliches oder
natürliches Nahrungsmittel

Antwort: Sago iſt ein Naturſtoff und wird
aus dem Mark beſtimmter braſilianiſcher und
indiſcher Palmen gewonnen. Wegen ſeines Stärke
reichtums wird es auch zur Brotbereitung verwendet.

Gasbehälter vhne Waſſer. Verſchiedentlich konnte
man im Anſchluß an den kürzlich erfolgten Gaszer
knall in Berlin von trockenen Gasbehältern leſen,
die einſtweilen nur in Amerika und England in
Betrieb ſeien. Tatſächlich haben wir ſchon er acht
Jahren einen großen waſſerloſen Gasbehälter auf
der Zeche Mathias Stinnes in und
ſeitdem hat die Maſchinenfabrik Augsburg Nürn
berg eine Reihe weiterer ſolcher Behälter erbaut.
Der Gasbehälter in Karnap hat 180 000 Raum
meter Jnhalt. Sein Durchmeſſer beträgt faſt
50 Meter, ſeine Höhe über 80 Meter. Wie der
Kolhen in einem Zylinder, bewegt ſich eine Scheibe
aus Eiſenblech in dem 22kantigen eiſernen Behälter.
Dank beſonderer Einrichtungen bleibt die durch
Rollen geführte Scheibe bei ihrer Auf und Ab
wärtsbewegung immer genau waagerecht. Die Dich
tung zwiſchen Scheibe und Behälterwand wird durch
einen Abdichtungsring mit darüberliegender i
bewirkt, in der eine 25 Zentimeter hohe Teerſchicht
ſteht. Der zum Teil herabgelaufene Teer wird
ſelbſttätig wieder von der Sohle des Behälters nach
oben gepumpt. Trockene Gasbehälter haben den
Vorzug, daß ſie im Winter im allgemeinen keine
Heizung brauchen. Jn dem vergangenen, ungewöhn
lich harten Winter ergaben ſich auch für die trockenen
Gasbehälter dadurch Schwierigkeiten, daß der zur
Dichtung verwendete Teer nicht waſſerfrei iſt, ſo
daß er bei der Kälte verdickt. Jm übrigen iſt es
ein großer Vorzug dieſes Behälters, daß die Funda
mente weſentlich billiger werden als bei den naſſen
Gasbehältern. Die Erfahrungen, die man bis jetzt
mit dem Scheibengasbehälter gemacht hat, ſind gut,

iſt die Zeit zu einem abſchließenden Urteil
zu kurz.
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An der elektriſchen Fahrleitung
ködlich verbrannt.

Golpa. Der 27 jährige Lokomotivführer
Schiebel ſtolperte, als er auf der Grube Golpa ſeine
elektriſche Lotomotive ſchmierte, und fiel dabei mit der
rechten Hand auf die elektriſche Fahrleitung. Schiebel
wurde ſo ſchwer verbranunt, daß der Tod eintrat.

Amtsenthebung eines Oberförſters.
Deſſau. Vor dem Deſſauer Diſziplinargericht

hatte ſich der Oberförſter Bähr, der Leiter des
ſtaatlichen Forſtreviers Aderſtedt (Kreis Bernburg), zu
verantworten. Seine Straftaten reichen bis in das
Jahr 1923 zurück. Jn einem Falle hätte Bähr ſeinen
Kutſcher als Forſtarbeiter gemeldet, um eine Wirt
ſchaftsbeihilfe von 100 M. zu erlangen. Bähr gab
aber dem Kutſcher erſt bei ſeiner Entläſſung ein Spar
kaſſenbuch über das Geld und mit „Zinſen“. Fünf-
zehn Monate hatte Bähr das Geld für ſich behälten.
In einem anderen Falle handelt es ſich um 1200 M.
nicht abgeliefertes Holzgeld. Auch hatte der Ange
klagte 1100 Tagewerke unzuläſſigerweiſe in ſeinem
Garten verrichten laſſen. Das Diſziplinargericht er
kannte auf Dienſtentlaſſüng mit teilweiſer Beibehaltung
der Penſion. Die Koſten des Verfahrens wurden dem
Oberförſter auferlegt.

Jnnere Kolvniſation in Anhalt.
Deſſau. Die Verwaltung des herzoglichen Hauſes,

die vor einigen Tagen dem anhaltiſchen Staat nicht
nur ausgedehnte Forſten, ſondern auch zwei große
Domänen, Münſterberg und Wörlitz, zum Kauf an
geboten hat, hat ſich jetzt entſchloſſen, die beiden Do
mänen aus dem Verkaufsangebot herauszunehmen. Sie
ſollen vielmehr aufgeteilt und der landarmen Bevölke
rung des Wörlitzer Winkels, kleinen Bauern und
Arbeitern, überwieſen werden. Durch dieſe innere
Koloniſation werden etwa 100 kleine Exiſtenzen in die
Lage verſetzt, ihren Beſitz abzurunden und dadurch
deſſen Rentabilität zu erzielen

S 218.
Nordhauſen. Der vielgenannte frühere Chefarzt

des ſtädtiſchen Krankenhauſes Bleicherode, Dr.
Schwarzenauer, hatte ſich wegen Abtreibung in
zwei Fällen vor dem hieſigen Großen Schöffengericht
zu verantworten. Nach elfſtündiger Verhandlung
wurde Schwarzenauer in einem Fall für ſchuldig be
funden und an Stelle einer an ſich verwirkten Ge
fängnisſtrafe von zwei Monaten zu 1500 Mark
Geldſtrafe verurteilt. Seine Verteidigung legte
Berufung ein.

Der Rieſenbetrug bei der „Bema“
F Blankenburg. Zu den Vorgängen bei der „Bema“

wird noch bekannt: Der Kalkulator Zieting hat ſeit
dem Jahre 1924 bei der „Bema“ gezwungenermaßen
die jetzt bekanntgewordenen Verfehlungen mit be
gangen, da ſeine Frau jahrelang krank war und er
fürchtete, entlaſſen zu werden. Vor etwa 2 Monaten
ſetzte er, von Gewiſſensbiſſen geplagt, den Inhaber
einer Berliner Auskunftei von den Vorfällen in Kennt
nis, der wiederum die Kriminalpolizei benachrichtigte.
Der Direktor Prag, der in Gaſtein weilt, iſt tele
phoniſch zurückgerufen worden.

Bei den Hausſuchungen, die der Feſtnahme der
beiden Jngenieure vorausgingen, mußte man feſtſtellen,

daß vor einer Woche, nachdem erſtmals zwei höhere
Beamte der „Bema“ polizeilich vernommen worden
waxen, das geſamte belaſtende Material
das ſich in Händen der Jngenieure befunden hat, auf
höhere Anordnung verbrannt worden war.

Die „Bema“ erläßt in den beiden Blankenburger
Zeitungen eine Erklärung, in der verſucht wird, die
Vorgänge als ganz harmlos hinzuſtellen, was unter
den obwaltenden Umſtänden ſehr ſonderbar anmutet.

Ein Ochſe erſtickt.
Anſeburg bei Magdeburg. Mehrere Ochſen der

Domäne waren von den Knechten, die auf dem Felde
zu tun hatten, auf der Chauſſee an einen Ackerwagen
angelegt worden. Dadurch, daß eines der Tiere nach
Futter ſuchte und dabei ſtark nach der Seite zog,
wurde ein mit ihm zuſammengekoppeltes Tier mit dem
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Aber ſie mußte noch
Ungläubig ſchüttelte
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Anng öffnete ihre Ohren.

mehr, ſie mußte alles wiſſen.
ſie den Kopf und drückte ſtarke Zweifel an der Richtig

keit von Tonis Angaben aus.
„Dein Graf hat wohl ſonſt keinen Namen

fragte ſie ſpöttiſch.
Ja, er habe einen; Kowalſki heiße er, Stanislaus

Kowalſki. Und heute, gerade heute trafen ſie ſich
wieder in Halenſee, wie ſchon ſvoft.

„Der hält dich ja doch nur zum beſten“, meinte
Anna ſpöttiſch.

„Zum beſten lachte Toni ſchrill auf. „Er hat
geſagt, ich ſei der heilende Balſam ſeines wunden,
zerriſſenen Herzens, der Troſt ſeines armen, zer
ſtörten Daſeins. Eine Lichtgeſtalt im Auto hat er
mich genannt.“

„Und“ Anna wurde rot bei der Frage „hat
er ſchon verſucht, dich zu küſſen

Annas Errböten war nichts gegen Tonis Purpur
ghut, als ſie ſtockend erwiderte:

„Ach, Unſinn! Auf die Hand natürlich nur! Haſt
du ne Ahnung! Ein Graf küßt immer nur die
Hand.“

„Wohnt ſeine Familie auch hier
„Ja nein das weiß ich nicht!“
„Und was treibt er denn ſonſt forſchte die neu

gierige Anna weiter.
Aber auch das wußte Toni nicht. Ein Graf ſei

eben ein Graf. Der brauchte doch nichts weiter zu
tun. Die Fragerei fing an, ſie zu ärgern. Und
außerdem ſie war jetzt fertig mit dem Anziehen
und hatte Eile. „Er“ wartete. Sie beſchwor ihre
Kuſine, um Gottes willen reinen Mund zu halten

ha

Schamloser Betrug an Sparern
Bilanzfälſchungen und Depotunterſchlagungen.

Mühlberg (Elbe). Zu einem regelrechten
Bankſkandal, mit dem ſich bereits die Staats
anwaltſchaft befaßt, bildet ſich die Zahlungseinſtellun
des ſeit über 60 Jahren hier anſäſſigen Bank un
Getreidegeſchäfts Gebr. Rudolph aus Der
Gläubigerausſchuß hat feſtgeſtellt, daß die ihm vor
e Bilanzen von Rudolph und ſeinem Pro
uriſten Dembeck ſeit Jahren den wahren Stand

der Firma in keiner Weiſe entſprachen. Mit den
gefälſchten Bilanzen

ſind auswärtige Bankgeſchäfte bei denKreditverhandlungen b er n n worden. Ferner
haben die beiden und unter Mitwirkung des im Ge
ſchäft tätigen Rudolph jun. ſeit Jahren die bei dem
de e a niedergelegten Depots gegen Kredit
hergabe an andere Banken verpfändet,
und zahlreiche Kunden, kleine Leute aus Mühlberg
und der Umgebung, ſchamlos hintergangen. Dieſe
Depots ſind nach den Mitteilungen des Gläubiger
ausſchuſſes faſt reſtlos verloren dabei eine
Anzahl Anleiheablösſungsſtücke aus dem Beſitz armer
Klein und Altersrentner, die alſo neben den bei
Rudolph angelegten Spargroſchen auch ihre letzten
Rücklagen verlieren

Schwere Vorwürfe erhob der Gläubigerausſchuß
auch gegen den Kaſſierer des Bankgeſchäfts,
Polſter, der in gewiſſenloſeſter Weiſe und unterVorſpiegelung felſcher Tatſachen die Einleger
von Spargeldern immer wieder und bis in die Täge
des Zuſammenbruches hinein über den Stand
des Geſchäfts getäuſcht hat, um ſie zur An

Kopfe in das Wagenrad gezogen. Der Ochſe konnte
ſich aus ſeiner Zwangslage nicht wieder befreien und
erſtickte.

Her Kampf mit dem Waſſer
in Vienenburg

Der Bahnverkehr erneut unterbrochen.
Neue Einbrüche. Waſſer der Oker.

Vienenburg. Die ſeit Montag eingetretene Ver
ſchlechterung der Lage in Vienenburg hat leider weiter
angehalten. Auf Schacht II iſt das Waſſer n och
immer im Steigen begriffen. Die Erdbewegung
iſt noch nicht zum Stillſtand gekommen. Der große
Krater am Harlyberg in Vienenburg iſt im
weiteren Einſturz. Sein Oberrand hat die
Höhe des Berges faſt erreicht. Man berechnet, daß
etwa 200 000 Kubikmeter Erde nötig ſind, den Trichter
auszufüllen. Der Trichter hat ungefähr einen Durch
meſſer von 100 Meter und etwa die gleiche Tiefe
Neuerdings ſchießt aus einer Seitenwand, und zwar
nach der Okerſeite zu, ein dicker Waſſerſtrahl
heraus, und Meſſungen haben ergeben, daß dieſer Zu
fluß ſich gerade in Höhe des Flußbettes der Oker be
findet. Der Boden des Trichters bildet einen fort
während in Bewegung befindlichen Strudel, in dem
die herabſtürzenden Bäume ſpurlos ver
ſchwinden.

Am Dienstagvormittag entſtand am Vogelherd ein
neuer Einſturztrichter, der den Bahnkörper
der braunſchweigiſchen Strecke berührt, ſo daß der Ver

lage von Geldern zu veranlaſſen. Aus der ganzenDerle ung gewann man den Eindruck, daß Rüdolph
das „Bantgeſchäft allein als Finanzierung des Ge
treidehandels und

für ſein koſtſpieliges Privatleben
benutzt hat. Bei ihren Vernehmungen haben die
Angeſchuldigten ihr Vergehen geſtanden. Auf die
greifbaren Vermögen iſt bereits Arreſt erwirkt
Allerdings ſtehen ſie in keinem Verhältnis zu der
Schuldenſumme, was ſich aus dem Vorſchlag für den
Zwangsvergleich ergiht. Dieſer ſieht eine Quopte
von 30 Prozent für alle Gläubiger mit mee
über 300 M. vor Die kleineren Gläubiger ſollen
50 Prozent (bis 3800 M. Forderungen), 70 Prozent
(bis 200 M. Forderungen und 100 Prozent (Gis
100 M. Forderungen) erhalten. Der Vergleichs
porſchlag legt zur Zeit dem Amtsgericht in Mühl
berg zur Entſcheidung vor.

Die Unterſchlagungen bei der Mühl
häuſer Gewerbebank vor Gericht.

Mühlhauſen (Thür.). Die Bankbeamten Karl
Stephan und Herbert Heinz hatten ſich vor dem
Großen Schöſffengericht Mühlhauſen wegen Unter
ſchlagung zu verantworten; mitangeklagt war der
Kaufmann Franz Heine mann. Der Gerichtshof
erkannte gegen Stephan auf 9 Mongate, gegen Heinz
auf 8 Monate Gefängnis, die durch die Unter
ſuchungshaft als verbüßt gelten. Heinemann wurde
freigeſprochen.

Traurige Helden.
Ein Ehrenmal mit Farbe beſudelt.

Buttſtädk. Daß auf dem Platze zwiſchen Poſtamt
und Schule gelegene, noch nicht fertiggeſtellte
Kriegerehrenmal, das am nächſten Sonntag
eingeweiht werden ſoll, wurde am Sockel, an der
Stelle, an der die Platten mit den Namen der Ge
fallenen eingelaſſen werden, über und über mit
roter Farbe beſudelt. Die Empörung der
hieſigen Einwohnerſchaft über die gemeine Tat iſt
groß. Den Tätern iſt man auf der Spur. Man ver
mutet keinen politiſchen Racheakt, ſondern einen
Dummenjungenſtreich.

Brandſtifter gefaßt
Aufklärung des Brauereibrandes in Dornburg.

kehr unterbrochen werden mußte. Mit weiteren Ein n e ins Amtsgerichtsgefängnis ein

ſtürzen iſt zu rechnen. Seheferte Maler Karl Schmidt aus Göritz hat jetzt
kein Ge ſtändnis abgelegt, daß er das Anweſen desIn Schacht II hat die Lauge die vierte Sohlereicht, in Schacht III ſteht n ne e Unter

Hinzuziehung von Spezialarbeitern verſucht man, den
Schacht abzudichten. Die Unterſuchungen in Wiede
Lah haben beſtätigt, daß das Waſſer der Ecker einen
unterirdiſchen Abfluß geſunden hat. Die Senkung des
Grundwaſſers in der ganzen Gegend macht ſich in
zwiſchen ſtark fühlbar. Eine Kiesbaggerei ſah ſich ge
zwungen, ihren Betrieb einzuſtellen, da ihr das not
wendige Waſſer fehlt.

Thüringiſches Poſaunenkreffen.
F Zeitz. Am nächſten Sonntag findet in Zeitz

das 9. thüringiſche Poſaunentreffen ſtatt, zu dem
mehrere hundert auswärtige Teilnehmer erwartet
werden. Jm Rahmen des Treffens wird ein Po
ſaunenkonzert auf dem Altmarkt veranſtaltet, das als
erſte Zeitzer Veranſtaltung auf den Mitteldeutſchen
Rundfunkſender übertragen wird.
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und das Geheimnis zu bewahren; noch müſſe es ein
ſolches bleiben. Dann beſtieg ſie das Auto und fuhr
kreuzvergnügt dem Geliebten entgegen.

e

Wenige Minuten ſpäter ſaßen ſich Frau' Char
lotte und Anna mit beſorgten Mienen gegenüber.
Das war ja eine nette Beſcherung! Toni das ge
duckte, ſonſt ſo harmloſe Hühnchen, auf verbotenen
Wegen.

Sie berieten, was nun zuerſt zu tun ſei. Anna
war nicht für ſtrengere Maßregeln; ſie die liebende
Braut, konnte die Gefühle ihrer Kuſine nach
empfinden. Frau Charlotte aber, die Welterfahrene,
hielt Eile und Strenge für geboten. Um ſo mehr,
als es ihr in ihrem Schuldbewußtſein am Herzen
lag, bald hinter die Sache zu kommen und ſie in
Ordnung zu bringen, ohne daß Kaltenbach etwas
davon erfuhr.

Als Toni einige Stunden ſpäter von ihrer Ex
kurſion heimkehrte, rief ſie die Tante in ihr Zimmer
und ſagte ihr alles auf den Kopf zu.

„Jch hoffe nicht, mein liebes Kind“, fuhr Frau
Chavrlötte ernſt fort, „daß du dein Herz an ihn und
ſolche Jlluſionen gehängt haſt, denn ich glaube, dein
Graf iſt ein Schwindler.“

Toni war entrüſtet. Man gönne ihr den Grafen
nicht, man beneide ſie. Mit welchem Recht die Tante
ſo etwas behaupten könne

„Aber liebes Kind, die ganze Sache iſt ſo phan
taſtiſchgeheimnisvoll Lehre du mich die
Menſchen kennen! Heiratsſchwindeleien ſo was
kommt alle Tage vorl

Toni brach in einen Weinkrampf aus und konnte
nur mühſam beruhigt werden. Aber ſie glaubte ſo
unerſchülterlich an ihren Grafen, daß Frau Char
lotte ſtutzig wurde.

„Nun Zut, wenn dein Graf ein wirklicher Graf
iſt, ſo ſoll das kein Hindernis ſein, wie wir in
Amerika ſagen. Wenn er nur ſonſt ein tüchtiger
Kerl iſt und ehrliche Abſichten hat! Aber das iſts
jg eben. Wir in Amerika denken gewiß viel freier
über den Verkehr zwiſchen jungen Damen und
Herren. Aber heimlich, hinter dem Rücken der An
gehörigen zu verkehren, das ſchickt ſich auch bei uns
nicht.“Und ſie hielt der Nichte eine große Standpauke

Außerdem ſtahlen die Gauner aus einem aufgebroche

über das Schickliche, die Toni mit überlegenem

Bürgerimeiſters Wendler angezündet hat.

Die Armſten der Armen beſtohlen.
Gera. Bei einem älteren Rentnerehepaare wurde

hier ein ſchwerer Diebſtahl ausgeführt. Den Dieben
muß bekannt geweſen ſein, daß der Rentner Kaſſierer
in einer Rentnerorganiſation war und ſich mit ſeiner
Frau zur Zeit des Einbruchs in einer Rentnerver-
ſammlung befand. Mit einer Feile wurde die Woh
nungstür geöffnet, dann eine in einem Schrank
ſtehende Kaſſette erbrochen und ihres Jnhaltes be
raubt. In der Kaſſette befand ſich eine große Summe
Bargeld, das tags zuvor in einer Rentnerverſammlung
einkaſſiert worden war, und drei Sparkaſſenbücher.

z hähhhäh

Lächeln und abweiſendem Blick anhörte. Nein, alles
Neid! Anna und die Tante beneideten ſie.
Am anderen Tage fuhr Frau Charlpotte, trotzdem
ſie in Berlin eine wichtige Anprobe hatte, ſchon am
frühen Vormittag nach Halenſee. Das war der feſte
Punkt, von dem aus ſie ihre Nachforſchungen an
ſtellen konnte, da weder Toni die Wohnung des
Herrn Grafen kannte, noch ſich dieſe im Adreßbuch
verzeichnet fand. Aber wo ſie ihn zum erſten Male
geſehen hatte, das hatte Toni der Anna erzählt.

Jn der Gartenwirtſchaft, in der ſie ihn kennen
gelernt und deren ſich auch Frau Charlotte noch ge
nau erinnerte hatte ein Kellner ihn mit „Herr Graf“
angeredet. Der war vielleicht noch da und konnte
Näheres berichten. Denn Toni weigerte ſich ent
ſchieden, die Tante mit dem Herrn Grafen zuſammen
zubringen. Das wäre „wider die Abrede“.

Der Kellner war zwar nicht mehr dort; aber der
Wirt kannte den Herrn „Grafen“ und teilte ihr be
vreitwillig Näheres über ihn mit. Frau Charlotte
wußte nicht recht, ſollte ſie ſich entrüſten oder lachen
Doch die Komik ſiegte, und ſchließlich weinte ſie
wahre Lachtränen.

Die arme Toni! Aber das Mädel war doch ein
zu großes Schaf und verdiente eigentlich die Lektion.

„Liebes Kind“, ſagte ſie ihr, zu Hauſe angelangt,
„der Herr Graf übt einen Beruf aus, den er dir
verſchwiegen hat. Wenn du mir verſprichſt, dich
zuſammenzunehmen, weder eine Träne zu vergießen,
noch ſonſt ein Zeichen des Erſtaunens zu geben, ſo
will ich ihn dir in Ausübung ſeiner ſehr ehren
werten Tätigkeit zeigen.

Toni verſprach es und verlangte eine Erklärung.
Aber die Tante blieb verſchwiegen, nachher ſollte ſie
alles erfahren.

Die beiden Damen beſtiegen das Auto. Die Fahrt
n nach einer vornehmen Straße in der Nähe der
Linden. Vor einem ſehr bekannten Friſeurladen
hielt der Wagen, und Toni riß die Augen erſtaunt
auf, als die Tante ihr ſagte, daß ſie an Ort und
Stelle ſeien. Toni ſolle ſich jehßt nur zuſammen
nehmen.

Drinnen ließ ſich Frau Charlotte feine Parfüms
vorlegen. Dem jungen Ding klopfte das Herz bis
zum Hals hinauf, wenn ſie auch nicht verſtand, warum
ſie die Tante gerade hierher geführt hatte.

„Sie friſteren ja wohl auch Damen fragte dieſe
den Verkäufer.

nen Käſtchen die Rente des Ehepaares. Es iſt anzu
nehmen daß die Täter mit den Umſtänden gut ver
traut geweſen ſind. Sie haben die Armſten der Armen
beſtohlen. Die Rentnerleüte ſtehen mittellos da.

Vater werden iſt gefährlich.
F. Erfurt. Ein erwerbsloſer Maurer meldete hier

auf dem Standesamt die Geburt eines Sohnes
an, bevor dieſer geboren war, und ſtellte ſich ſelber
eine Beſcheinigung der Hebamme unter Fälſchung ihres
Namens aus, daß ſeine Frau ſeit einem Monat in
Wochen ſei. Auf Grund dieſer Urkunde ließ er ſich
von der Jnnungskrankenkaſſe 60,50 RM. Wöchne-
rinnengeld auszahlen. Als der Schwindel heraus
kam, bekam er es mit der Angſt zu tun, begab ſich
in Abweſenheit ſeines Vaters in deſſen Wohnung,
erbrach mit einem Feuerhaken das Vertiko und ent
nahm ihm 620 Mark. Mit dem Gelde flüchtete er
nach Trier und ließ ſich für die franzöſiſche
Fremdenlegion anwerben. Bevor er jedoch in
dieſe eintrat, dachte er noch an Frau und Kind und
ſtellte ſich der Kriminalpolizei. Unter Annahme
mildernder Umſtände im weiteſten Umfang wurde der
bisher noch Unbeſtrafte vom Schöffengericht zu drei
Monaten drei Wochen Gefängnis verurteilt, wovon ein Monat durch die erlittene Unter
ſuchungshaft verbüßt ſein ſoll.

Eine Grammophon- und Lautſprecherſteuer.
Wurzen. Jn der letzten Ratsſitzung beſchäftigte

man ſich als wichtigſten Punkt mit Vorſchlägen zur
Verminderung des im Haushaltsplan 1930 ent
ſtandenen Defizits. Man einigte ſich dahin, die
Grammophonſteuer wieder und eine Lautſprecher
ſteuer neu einzuführen.

Ungetreue Kaſſenbeamte
Betrügereien an einer ſtädtiſchen Girv

kaſſe.
F. Grimma. Der Girokaſſenbeamte Albin Exner

iſt hier wegen ſchwerer Verfehlungen, die er ſich im
Amte hat zuſchulden kommen laſſen, feſtgenommen und
als Unterſuchungsgefangener dem Amtsgericht zuge
führt worden. Die von Exner veruntreute Summe iſt
erheblich, ihre genaue Höhe ſowie die Art und Weiſe
wie er ſie erlangt und verwertet hat, iſt zur Zeit
Gegenſtand eingehender Unterſuchungen. Der der
Girokaſſe verurſachte Schaden kann ohne Schwierig-
keit aus den vorhaändenen, ſehr beträchtlichen Verluſt
rücklagen gedeckt werden.

Wieder Unterſchlagungen
bei der Stadtſparkaſſe in Gommern.

Gommern. Bei der hieſigen Stadtſparkaſſe, die
ſeinerzeit wegen der dort herrſchenden Mißverhältniſſe
aufgelöſt und der Kreisſparkaſſe angeſchloſſen worden
war, wurde ein neuer Betrug entdeckt. Eine hieſige
Firma, die ihre Steuern ſtets pünktlich bezahlt hatte
erhielt eine Mahnung, ihre ſeit angeblich dreieinhalb
Jahren fälligen Realſteuern ſofort abzuführen. Es
handelt ſich dabei um eine Summe von 2100 RM.
wobei noch nicht feſtgeſtellt werden konnte, wer ſie
eingeſteckt hat.

Ein Wohnhaus verſunken.
F Zittau. Jm benachbarten Harthau iſt auf ehe

maligem Grubengelände das geſamte Jnnere eines
Wohnhauſes mit ſämtlichen Möbeln des Ehe
paares Meirich in die Tiefe geſunken. Vom
Gebäude ſtehen nur noch die Außenmauern. Das
Ehepaar hatte auf eigene Gefahr in einem früheren
Werkgebäude der ehemaligen Braunkohlen-AG. eine
Wohnung eingebaut und hat nun ſeine geſamte Habe
verloren. Glücklicherweiſe waren die Bewohner aus
wärts auf ihrer Arbeitsſtätte, ſonſt wären vermutlich
auch noch Menſchenopfer zu beklagen geweſen.

Schwindeleien nach neun Jahren
verraten.

Johanngeorgenſtadt. Zwei hieſige Sägewerks
beſitzer ſollen eine Firma in Beierfeld (Erzgebirge)
um nahezu 100 000 Mark bekrogen haben, indem ſie
viel weniger Bretter lieferten, als die Rechnungen und
Frachtbriefe aufwieſen. Die Betrügereien waren mit
Hilfe eines Platzmeiſters in Beierfeld möglich, der an
dem „Geſchäft“ beteiligt war. Die Betrügereien, die
bis in das Jahr 1921 zurückgehen, wurden jetzt durch
einen entlaſſenen Angeſtellten aufgedeckt. Die beiden
Sägewerksbeſitzer wurden nach Beierfeld gelockt, wo
ihre Feſtnahme erfolgte.

zu villiseren Preise
Srümpt-

perialgeschäft farita Schlage
„Jawohl in und außer dem Hauſe Damen

friſuren ſind ja unſere Spezialität“, antwortete der
Jüngling vefliſſen. „Gnädige Frau können ſofort
friſtert werden hier iſt der Damenſalon.“

Er hob einen Vorhang, der den ſehr elegant aus
geſtatteten und elektriſch erleuchteten Salon vom
Verkaufsraum trennte Und hier hier ſtand der
Herr „Graf“ und legte eben, heiter ſchwatzend, die
letzte Hand an eine moderne Friſur Er blickte auf
und verfärbte ſich; der Kamm entſank ſeiner zittern
den Hand.

„Au! Was machen Sie denn?!“ hörte man
drinnen die entrüſtete Stimme der friſierten Dame
rufen, während der mitleidige Vorhang die Szene
wieder verdeckte.
Toni war totenbleich geworden. Sie faßte ſich
jedoch auf ein Räuſpern der Tante, die mit einem:
„Heute nicht ein andermal!“ in den Vorderraum
zurückging, ſchnell ihren Einkauf beendete und mit
der Nichte eiligſt in den Wagen ſtieg

„Tante, was was bedeutet das
„Das bedeutet, daß dein Graf gar keiner iſt,

ſondern ein Damenfriſeur. Das haſt du ja nun
ſelbſt geſehen. Graf iſt nur ein Spitzname, den die
Damen ihn beilegen, weil er ein ſo vornehmes? Be
nehmen und Ausſehen hat, und weil er behauptet,
ſeine Vorfahren häkten den Titel geführt und abge
legt, als ſie verarmten. Denn ein armer Teufel iſt
er. Wenigſtens verlumpt er alles, was er verdient.
Sein Fach ſoll er aber ausgezeichnet verſtehen, und
deshalb wünſchen viele Damen, nur von ihm friſiert
zu werden. Früher beſtand eine Filiale der Firma
in einem weſtlichen Vororte. Daher die Kundſchaft
im Grunewald bis nach Potsdam hin, wo er die
Kunden per Motorrad aufſucht und wo du ihn
kennenlernteſt. Was den Jüngling nun eigentlich
bewogen hat, ſich dir zu nähern, weiß ich noch nicht

das werde ich erſt von ihm ſelbſt erfahren. Aber
ich hoffe, daß du ein tapferes Mädchen biſt und nicht
mehr an den Menſchen denkſt.“

Toni war kapfer, ſie brach in keinen Weinkrampf
aus, wie Frau Charlotte befürchtete.

„Die Sache bleibt natürlich tieſſtes Geheimnis
kein Menſch ſoll etwas erfahren!“ tröſtete die

Tante „Ubrigens werde ich mir dieſen Herrn noch
kaufen.“

Es war Frau Charlotte ein leichtes, die Privat
adreſſe des Herrn Grafen bei ſeinem Prinzipal zu
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Aus aller Welt
Eine Schönheitskönigin

mit ihren Gefährtinnen verſchwunden.
Aus Leibn.itz und Wagna ſind ſeit einigen

Tagen fünf Mädchen im Alter von 14 bis 19 Jahren
verſchwunden, darunter auch die Schönheitskönigin von
Leibnitz, Sieglinde Thaler, ſowie eine gewiſſe Hed
wig Engel, die beide Elevinnen an der Grazer J
Theaterſchule ſind.

Tetzner widerruft ſein Geſtändnis.
Aus Regensburg wird berichtet, daß der Kauf

mann Kurt Erich Tetzner, der ſeit ſeiner Ver
haftung voll geſtändig war, ſeine Angaben wider
rufen hat. Er gibt jetzt vor, nicht einen Lebenden,
ſondern die Leiche eines ihm unbekannken Mannes

verbrannt zu haben. uTragiſche Folgen einer Ohrfeige
Schlimme Folgen hakte eine Ohrfeige, die im Ver

laufe eines Streites zwiſchen zwei ekwas angekrunkenen
jungen Leuken ſpäkabends auf dem Limbecker Platz

L

Baden, der Giftmordprozeß gegen den 46 Jahre alken
Karlsruher Kriminalkommiſſar Werner, begann
vor dem Karlsruher Schwurgericht. Werner war 20

außerordenklich. Das Landgerichksgebäude iſt in weikem
Umkreis polizeilich geſperrk; nur Perſonen mit Ein
kriktskarken haben Zutritt. Den beiden Angeklagken,
die wegen gemeinſchaftklich
Ehefrau Werner angeklagt ſind, wird zur Laſt gelegt,
die kränkliche Gakkin Werners vorſätzlich

Beide AngeklagteStunde jede Schuld, und der Prozeß kann nur 17

Ein Kriminalkommissar
unter Gfftmordverdacht

auf Grund von allerdings ſchwer belaſtenden Jndizien
geführt werden.

ſeine Frau
Feſtgeſtellt iſt,
einen Giftſchein

Einer der größten Prozeſſe der Nachkriegszeit in

ahre lang bei der Karlsruher Polizei kätig geweſen.
Mitangeklagt iſt ſeine Geliebte, die 35 jährige Frau J.
uiſe Maerkle. Der Andrang des Publikums iſt ſt

verübken Mordes an der

nd mit überlegung durch vergiftete Speiſen
ekötet zu haben.

Frau Werner iſt im Mai vorigen Jahres geſtorben.
beſtreiten bis zur v

in Eſſen ausgeteilt wurde. Die beiden Leuke waren
in einer Wirtſchaft in einen Wortwechſel geraken, der,
nachdem ſie das Gaſthaus verlaſſen hakken, auf der
Straße in eine Balgerei ausarkete. Hierbei erhielt der
eine, ein Fabrikarbeiter aus Eſſen, von ſeinem Geguer,
einem Verkäufer aus EſſenWeſt, eine Ohrfeige. Der
Geſchlagene kaumelke zurück und geriet zwiſchen die
Wagen eines die Stelle paſſierenden Straßenbahn-
zuges. Er wurde vom Schienenräumer des Anhängers
zu Tode gequektſchk. Der Kopf wurde ihm vom
Rumpfe gekrennk. Der Täter ſtellte ſich der Polizei
und gab an, einen derartigen Ausgang nicht gewollt
zu haben.

Werbewoche für die Luftfahrt
im ganzen Deutſchen Reiche vom 25. bis 31. Mai 1930.

In der Zeit vom 25. bis 31. Mai wird im Deut
ſchen Reiche eine Luftfahrt-Werbewoche ver
anſtaltet, die für den Gedanken der Luftfahrt werbend
und wegbereitend ſein ſoll. Jn Berlin wird am
21. Mai ein Luftfahrertag den Auftakt bilden. Zu
den Veranſtaltungen dieſer Werbewoche gehört auch
eine ganz neuartige Freiluftausſtellung von
Flugzeugen im wichtigſten Verkehrszentrum von
Berlin, nämlich auf den Raſenflächen des Leipziger
Platzes, die zu dieſem Zwecke von der Stadt Berlin
freigegeben worden ſind. Drei Sport und vier Segel
flugzeuge werden hier in der Nacht vom 23. zum
24. Mai aufgebaut werden und als Mittelpunkt des
Ganzen das dreimotorige Großflugzeug der Lufthanſa,
die Junkers G 34. „Hermann Köhl“, deren Führer
ſtand ſowie der Jnnenraum mit dem „Speiſewagen
betrieb ſogar mit Puppen beſetzt werden ſoll.

Gleichzeitig ſtellt das benachbarte Warenhaus
Wertheim ſeine Schaufenſter für Luftfahrtwerbe
zwecke zur Verfügung. U. a. wird eine Leucht-
karte gezeigt, die die europäiſchen Luftverbindungen
veranſchaulicht. Wahrſcheinlich wird auch zur gleichen
Zeit der Verband der Buchhändler ſeine geplante
Flugwerbewoche veranſtalten.

Am Sonnabend, dem 24. Mai, abends, wird ein
großer Fackelzug aller Wirtſchaftsunternehmungen
Und Organiſationen durch Berlin marſchieren, der u. a.
auch Segelflugzeuge, die von Autos geſchleppt werden,
mitführen ſoll. Während der Werbewoche wird der
Deutſche Luftfahrtverband Straßenſammlun-

gen zum Beſten des deutſchen Flugſports veran
ſtalten. Auch in Merſeburg und Umgebung iſt
dieſe Werbung geplant.

Mordgeheimniſſe

Düſſeldorf Ratibor Brünn.
Zu den ſchweren Bluttaten, die die Stadt Rati

bor in Schrecken verſetzt haben, erfahren wir, daß
ſich jetzt auch die Berliner Mordinſpektion
eingehend mit den Vorgängen beſchäftigt. Die Polizei
in Ratibor hat ihre Feſtſtellungen über den unter
dem Verdacht der Täterſchaft feſtgenommenen
Schlächter Leopold Pauſer, der aus Brünnſtammt, nach Berlin gemeldet. Die Berliner Polizei
behörden haben ſich mit der Brünner Polizei in
Verbindung geſetzt, um Einzelheiten über Pauſer
zu erfahren.

Vor allem prüft man nach, ob Pauſer vielleicht
mit den Düſſeldorfer Verbrechen in
Verbindung zu bringen iſt. Veranlaſſung dazu
gibt die Tatſache, daß im vergangenen Jahre, als die
Unterſuchungskommiſſion in Düſſeldorf arbeitete, ein
Mann aus Brünn wiederholt Eingaben an ſie machte.
In einer Form, die auf einen hohen Bildungsgrad
ſchließen ließ, teilte der Briefſchreiber mit, daß er

erfahren; und ſie ſuchte ihn bereits am anderen
Tage gegen Abend auf.

Das Geſpräch war kurz, aber inhaltreich. Frau
Charlotte drohte mit der Volizei und einer tüchtigen
Tracht Prügel von ſeiten des Herrn Kaltenbach
Senior oder junior, wenn ſich der Herr „Graf“
unterſtünde, jemals ein Wort von ſeiner Annäherung
verlauten zu laſſen oder ſie zu erneuern.

Vorher fragte ſie ihn noch, was er ſich denn
eigentlich gedacht hätte. Der Herr Graf hatte ſich
gar nichts gedacht er war auch kein Heirats
ſchwindler, wie er empört ſagte

Die junge Dame ſei ihm ſympathiſch geweſen
und du lieber Gott er verdiene viel Geld, er
könne ſich ſpäter einmal ſelbſtändig machen Ein
Friſeur ſei auch ein Menſch Ob man ſein
Geld mit Tuch oder Leder, mit Schweinefett oder
Friſieren und Parfürmeriewaren verdiene, ſei doch
ganz gleich! Herr Kaltenbach ſei auch nicht als
Rentier auf die Welt gekommen. Und daß die
gnädige Frau, die er durch Tonis Mitteilungen ganz
enau kenne, als Amerikanerin ſolche Vorurteile
hege, das wundere ihn. Auch ſie habe, wie ihm
wohlbekannt ſei, urſprünglich nichts beſeſſen

Frau Charlotte hörte ſich das eine ganze Weile
ſtill mit an, dann ſagte ſie ruhig

„Wenn Sie ſich das Vermögen erworben haben,
dant kommen Sie wieder! Vorläufig ſcheinen Sie
Jhre Erſparniſſe aber hauptſächlich beim Schneider,
in den Reſtaurants und Rennbahnen anzulegen.
Denn man ſagte mir, Sie haben noble Paſſionen,
Herr Graf!“Damit ging ſie und wuſch, zu Hauſe angekommen,
der ſchon ziemlich getröſteten Nichte noch einmal den

Kopf.
„Mir iſt's ja ein, Rätſel, wie du dich nur einen

Monnent von dem Hanswurſt haſt täuſchen laſſen!
D Und jeht will ich von der dummen Geſchichte kein

Wort mehr hören!“
Tonis elaſtiſches

ſchnell; denn bereits
Herz tröſtete ſich merkwürdig
zwei Wochen ſpäter vertraute

ſie ihrer Kuſine an, daß ihr der junge Pfannſtiel,
der Sohn der Nachbarvilla und „feinen Delikateß
handlung J. C. Pfannſtiel“, merkwürdig oft über den
Weg liefe. Früher hatte er ſich nie um ſie ge
kümmert, ſie kaum gegrüßt

urſache ergeben.

vergangenen Jahres fertiggebracht,

zu führen. Sein Ruf
ſchroffem Gegenſatz zu
der ihn neben Zerrüttung ſeiner Ehe auch in Schulden
ſtürzte.

Zur Erdbebenkataſtrophe in Hinterindien

Werner behauptet nach wie vor, daß
Selbſtmord begangen habe.

daß Frau Maerkle beim Bezirksamt
für Rattengift beantragte und am

Mai 1929 erhielt. Der Sektionsbefünd der ver
orbenen Frau Werner hat Arſenvergiftung als Todes

Werner hat es bis zu ſeiner Verhaftung im Juni

ein Doppelleben
als tüchtiger Beamter ſtand in
ſeinem lockeren Lebenswandel,

Jnsgeſamt marſchieren in dem Prozeß, der etwa
ier bis fünf Tage in Anſpruch nehmen wird, etwa
0 Zeugen und 5 Sachverſtändige auf.

an derſelben Veranlagung wie der Maſſenmörder
leide und ſie zu bekämpfen verſuche. Er ſchilderte,
daß er ſich genau in die Pſyche des Täters zu ver
ſetzen vermöge. Als durch den bekannten Hinweis
des Täters die Leiche der Hausangeſtellten Hahn in
Papendelle gefunden wurde, und die Zeitungen dar
über berichteten, ging aus Brünn

ein umfangreiches Telegramm

ein. Jn ihm teilte er mit, daß der Täter offenbar
deshalb ſein Mordgeheimnis gelüftet habe, um ſich
von dem Grabfetiſchismus, der ihn verraten könne,
zu befreien. Der Schreiber äußerte weiter, daß der
Täter ſonſt gezwungen ſei, daß Grab ſeines Opfers
immer wieder aufzuſuchen. Von Düſſeldorf aus
ſetzte man ſich mit Brünn in Verbindung. Von dort
kam die Nachricht, daß der Schreiber nach ſeinem
letzten Telegramm in eine Jrrenanſtalt hatte über
geführt werden müſſen. Ob irgendwelche Zuſammen

hänge zwiſchen Pauſer und dem in Jrrſinn ver
fallenen Briefſchreiber beſtehen, wird zur Zeit ge
prüft.

3000 Opfer des Erdbebens
Nach einer Meldung aus Teheran haben die

Erdſtöße im Gebiet von Täbris nachgelaſſen, ſind
dagegen bei Salmas noch ſehr heftig. Nach
den letzten Schätzungen dürfte ſich die Zahl der Toten

auf 3000 belaufen.

das Geſchäft. Gegen den würde dein Papa ſicher
nichts haben

„Ein Delikateßfritzel“ meinte Toni verächtlich.
„Ach was ſo ein großes Geſchäft, das iſt doch

was anderes als ein Kramladen. Übrigens, wenn
er dir nicht gefälltToni ließ ſich nicht weiter darüber aus. Aber je
näher der Tag der Doppelhochzeit rückte, je mehr ſie
die aufgehäuften Wäſche und Kleiderſchätze wachſen
und ſertigwerden ſah, um ſo nachdenklicher wurde
ſie. Und als man die beiden Bräute endlich feſtlich
zur Trauung ſchmückte, ſagte ſie tiefſinnig

„Die Ehe iſt doch der einzig wahre Beruf für uns
Mädchen.“

Die Doppelhochzeit war vorüber. Man hatte ſie
im ſtillen Familienkreiſe gefeiert. Außer der ganzen
Villa hatten ihr nur noch Ahlers Vater und deſſen
Jntimus Röpke beigewohnt. Kolb ließ die beiden
Brautpaare leben dann wurde die Verlobung von
Fritz und Maxi offiziell proklamiert, und zuletzt
feierte der dicke Röpke die „Villa Kaltenbach“ in
einer humoriſtiſchen Bierrede.

Am anderen Morgen reiſte das junge Paar für
einige Wochen nach Jtalien. Das ältere Paar wollte
ſeine „Flitterwochen“ daheim verleben, denn Frau
Charlotte plante für den Sommer eine längere
Reiſe nach der Schweiz. Jhr Gatte hatte ſcheinbar
eingewilligt, mit dem ſtillen Hintergedanken, daß ſich
bis dahin manches geändert haben würde.

Jetzt war beinahe eine Woche vergangen ſeit der
Hochzeit. Von allen Seiten flatterten die Rech

auf Kaltenbachs Schreibtiſch nieder einnungen auf nb chrwahres Schneegeſtöber! Hätte das auch einen
minder geigigen Mann nicht gerade erfreut Herrn
Kaltenbach machte es raſend. Da kamen Ausgaben,
von denen er keine Ahnung hatte, die er auch für
völlig überflüſſig hielt. Jn ihm gärte und kochte es;
und es brauchte nur eines kleinen Anſtoßes, um die
Bombe zum Platzen zu bringen.

Geſtattete ſich Charlotte ſolche Ausgaben, ſo ſollte
ſie ſie endlich ſelber zahlen von ihrem eigenen
Geld. Er hatte immer darauf gewartet, daß ſie ihm
vielleicht freiwillig dieſes Anerbieten machte Aber
ſie ließ ihn ruhig weiterzahlen, als ſei er ihr Ban
kier. nicht ihr Mann.

„Möchteſt du den nicht haben, Toni?“ Er iſt
doch ein ganz hübſcher Menſch und er kriegt mal

J zulaſſen.

Jntendant als eigentlich

Die Vorhallen der großen SchweDagonPagode, einer der größten Tempelbauten der Welt, die durch das
Erdbeben ſchwer beſchädigt wurde.

Verbot von Glücksſpielen in Belgien
geplant.

Der belgiſche Miniſterrat billigte den Entwurf
eines Geſetzes, das Glücksſpiele in Belgien verbietet,
aber dem König das Recht vorbehält, durch beſon
deren Erlaß für beſtimmte Kurorte Ausnahmen zu

Wahrſcheinlich werden Oſtende und
Spa von dem Verbot aus genommen werden.
Der Geſetzentwurf wird nun dem König und dem
Parlament zugehen

Der furchtloſe Thomſon.
Das war wirklich ein furchtloſer Mann, dieſer

Herr Thomſon aus Kopenhagen, der im
Laufe von 15 Jahren jeden Abend in das etwas ver
ſchlafene und verträumte Königliche Theater ge
gangen iſt. 15 Jahre ſind eine lange Strecke, und
4500 Vorſtellungen hintereinander, ei, das hält ſo
leicht keiner aus. Aber weshalb ſoll der Herr
Thomſon denn ein furchtloſer Mann geweſen ſein
wird man fragen. Weil er eine Freikarte für
eine Loge im erſten Rang beſaß, weil dieſe Freikarte
im Jahre 1915 ausgeſtellt und ſeit dem Jahre 1916
abgelaufen war, und weil er Abend für Abend be
fürchten mußte, daß der Logenſchließer ſie einmal
kontrolliere. Der hatte aber etwas anderes zu tun,
und erſt als er ſtarb und ein neuer Logenſchließer
kam, wurde Herr Thomſon gefaßt. Und jetzt lacht
ganz Kopenhagen über ihn und ſeine Freikarte; aber
die Polizei wird wohl auch lachen, wenn es der Herr

Geſchädigter geſtattet.

würde es ſchwerlich abgehen, wenn er ſich auch ſeiner
Gegnerin bedeutend überlegen fühlte Es war ge
wiſſermaßen eine „Schonzeit“, dieſe erſte „Jlitter
woche“ aber mehr als eine brauchte er nicht.
Und ſo lauerte er nur auf eine paſſende Gelegenheit,
um loszubrechen und dann gleich alles auf einmal
abzumachen. Und ſie kam denn auch endlich.

Es war nach Tiſch. Nach dem übrigens viel zu
opulenten Mittagsmahl das mußte aufhören
zog ſich Toni gewöhnlich in ihr Zimmer zurück,
während Frau Charlotte auf der Wiener Maſchine
auch Verſchwendung die ſie ihm geſchenkt hatte,
Mokka für ihren Gatten braute.

Minna hatte eben abgedeckt. Auf dem blüten
weißen Tiſchtuch das zu Kaltenbachs Arger faſt
alle Tage gewechſelt wurde ſtand die Maſchine
und das neue Meißner Kaffeeſervice, das ſeine Frau
gelegentlich der Hochzeit angeſchafft hatte. Drinnen,
auf ſeinem Schreibtiſch, lag noch die Rechnung.

Frau Charlotte zündete die Spirituslampe und für
ſich eine Zigarette an und lehnte ſich behaglich in
ihren Seſſel zurück. während er mit unruhigen
Schritten auf und ab ging. Heute wollte er es ihr
bei der erſtbeſten Gelegenheit ſagen. Ganz wohl
war ihm bei ſeinem Vorhaben nicht: aber es mußte
endlich ſein.

Während des Eſſens hatte ſie einen ausführlichen
Brief von Anng aus Venedig verleſen, dex ein Ent
zücken über die herrlichen Natur und Küunſtſchön
heiten Jtaliens war. Dieſes „Paradies der Erde“,
dieſer „blühende Garten und ſo weiter hieß es
darin. Das müßtet Jhr auch ſehen“, ſchrieb das
begeiſterte junge Weibchen. „Gerade jetzt iſt Jtalien
am allerſchönſten.“

Frau Charlotte machte allerlei dunkle Andeutun
gen, daß ſie Jtalien längſt habe ſehen wollen, und
daß man die Kinder in Vallanza treffen könne, wo
das junge Pärchen zwei Wochen Raſt machen wollte,
ehe es nach Rom und Neavel ging. Kaltenbach über
hörte das ngtürlich gefliſſentlich. Das fehlte ihm
gerade noch.Jetzt ſetzte ſie ſich neben ihn, der gerade ſein
erſtes Täßchen trank. und ſagte in ſchmeichelndem
Tone. die Hand auf ſeine Schulter legend-

Weißt du, Emil, was ich gedacht habe Wir

ſeiner Freundin in einer Penſion abgeſtiegen.
Freundin hatte
ſeute verlaſſen.
auf ſeine Freundin und köteke dabei den Wirk und
ſeine Tochker
fährlich. Er
ieute ſchwer verletzt.

10,30 Uhr: Schulfunk.

12.00 Uhr: Seltene Soloinſtrumente.
15.00 Uhr ca. „Die Fledermaus.

baues.
1925 Uhr: Aktuelle Wirtſchaft.
19.40 Uhr. Mandolinenkongert.

packen heute noch ein und fahren morgen, über

Fünffacher Mord und Selbſtmord.
Jn Sykoritz, unweit der Burg Karlſtein, hat

der Bahnarbeiter Lein er ſeine Frau und ſeine vier
Kinder vergiftet.
Leiner, der ſich durch einen Sch.
kötete, als Grund ſeiner Verzweiflungstat eine un

Abſchiedsſchreiben gibtJn einem Schuß in die Schläfe

heilbare Krankheit an.
Eiferſuchtsdrama in Frankreich.

In Vinon (Frankreich) war ein Ahrmacher Die
e

ihn aber mit dem Sohn der Wirks-
Aus Eiferſucht ſchoß der Uhrmacher

und verwundete die Wirtin lebensge-
ſelbſt wurde von dem Sohn der Wirks

Wirbelſturm über Madagaskar.
Ein ſchwerer Wirbelſturm iſt über den

Südteil der Jnſel Madagaskar hinweggegangen.
Die Neuſtadt von

zerſtört worden. ewurde vom Sturm umgeriſſen.
ſchenleben zu beklagen ſind,
worden.

Managkava iſt beinahe zur Hälfte
Auch eine große Jnfanteriekaſerne

Ob Men
iſt noch nicht feſtgeſtellt

RadioEcke
Donnerstag, 15. Mai.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter
Klarinette, Oboe, Fagott und Horn

machen Spaß. Sprecher Lehrer Kurt Kämpfe, Dresden,
und 4 Muſiker.)11.00 Uhr ca. Schallplattenkonzert. Werbeveranſtaltung des

nycordVertriebs, DresdenA. Schallplatten
Komiſche Operette in dret

Akten von Matlhac und Halevy. Bearbeitet von C.
Haffner und Richard Genſte. Muſik von Johann Strauß

16.00 Uhr. Dr. Alf Gießler, Halle Fleiſchfreſſende Pflausen
16:30 Uhr. Nachmittagskonzert. Rundfunkörcheſter. Dirigent

Wilhelm Rettich. Drientaliſche Muſik.
18.00 Uhr ca. Wetter, Zeit.
18.05 Uhr Steuerrundfunk.
18.20 Uhr: Wytter, Zeit.
18.25 Uhr Spaniſch.19.00 Uhr: Architekt H. Waloſchek, Dresden: Arbeiterunter

nehmungen für Förderung des gemeinnützigen Wohnungs

L n Je eeitung: Go. 3s s jährigen BeſtehenEſtudianting, Dresden.
Von Berlin Feſtkonzert zum

der Reichsrundfunk- Geſellſchaft.

22.00 Uhr: Funkhilfe.
Danach: Funkfſtikle.

Deufſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter

69.60 Uhr „Maiengzeit.“ idie Volksſchulen der Stadt Berlin, mittlere Slaſſeir.)(Chor der Lebe neinſchaftsſchule, Berlin Nieder chön
hauſen. Leitung: iklehrer H. So ezewſky.)

09.30 Uhr. Studienrat Georg Thiel: Rätſel des e
1035 Uhr Mitteilungen des Verbandes der Preußiſchen Land

gemeinden.
12.00 Uhr: „Grieg und Tſchaikowſky.“ (Schallplatten.)
14.30 Uhr: Jugendſtunde. Dr. Snethlage: Reiſen und Aben

teuer: Jagdgeſchichten15.00 Uhr: Von MNünchen: Deutſch für Ausländer.15,45 r Frauenſtunde. Dr. med. Prüfer: Volks wirtſchaftliche
Viertelſtunde Warum Roggenbrot?

16,00 Uhr: Min. Rat Prof. Dr. Hermann Ottendorf: 50 Jahre
Schiülerrudern.

16.30 Uhr Nachmittagskonzert von Berlin.
17.30 Uhr Dichterſtundte. Dr. Julius Lewin lieſt aus eigenen

v e Wert an n Weltpolitiſche Stunde17.55 Uhr imilian Müller de18.20 Uhr. Dr. Carl Hagemann Unterhaltende Stunde Reiſe
Lerlebniſſe im Orientt.18.40 Uhr: e e Se Eyſeren, Céſar Maria Alfterkt
Spani ür chritte ne19,05 Uhr. Dr. Hugo Preller: Jnternationalismus als geſchicht

liche Tatſache (II).19.30 Uhr: Landwortſchaftsfunk. 36. Wanderausſtellung der
Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft in Köln.

19.55 Uhr: Hans Kyſer: Die unſichtbare Welt (II)20.15 Uhr. Aus der Philharmonie: Orcheſterkonzert anläßlich
d 5 jährigen Beſtehens der Reichsrundfunk Geſellſchaft
m. b. Dirigenr: Generalmuſikdirektor Hermann
Scherchen.den Abendmeldungen bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik Kapelle
Okto Kermbach).

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns T horma nen für
Politik und Volkswirtſchaft; Franz Rö ßner für Feuilleton
und Unterhaltung; Fran z Go m m für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dor ſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt für Mitteldeutſch
land und Gerichtsſaal; Otto Geor z für Sport und Aus
aller Welt; Paul Kehligt für den Angzeigen und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perfonen!
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eitgeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößn er in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

Nach

„Wieſo denn?. Jch will dir einen Vorſchlag
machen. Wir reiſen ſtatt im Sommer nach der
Schweiz jetzt nach Jtalien. Jm Auguſt, wenn es
hier heiß wird, fahre ich dann nur auf drei, vier
Wochen mit Toni nach der Oſtſee. Das genügt mir
vollkommen.“

„So, das genügt dirl?“
bach das Gefecht.

„Nun, Männchen, das iſt dir doch recht
„Fällt mir gar nicht ein!“
Aber es kann dir doch gleich ſein, ob wir nach

der Schweiz oder Jtalien gehen.“
„Jch gehe auch nicht nach der

Das iſt ja abgemacht!

eröffnete Herr Kalten

Schweiz!“ ſagte

Das haſt

Verſprechen wieder

„So, das war der erſte Schuß! Frau Charlotte
zuckte aber nur leicht die Achſeln und ſagte ſpöttiſch

„Ach, das iſt ganz deine Art! Dir muß man alles
mit Gewalt abzwingen.“

„Mir zwingt man gar nichts ab, weder
Bitten, noch mit Gewalt. Das hört jetzt auf!“

„Was heißt das„Das heißt das heißt.“ So mit der Tür
ins Haus wollte er doch nicht fallen. „Das heißt
ganz einfach ich wünſche nicht, daß dieſe Reiſe ſtatt
findet. Jch habe in letzter Zeit ſo ungeheure Aus
gaben gehabt, daß ich nicht guch noch die Koſten
Jch glaubte immer, du würdeſt wenigſtens einen
Teil der Rechnungen ſelber begleichen. Aber das
fällt dir gar nicht ein. Dazu bin ich ig da! Proſt
Mahlzeit! Jch habe es ſatt, deinen Kaſſierer zu
ſpielen der immer nur zahlt und nie was einnimmt.
Nach Jtalien will ſie und ſpäter ins Seebad und
alles auf meine Koſten Nein, meine Liebe, davon
kann gar keine Rede ſein! Wir reiſen weder jetzt,
noch im Sommer; weder nach der Schweiz, noch nach
Jtalien, noch ins Seebad. Wir bleiben hübſch zu
Hauſe. Punktum!“So, nun hatte er es ihr endlich geſagt, das war
wenigſtens ein Anfang. Das andere würde ſich ſpäter
finden. Nun ſollte ſie nur loslegen. Er war auf
das ganze Revpertoire vorbereitet: erſt Wut und
Zorn dann Beſchwörungen, Bitten, zuletzt Tränen.
Würde alles machtlos an ihm abprallen! Sein Herz

mit

Natürlich hatte er nicht gleich in der erſten Woche
den Kampf entfeſſeln wollen. Denn ohne Kampf

morgen nach dem Süden.“
„Unſinn!“

war mit Erz gepanzert. (Fortſetzung folgt.
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Manchmal hatten wir zu eſſen, manchmal auch
nicht, immer aber hielten wir darauf, tadellos gekleidet
zu gehen und in einem vornehmen Hotel zu hauſen,
denn Durieux war der Anſicht, man müſſe den Leuten
eine Faſſade bieten. Dieſen Talmiglanz benötigte er
für ſeine anderen Betätigungen, die ich niemals recht
begriff. Fortwährend entrierte er allerlei Geſchäfte und
redete nur noch von Millionen. Zwar brachten dieſe
Geſchäfte ſeinen Partnern keinen blanken Pfennig ein,
bei ihren Verluſten aber blieb gewöhnlich immer etwas
für ihn hängen. So hatten wir unſere Gläubiger mit
allerhand Kniffen zum beſten und lebten von der Hand
in den Mund.

Mir gefiel dieſe Art Exiſtenz durchaus nicht. Es
war kein feſter Boden da. Durieux bluffte ſich durchs
Leben; mir kam er ſchon lange nicht mehr ſo heldenhaftvor. Es konnte ſehr wohl ſein daß er mich auch in

bezug auf die Heirat geblufft hatte, und ſo brachte ich
dieſes Thema zu Sprache.

„Aber natürlich“, verſetzte er mit ſeinem leichten
Lächeln, „wenn es weiter nichts iſt! Ich fürchtete ſchon,
daß du mich um einen Pelzmantel bitten würdeſt.“

Durieux ging mit mir auf die Mairie des Bezirks
Champs Elyſées, in dem wir damals wohnten. Dort
füllten wir die notwendigen Formulare aus. Der
Ständesbeamte teilte uns mit, daß die Ziviltrauung
erſt nach Ablauf von 14 Tagen vorgenommen werden
könne, während welcher Friſt das Aufgebot bekannt
gegeben werden müſſe.

Aber es war mir ſcheinbar nicht verheißen, an der
Seite dieſes Mannes an eine Ehe zu führen. Schon
zwei Tage ſpäter erinnerte mich das launiſche Glück
oder, wenn man ſo will, das Schickſal daran, daß ich als
dreizehntes Kind geboren ſei, und griff in mein Leben
ein. Wir hielten uns damals im Hotel Palace in den
Champs Eliſées auf, einem Luxushotel, das heute nicht
mehr exiſtiert. Jch ſaß allein, in tiefe Gedanken ver
ſunken, in meinem Zimmer. Gefühle, die mich ſchon
lange aufgewühlt hatten, kriſtalliſierten ſich zu endgül
tigen Gedanken. Es wurde mir mit einem Schlage klar,
daß Durieux es zur Eheſchließung gar nicht kommen

(Nachdruck verboten.

laſſen würde. Ich hätte wohl auch nicht für lange Zeit
mit ihm glücklich ſein können. Ganz plötzlich reifte in
mir der Entſchlüß, von ihm frei zu werden. Um dies
zu tun, hätte ich nun bloß zur Tür hinauszuſpazieren
brauchen, denn noch waren wir ja nicht verheiratet,
und keiner von uns beiden hatte irgendwelche Anrechte
auf den anderen. Aber ich verſteifte mich innerlich
doch darauf, ihn zu heiraten. Anſtatt ihn Knall und
Fall zu verlaſſen, konnte ich mich ja von ihm ſcheiden
laſſen! Das hätte, ſo wollte es mir ſcheinen, unſerer
Verbindung dann ein klares und reinliches Ende legt
Eine der ſchätzenswerteſten Seiten der Ehe erblickte ich
in der Möglichkeit der Trennung durch die Scheidung.

„Für jede Frau kommt einmal die große Chance“,
pflegte meine Mutter zu ſagen, „nur erkennt ſie ſie
ſelten.“ Gerade dachte ich an dieſe mütterliche Sen
tenz, als plötzlich meine kleine Reiſeuhr außer Rand
und Band geriet, dreizehn Schläge ertönen ließ und
dann ſtehenblieb. Daß ſo etwas vorkommen konnte,
hatte ich noch niemals gehört, und es rief in mir ein
abergläübiſches Gefühl hervor. Auf dem Korridor
hallten Schritte, und bei ihrem Geräuſch ſprach ich zu
mir ſelbſt. „Kommen ſie an deine Tür, dann iſt die
Chance da, dann wirſt du ſie ergreifen!“

Ein Hotelpage erſchien mit der Mitteilung, daß eine
Dame unten in der Halle auf mich warte und mich in
einer wichtigen Angelegenheit zu ſprechen wünſche. Jhr
Name war Lacroix, alſo dem meinen ſehr ähnlich.

Jrgendwie erinnerke mich dieſe Madame Lacroix
an das alte Weib auf dem Dampfer. Wohl war ſie
jünger, aber auch ſie trug jenes ſtrahlende Lächeln aufden Lippen, das ich ſetßet fo zu haſſen gelernt habe.

Bevor noch ein Wort zwiſchen uns beiden gefallen war,
wußte ich ſchon ganz genau, was für einen Vorſchlag
ich zu erwarten hatte, und dennoch ſetzte ich mich, um
ihn anzuhören,

Die Dame gab ganz offen zu, daß ſie den Namen
Lacroix ſich nur beigelegt habe, um mein Intereſſe zu
erregen und daß ſie in Wirklichkeit Frau Molino heiße
und die Gattin eines Juweliers in der Rue de la Paix

J S 8el jens hej lich Lön f9 efm liche Königin
Aus den Lebenserinnerungen der Baronin Caroline de Vaughan, der morganatiſchen Gemahlin Leopolds II.

von Belgien.
(Deutſche Übertragung von Richard Dyck.) Copyrigt 1929 by Presseverlag Dr. R. Dammert.

Thema, zum „Geſchäft“. Danach ſchien eine bedeutende,
ſehr hochſtehende Perſönlichkeit ein Auge auf mich ge
worfen zu haben. Dieſer Mann ſtände ſo hoch, daß es
indiskretk ſein würde, ſeinen Namen zu nennen. Schon
war ich im Begriff, mit Worten voll kräftiger Ver
achtung, die einem immer Vergnügen bereiten, wenn
man ſie jemanden an den Kopf ſchleudern kann, Ma
dame Molino die Tür zu weiſen, als ſie hinzuſetzte

„Zunächſt muß die betreffende Perſönlichkeit Sie
ſehen. Dann wird ſie ſelbſt entſcheiden, ob ſie wirklich
an Jhnen Intereſſe findet oder nicht.“

Mit dieſen Worten hatte mein Gegenüber mich ge
ſchickt auf die tödliche Folter der Neugier geſpannt.
Natürlich brannte ich darauf, zu wiſſen, wer der große
Mann ſei, der mich gnädigſt zu bemerken geruht hatte.
Nur mußte ich mich noch darein finden, abzuwarten,
ob ich ihm bei näherer Betrachtung auch zuſagen würde.
Erhielt ich auf dieſe Frage keine Antwort, dann, das
wußte ich, würde dies ungelöſte Rätſel mich bis an
mein Lebensende peinigen. Es gab nur einen Weg,
dem Geheimnis auf den Grund zu kommen, und der
hieß: einwilligen. So erklärte ich alſo mein Einver
ſtändnis, und ich riskierte auch nicht allzuviel dabei,
denn die Molino war ganz gewiß keine Mädchenhänd
lerin in dem Sinne, wie die alte Daämpferhexe. Jhr
Lächeln war von anderem Schlage ſie gebrauchte es
nur zur berredung. Wenn man wollte, konnte man
getroſt ablehnen

Am en Nachmittag, während Durieux ſich auf
der Rennbahn herumtrieb, ſuchte ich Madame Molino
in ihrem Hauſe in der Rue de la Paix auf und wurde
dort empfangen, als ſei ich ſelbſt eine gewichtige Per
ſönlichkeit. Der Diener, der mir die Tür öffnete, ſchien
zu wiſſen, wer ich war, führte mich ohne jede weitere
Frage nach dem Salon, wo er an der Tür ſtehenblieb
und ſich bei meinem Eintritt tief verbeugte. Jn dieſem
Augenblick hörte ich jemand ſagen. „Eure Majeſtät!“
Man wird daher begreifen können, daß ich beſtimmt

ſei. Nach vielen Umſchweifen kam ſie endlich zum

nicht aufgeregter hätte ſein können, wenn man mir
erzählt
Zimmer.

hätte, Gott Vater ſelber trete jetzt in dieſes
Die Geliebte des Königs

Erſt als ich mich von meiner Verwirrung über die
Entdeckung, daß ich nun einem König gegenübertreten
ſollte, einigermaßen erholt n konnte ich mich im
Zimmer umſehen. Drei Pe rſonen waren da. Die eine

war Frau Molino, die dieſe Zuſammenkunft arrangiert
hatte. Ein Mann in militäriſcher Kleidung ſtand ſteif
wie ein Hlgötze hinter einem ſchweren Lehnſeſſel, in dem
ein ältlicher Herr Platz genommen hatte. Dieſer Herr
trug einen langen weißen Bart, der ihm tief auf ſeinen
n rock hinabreichte. Das mußte natürlich der König
ein.

Man geſtattete mir, mich erſt ein bißchen von mei
ner Verwirrung und Verlegenheit zu erholen, dann
agte die Geſtalt im ſchwarzen Rock: „Nehmen Sie

Platz, mein Kind!“

Mein Seſſel ſtand genau der weißbärtigen Perſon
gegenüber, die weiter kein Wort ſprach. Frau Molino
zu meiner Rechten richtete an mich einige belangloſe
Bemerkungen über das Wetter und dergleichen, auf die
ich, ſo gut ich konnte, erwiderte, ohne den geringſten
Verſuch zu machen, mich dabei beſonders hervorzutun.
Plötzlich bekam die ſoldatiſche Erſcheinung, die bisher
wie eine regungsloſe Holzſtatue hinter dem Lehnſeſſel
geſtanden hatte, Leben, ging drei Schritte nach links,
drehte ſich auf der Hacke um und begann, mich in eine
ebenfalls unauffällige Unterhaltung zu verwickeln.

Als ich mich nur einen Augenblick von dem Unifor-
mierten abwandte, um nach dem ſchweigenden, mich
aufmerkſam beobachtenden Monarchen zu ſpähen, kam
es mir ſo vor, als finge ich ein freundliches Zwinkern
aus ſeinem Auge auf, und ich fühlte ſogleich eine be
deutende Erleichterung. Später erſt erfuhr ich, daß dieſe
Szene nur zu dem Zweck arrangiert worden war, mein
Profil von beiden Seiten dem königlichen Betrachter
vorzuführen. Bald überfiel mich wieder Verlegenheit,
denn der König blickte jetzt prüfend auf meine Hände,
die ich im Schoß in der Stellung hielt, die man uns
jungen Mädchen im Penſionat beigebracht hatte. Keinen
Ring, kein Schmuckſtück trug ich an den Fingern, aus
dem einfachen Grunde, weil das bißchen, das ich an
Juwelen beſaß, wie gewöhnlich in der Pfandleihe lag.

Jch verbarg ſogleich meine Hände zu beiden Seiten
des Körpers. Da ſtreckte die Geſtalt im ſchwarzen Rock
ihren langen Arm aus und übergab mir mehrere
Schmuckſtücke, die bis dahin auf einem Tiſch gelegen
hatten, mit dem Bemerken, ich möchte ſie mir doch an
ſehen. Nun mußte ich meine Hände wohl oder übel
hervorholen, und als ich den letzten Schmückgegenſtand
Seiner Majeſtät zurückgereicht hatte, ſagte dieſe in be
fehlendem Tone:

„Bon!“
Frau Molino erhob ſich ſofort und verließ gemein

ſam mit dem ſteifen Milikär das Zimmer. Ich blieb
allein mit dem König.

„Nun, meine Schöne“, ſagte er zu mir in einem
Tone, der mir gefiel, weil er ſanft, ſympathiſch und

ein bißchen väterlich klang, „wiſſen Sie, wer ich
in?

„Jawohl, Eure Majeſtät“, antwortete ich zutrau-
lich, „Sie ſind König Oskar von Schweden.“

(Fortſetzung folgt.)

durch Herzschlag der

Bankherr
arttrre

im 68. Lebensſahr.

Nulandtstraße 4.

Heute morgen /43 Uhr entschlief sanft

Max Schultze
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Charlotte Schultze
geb. Willebrand.

Merseburg, den 14. Mai 1930

Die Beerdigung findet Sonnabend 15 Uhr von
der Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Unser lieber Teilhaber, Herr

ist am 14. Mai
Leben sanft entschlafen.

Merseburg, den 14. Mai 1930.

Max Schultze
1930 nach einem arbeitsreichen

Wer ihn, den vorbildlichen Kaufmann, bei fast
35 jährigem Wirken als Mitinhaber unserer Firma kannte

und darüber hinaus die Vornehmheit seiner Ge-
sinnung, seine stete Hilfsbereitschaft, sein ideales
Denken und Handeln erfuhr, wird mit uns um diesen
edlen und seltenen Menschen trauern.

Die Inhaber der Firma
Friedrich Schultze, Bankgeschäft,

Am 14. Mai verschied

Herr Bankherr

Merseburg, den 14. Mai 1930.

Max Schultze
Mitinhaber der Fa. Friedrich Schultze, Merseburg.

Wir verlieren in ihm einen warmherzigen,

ſtets auf das Wohl seiner Mitarbeiter bedachten

Cheß dem wir für alle Zeiten ein dankbares und

verehrungsvolles Gedenken bewahren werden.

Die Angestellten der Firma

Friedrich Schultze, Bankgeschäft

Danksagung!
Für die so zahlreichen Beweise

der Teilnanme und die Kranz-
spenden beim Heimgange meiner
lieben Frau

Olga Schaefer
spreche ich hierdurch meinen herz-

lichsten Dank aus.

Dipl.-Ing. Schaefer

und Sohn Wolfgang

Neu-Rössen, den 14. Mai 1930.

Für die uns anläßlich unserer Ver-
mählung erwiesenen Aufmerksamkeiten
und Geschenke danken wir hierdurch
herzlichst. Karl Bunzel und Frau

Frieda geb. Bude.

Kriegsdorf, im Mai 1930.,

el
isto neng ee e

Statt Karten!
Für die in so reichem Maße erwiesene

innige Teilnahme beim Heimgange unseres
lieben Entschlafenen sagen wir allen auf
diesem Wege unseren herzlichsten Dank.

Marta Gutmann geb. Franz u. Sohn
nebst Angehörigen.

Merseburg, den 14. Mai 1930.

Anzeigen.
die Aufnahme derre h eſt riebenen

oorge Tagenoder Plätzen können wir
keine Verantwortung über

an

I ngehmen, jedoch werden die

Wünſche der Auftragh aeber nach Möglichkeit
berückſichtigk.

Glohes leeres Zimmer

zu verm. Trothaſtr. 5.
(Freienfelde).
Uiwwer l Nebenraum

teilw. möbl. o. l. z. verm.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

e Familien
Nachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)Merseburg Geſtorben:J Frl. FriedaKloß, 49J.,W. Schultze W. Studders,. Weißenfels ubws

Balzer, 66J.,Naumbg.;
Frau Linna Bornhecke
geb. Ehrhardt 62 J.,

J Lothsmühle Pitzſchen
dorf; Frl. Anna Jakob,
Naumburg.

Freundlich möbl.

Zimmer
m. 10od. 2 Betten zu ver
mieten Seffnerſtr. 4, J.

Ruhig. möbl. Zimmer
i. d. Nähe d. Teichan
lagen ſof. od. ſpät. frei.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Für j. geb. Dame f.
ſof. en leines, nettes

itnener
f. vorübergeh. Aufenth.
geſucht. Ang. m. Preis u.
522 an d. Geſch. d. Bl.

bere Dme
ſofort zu vermieten.
3. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

3-Ummerwohnung

ſof. zu mieten geſucht.
Ang. u. 521 g. d. Geſch.
Auf beb. Gartengrund
ſtück Merſeburgs aus
Privath.4500-5000 Mk.
als erſte Hypothek geſ.
Ang. u. 524 a. d. Geſch

Damen u. Herren
fahrrad zu kauf. geſ.
Ang. mit Preis unter
L 10 an d. Geſch. d. Bl.

dte Luchttauben

J frei

Gut erhaltenerSportwagen
zu verkaufen.
Feldſchlößchenweg 16.

i Sie Kaufen Ihr
söhlatzimmer

40 billiger wenn
Speise-Futter Kartoffeln

liefert jedes Quantum
aus. P. Gaudig,

Reipiſch Nr. 44.

Sie direkt im Holzland
kaufen. Ständiges Angebot
1 Schrank, 160 cm, mit
Innenspgl., Glas u. Gardine

I Waschkommode mit
Spiegel u. Handtuchhalt.

2 Nachtschränke mit Glas-
platten

I Hornspäne
als Blumendünger bei

A. Hamsteer
Markt 11.

Ein grauer
Schäferhunch
entl., geg. Belohn. abzu

2 Bettstellen, 90/190
2 Stühle mit Polster

395.nur

Fordern Sie noch heute
Angebot Kostenfrei.
Anf Wunsch Zahlungs-
erleichterung.

geben. Bündorf 27. Hermsdorfer Möbelvertrieb
Hermsdorf Thür. (Holzld.)

Kl. Rurre 2
zu verkaufen
Lindenauſtraße 17. G F SUCHT

s 0 FOR T
(Rufpolgtern

Moderniſieren aller
Polſtermöbel

ſchnell, billigſt. Be

e wante STRICKEREIP. Harniſch, Keine Vorkenntnisse nötig. Gorantiert dauernd.

Oelgrube 1. 7

an allen Orten fleiß.
und 2zuverl. Personen
jed. Standes u. Alters
zur Obernahme v. Ein
richtung einer

MASCHINEN-

und hoher Verdienst be angenehmer Beschäf-
tigung zu Hause. Wir verkaufen die gesamfe
fertige Arbeit davernd, ſahraus, ſahrein und

14-15 jähr.

kräftigesund alte
r abzugeben

reite Straße 6, Hof.
für ſofort geſucht. Zu

erfr. in der Geſchäftsſt. l

zahlen anerkannt hohe Stricklöhne. Verlangen
Sie noch heute vollständig kostenſose und vn-

verbindliche Auskunft von

Strickmaschinengesellschaftüusiav ſissen 00, hambutg 97 Fosttaen 4110,

Mädchen
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Handball DSB.

VfL. gegen 99
Handballderby am Freitagabend.

Am Freitagabend findet auf dem VfL.- Platz
(Augarten) ein Freundſchaftstreffen zwiſchen dieſen
beiden älteſten Sportler-Handballmannſchaften ſtatt.
Man erwartet dieſen Kampf mit beſonderem Jnter
eſſe. Wir werden re darauf zurückkommen.

Das für heute abend nach Röſſen angeſetzt ge
weſene Spiel TuSp V. eu-Röſſen D.gegen VfL. (DSB.) mußte von Röſſen leider ab
geſagt werden, da die Genehmigung ſeitens der
oberen DT.Jnſtanzen nicht erteilt wurde. Aus
dem gleichen Grunde mußte auch das Spiel Röſſen
gegen Halle 96 „abgeblaſen“ werden.

Und das nennt ſich Einigungsvertrag! Man
hatte die feſte Zuverſicht, daß in die „oberen Köpfe“
der Deutſchen Turnerſchaft ein modernerer und zeit
gemäßer Geiſt eingezogen ſei. Sollte man ſich doch
getäuſcht haben

Leichtathleuk

Mitteldeutſches Sportfeſt
in Großkayna

Der in der Saalegau-Leichtathletik tatkräftig
wirkende Sporkverein 1922 Großkaynga veranſtaltet ſein
alljährlich wiederkehrendes Mitteldeutſches Sporkfeſt
nicht erſt, wie beabſichtigt geweſen, am 29. Juni, ſon
dern, da für dieſen Termin der Jugendſpielkag an
geſetzt iſt, bereiks am Sonnkag, dem 15. Juni.

Mit dieſer Veranſtaltung iſt gleichzeitig ein B, G,
D-Sporkfeſt des Saalegaues geplank.

Wassersport

Ruderregatta in Kötzſchenbroda.
Kötzſchenbroda das ſächſiſche Nizza wird am

25. Mai der Treffpunkt von Tauſenden von Zuſchauern
ſein, die Zeuge ſein wollen bei dem erſten großen
diesjährigen Wettkampf der Ruderer. Kötzſchenbroda
wird der Prüfſtein werden für weitere Siegesaus-
ſichten, ja vielleicht für einen ununterbrochenen Sieges
zug einer Mannſchaft, die es dann wagen darf, nach
dem Lorbeer einer Meiſterſchaft zu greifen. Die Aus
ſchreibung der Kötzſchenbrodger Regatta iſt an alle
Rudervereine, die dem Deutſchen Ruderverband an
gehören oder mit ihm im Startverhältnis ſtehen, er
gangen. 19 Rennen ſind ausgeſchrieben, davon 4
Achterrennen (der ſonſt im Juli beſonders aus
gefahrene Elbe Achter iſt nach Kötzſchenbroda gelegt
worden), 11 Viererrennen, 1 Doppelzweierrennen und
3 Einerrennen. Von dieſen 19 Rennen ſind 9 un
beſchränkt, je ein Rennen iſt beſchränkt auf ein Ge
ſamtgewicht der 4 Ruderer von 260 Kilogramm, auf
die Verbandsvereine an der Elbe von Leitmeritz bis
Torgau, auf die Vereine ohne Berufstrainer, auf
Jugendliche und Schüler, auf Altherren (über 32 Jahre),
auf Vereine, die ſeit dem 1. Januar 1929 kein offenes
Rennen im Vierer oder Achter gewonnen haben, auf
Vereine unter 75 ausübenden Mitgliedern und 3
Rennen auf Vereine unter 100 ausübenden Mit
gliedern oder aus Orten unter 50 000 Einwohnern.
So haben neben den großen und größten Vereinen

die kleinen mehrfache ausſichtsreiche Startmög
ichkeit.

Auch unſere Merſeburger Rudergeſell-
ſchaft wird am Start ſein.

Kraftsport

Haymann k. v. geſchlagen.
Deutſchlands Schwergewichtsmeiſter Ludwig

Haymann mußte in Neuyork abermals eine
weitere K.o. Niederlage einſtecken. und zwar abermals
durch einen wenig bekannten Mann, nämlich den
Spanier Oſa. Dieſer knockte den Deutſchen Meiſter
bereits in der zweiten Runde aus.

Haymann, kehre zurück, es iſt alles vergebens!
Aus Haymanns Studienreiſe wird nachgerade eine
Skandalreiſe.

Die Trainingsquartiere von Schmeling
und Sharkey.

Als Schmeling im vergangenen Jahre gegen Paolino
kämpfte, hatte der Spanier ſein Trainingsquartier auf
einem deutſchen Landgut in Hooſick Falls. Eigen
artigerweiſe gehört jetzt Sharkey s TrainingsCamp
in Orangeburg ebenfalls einem Deutſchen, nämlich Gus
Wilſon, der früher zum Trainerſtab von Jack Dempſey
gehört hat.

Max Schmeling trainiert bekanntlich in
Endicott, das nicht ſehr weit von Binghampton ent
fernt iſt, wo Jack Sharkey als Sohn litauiſcher Eltern
das Licht der Welt erblickte. Der Zufall hat wirklich
ein eigenartiges Spiel getrieben

Das Quartier von Schmeling liegt inmitten einer
großen Schuhinduſtrie, in der viele tauſende Arbeiter
beſchäftigt ſind. Der Fabrikkonzern hat eine Geſund
heitsfarm eingerichtet die mit ausgezeichneten
Trainingsmöglichkeiten verſehen iſt. Es ſind Sitzplätze
für 10 000 Zuſchauer vorhanden, ſo daß die öffentliche
Trainingsarbeit finanziell ein gutes Ergebnis bringen
dürfte.

E Radsport

BDR.-Feſt in Halle.
Die Verhandlungen des Bundes Deutſcher Rad

fahrer mit dem Verkehrsdirektor und dem Wirtſchafts
und Verkehrsverband der Stadt Halle haben zu
einem Erfolg geführt. Der Magiſtrat der Stadt Halle
hat dem BDR. Zuſagen gemacht, wodurch die Ab
haltung eines Bundesfeſtes in der Zeit vom 1. bis
5. Auguſt d. J. in Halle geſichert iſt. Anläßlich dieſes
Bundesfeſtes wird der BDR. ſeine Meiſterſchaften,
und zwar die Einermeiſterſchaft und die Meiſterſchaft
im ViererVereinsMannſchaftsfahren auf der Land
ſtraße, einen AltenHerren Wettbewerb über 100 Kilo
meter, die deutſchen Polizei und Reichswehrmeiſter
ſchaften ebenfalls auf der Straße, einen großen Kraft
fahrer Wettbewerb mit dem Ziel in Halle und die
Bahnmeiſterſchaften auf der neuerbauten Radrennbahn
in Halle veranſtalten.

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Mittwoch, den 14. Mai 1930.

Deutsches Räſckspiel In Loncion?
Wird England Revanche fordern?

Nach dem 3: 3 Unentſchieden der deutſchen Mann
ſchaft gegen England wird die Frage eines deutſchen
Rückſpiels auf engliſchem Boden akut. Eine feſte Ver
einbarung über ein Rückſpiel konnte bekanntlich vor
dem Spiel noch nicht getroffen werden. Wie der
Deutſche Fußballbund erklärte, hat der engliſche Ver
band die Erfüllung der Forderung auf ein Rückſpiel
von dem Ergebnis des Spiels in Berlin abhängig
gemacht. Man wird wohl erwarten dürfen, daß Eng
land dieſe Gentlemen Vereinbarung hält.

Ein gewiſſer Umſchwung gegenüber der früheren
Gleichgültigkeit bei kontinentalen Spielen hat ſich be
reits ſeit einiger Zeit in England vollzogen. Nach
ſtehende Außerungen engliſcher Blätter, die bereits
vor dem Spiel erſchienen, geben ein Bild der
Stimmung.

De ily Expreß“: e Spiele in Berlin und Wien bilden

Die An iſt no ch
„Athletik Rews“ Deutſchlands e eines Rückſpielsin England iſt leicht verſtändlich. Deutſchland iſt ſtark genug,
ſich mit einem erſtklaſſigen Profeſſtonalteam in England zu
meſſen, und mit Rückſicht darauf, was unſeren Teams jenſeits
2 en paſſiert iſt, ſollte man ſich bemühen, entgegen

ommen.

Deutſchland wird ein Rückſpiel jetzt mit vollem
Recht fordern können. Die Austragung eines Rück
ſpiels iſt auch finanziell außerordentlich wichtig. Eng
land ſpielte bekanntlich in Berlin gegen 50 Prozent
der Einnahmen, die rund 70 000 Mark betrugen. Von
dieſer Summe geht ein Betrag von 15 Prozent für
„Luſtbarkeitsſteuer“ ab, ſo daß die Engländer un
gefähr 30 000 Mark erhalten haben werden. Jn Eng
land wird die Einnahme kaum geringer, eher höher
ſein. Es ſteht alſo auch finanziell für den DFB. ſehr
viel auf dem Spiel. Noch größer natürlich iſt der
ſportliche Erfolg, wenn Deutſchland als erſtes konti
ede Land in England ein Länderſpiel austragen
würde.

Das iſt nicht unwahrſcheinlich, denn eine neue
Richtung im engliſchen Fußballſport fordert bereits
ſeit geraumer Zeit und insbeſondere im Anſchluß an
die letztjährige Niederlage gegen Spanien Spiele gegen
kontinentale Mannſchaften. Ein Hindernis hierfür iſt
vorerſt noch die ſtarke Belaſtung der engliſchen Klubs
mit Ligaſpielen. Deshalb ſind verſtändlicherweiſe die
Klubs gegen eine Erhöhung der internationalen
Spiele und fordern bereits, daß die alljährlichen
Treffen gegen Schottland, Wales und Jrland nicht an
Sonnabenden, ſondern an anderen Wochentagen aus
getragen werden.

Man darf mit Intereſſe die weitere Entwicklung
abwarten. Das 3:3 gegen England wird für den deut
ſchen Sport noch große Auswirkungen haben, nicht
nür, was ein Rückſpiel in London anbelangt, ſondern
auch ganz allgemeiner Natur, denn Deutſchland wird
für Länderſpiele ein ſehr geſuchter Gegner werden.

Probegalopps
für die DFB.Meiſterſchaft.

Der zweite Maiſonntag brachte die letzten noch aus
ſtehenden Entſcheidungen in Nord und Weſtdeutſch
land, ſo daß nunmehr alle 16 an der DFB.-Runde
teilnehmenden Vereine feſtſtehen.

Die Vorrunde iſt bekanntlich auf den nächſten
Sonntag feſtgeſetzt und die Paarung der Mann
ſchaften bereits bekanntgegeben worden. Aus dieſem
Grunde dürften die Reſultate der Klubs intereſſieren,
die ſich jetzt noch einem kurzen Probegalopp unter
zogen. Beide Berliner Abteilungsmeiſter ſtanden in
Pokalkämpfen (Pokal der „Berliner Morgenpoſt“).
Hertha-BS C. feierte einen ganz überlegenen 7:0
Sieg über den Kreisligaverein BVG., dagegen ließ ſich
Tennis Boruſſia von Minerva mit 9:2ſchlagen. Die Ausſichten der „Veilchen“ gegen die
Fürther Spielvereinigung ſind damit auch nicht gerade
geſtiegen! Von den ſüddeutſchen Mannſchaften weilte
der Meiſter Eintracht Frankfurt in Halle, wo
er die Wackeraner ſicher 4:0 bezwang, einen noch ein
drucksvolleren Sieg hatte aber der 1. FC. Nürn-
berg zu verzeichnen, der die Münchner Bayern ganz
überlegen mit 5:0 abfertigte (allerdings iſt dabei zu
berückſichtigen, daß die Münchner ohne die im Länder
ſpiel beſchäftigten Leute antraten!). Jn Weſtdeutſchland
ſchlug der VfL. Benrath den SE. Münſter 08 mit
11:2, die Meiſtermannſchaft von Schalke 04 ruhte
aus vom ſchweren Spielbetrieb. Desgleichen pflegten
der „Ruhe vor dem Sturm“ der mitteldeutſche Pokal
meiſter Vf B. Leipzig, die beiden Vertreter des
Baltenverbandes (VfB. Königsberg und
Titania Stettin), die beiden ſüdoſtdeutſchen
Vereine Beuthen 09 und SportfreundeBreslau und die Spielvereinigung Fürth.
Holſtein Kiel, der Norddeutſche Meiſter, maß ſich
mit dem Teplitzer FC. und erzielte das merkwürdige
Reſultat von 6:6, während ſich der D S C. von ſeinem
Lokalrivalen Guts Muts ebenfalls unentſchieden,
nämlich 1:1, trennte.

Am die deutſche

Fußballmeiſterſchaft

In Halle. Dresdener Sportklub VfB. Königsberg.
Am Sonntag beginnen die Kämpfe um die Deutſche

Fußballmeiſterſchaft. Allgemein wird ſich das Inter
eſſe dieſen Kämpfen zuwenden, da man nicht im voraus
beſtimmen kann, wer den ſtolzen Titel Bundesmeiſter
tragen wird. Bereits die Vorrunde, die ſchon
einige Kämpfe mit gleichwertigen Gegnern zuſammen
führt, dürfte einen ungewiſſen Ausgang nehmen.
Es war nicht leicht, den DFB. dazu zu bewegen,

ein Spiel nach einer Provinzſtadt der DFB. zählt
auch Halle hierzu zu legen, da eben die finanzielle
Frage das Hauptargument der DFB.-Gewaltigen iſt.
Um ſo mehr wird die Anteilnahme der Sportler ſein,
die am Sonntag die Gelegenheit haben, das Vorrunden
ſpiel, das den

Dresdener Sportklub--VfB. Königsberg,
den Baltenmeiſter,

zuſammenführt, mitzuerleben. Das Erſcheinen des
Mitteldeutſchen Meiſters wird um ſo mehr intereſſteren,
als Gelegenheit geboten wird, den Jnternationalen
Hofmann, den beſten Stürmer Deutſchlands, in
ſeiner Vereinsmannſchaft zu ſehen.

Das Spiel findet auf der herrlichen Sportplatz
anlage des VfL. 96 ſtatt, die durch die amphi
theatraliſchen Steinſtufen für gute Sichtmöglichkeit für
zirka 18 000 Zuſchauer Gewähr bietet.

Die Schiedsrichter für die Vorrunde
zur DFVB.Meiſterſchaft.

Für die am nächſten Sonntag ſtattfindende Vor
runde zur Deutſchen Fußballmeiſterſchaft ſind die
Schiedsrichter wie folgt beſtimmt worden: Hertha
BSC. Berlin Beuthen 09: Fritz, Oggersheim;
Schalke 04—Arminia Hannover: Weingärtner, Offen
bach; Sportfreunde Breslau. FC. Nürnberg: Salo
mon, Berlin; Eintracht Frankfurt--VfL. Benrath:
Peters, Hamburg; Dresdener Sportklub gegen
VfB. Königsberg: Gerlach, Breslau; Hol
ſtein Kiel--VfB. Leipzig: Zander, Berlin; Spiel
vereinigung Fürth-TennisBoruſſig Berlin: Manger,
De e Titaniag Stettin KölnSülz 07: Ruhland,

resden.

Gauſpiel Saale-Altmark
in Merſeburg abgeſagt

Wie von ſeiten des Saalegauvorſtandes mitgeteilt
wird, fällt das Spiel Saale gau-Gau Altmark,
das für den 18. Mai nach Merſeburg angeſetzt
war und zu dem unſere Südbezirksvereine die Saale
gauvertretung übernehmen ſollten, aus.

Eine ſehr bedauerliche Sache! Leider teilt
der Gauvorſtand den Grund der Abſetzung nicht mit,
ſondern bemerkt nur, daß das Spiel ſpäter ſtatt
finden wird

Wir glauben nicht, daß das am Sonntag in Halle
ſtattfindende DFB.Meiſterſchaftsſpiel DSC. Königs
berg die Urſache der Spielabſetzung iſt. Denn u. E.
wird dieſer Kampf nur ſehr wenige unſerer Merſe
burger Zuſchauer fortlocken, wenn in Merſeburg
Saale--Altmark ſtattfindet. Der Gauvorſtand hat
ſicherlich auch nicht auf eigene Fauſt gehandelt, ſondern
ſcheint veranlaßt worden zu ſein dadurch, daß einer
der beteiligten Vereine ſeine aufgeſtellten Spieler in
folge anderweiter Verpflichtung zurückziehen wollte.
Wir wollen nicht darüber rechten, inwieweit das in
dieſem Falle angebracht war. Feſt ſteht aber, daß
dieſes Gauſpiel nach langer Zeit wieder einmal eine
Delikateſſe für Merſeburg geweſen wäre, auf die
ſich Merſeburg freute. Man hätte es ſchließlich auch
ohne dieſe Spieler austragen können.

Die große Chance, wieder einmal ein größeres
Repräſentativſpiel nach Merſeburg zu erhalten,

haben ſich jedenfalls unſere Vereine entgehen laſſen,
und das werden ihnen ſehr viele Zuſchauer ſtark ver
übeln:. Die Gaue haben ihre Termine auf weite Sicht
feſtgelegt: Wir glauben kaum, daß wir die Neu
an ſetzung des Spieles für Merſeburg, wenn über
haupt, für dieſes Jahr noch in Merſeburg erleben
werden

Um den Gaupokal.
Die nächſte Runde am 18. Mai.

Am Sonntag, 18. Mai, ſind folgende Spiele um
den Gaupokal angeſetzt worden:
Eliſe Mücheln--Meuſchau, Gerbſtedk--Poſt,
Wegwitz-Röſſen, Stkedten--NRietleben,
DölauHappendorf, Eisdorf CröllwitzKönnern--Giebichenſtein, Wektin-Oberröblingen.

Von unſeren 1b klaſſigen Vertretern greift alſo
bereits Röſſen in den Pokalwettbewerb ein. Auch
Meuſchau iſt dabei.

Sportverein Beung (Sondermannſchaft) gegen
Fortung Zappendorf T 1:3 (0-3).

Unverdient mußte ſich Beung in Zappendorf eine
Niederlage beibringen laſſen. Die Juniorenſpieler
konnten nicht befriedigen, und auch die Platzverhält-
niſſe waren ſchlecht. Erſt nach dem Wechſel ſchoß
Beunga das Ehrentor. Beuna II--VfL. IV 2:4;
Beunga Jugend Neumark Jugend 0:2.

Luktkahrt

Internationale Tagung
über Flugverkehrsbeleuchtung

Ende April fand in Berlin eine Tagung des
Studienkomitees für Flugverkehrsbeleuchtung der Inter
nationalen Beleuchtungs kommiſſion ſtatt. Auf der Tagung
wurden die Grundlagen geſchaffen, die es ermöglichen
ſollen, ſowohl auf dem Gebiet der Flugzeug wie auch
der Flugſtrecken- und Flughafenbeleuchtung gemein
ſam vorzugehen. Ungefähr 90 Delegierte der National-
ausſchüſſe folgender Länder waren anweſend: Däne
mark, Deutſchland, England, Frankreich, Holland,
Japan, Norwegen, Hſterreich, Polen, Schweden,
Schweiz, Tſchechoſlowakei, Ungarn und die Vereinigten
Staaten von Amerika.

Die erſte Aufgabe der Tagung war die Schaffung
einer Gegenüberſtellung der verſchiedenen für die Be
feuerungseinrichtungen im Nachtflugverkehr
üblichen Ausdrücke in deutſcher, engliſcher und fran
zöſiſcher Sprache, die die techniſche Verſtändigung auf
dieſem Gebiet zweifellos ſehr erleichtern wird. Das
weitere Ergebnis der Beratungen ſind Empfehlungen
von Richtlinien für die Befeuerung der Flugſtrecken
und Flughäfen und für die Beleuchtung der Flugzeuge.
Von den behandelten Fragen ſeien erwähnt: die Be
feuerung der Flughinderniſſe, die Befeuerung und Be
leuchtung des Rollfeldes, die Anordnung der Feuer auf
den Flugſtrecken und der Zuſatzfeuer, die zur Kenn
zeichnung der Flughäfen und Hilfslandeplätze dienen.
Der Unterausſchuß, der ſich mit der Beleuchtungs
anlage der Luftfahrzeuge ſelbſt befaßte, ſchlug für die
Stellungslichter eine beſtimmte Lichtverteilung vor, die
die von der „Commiſſion Internationale de la Navi
gation Aerienne“ zur Verhütung von Zuſammenſtößen
im Nachtflugverkehr erlaſſenen Vorſchriften von be
leuchtungstechniſchen Geſichtspunkten aus in die Praxis
umſetzt. Die Notwendigkeit, die Zahl der Lampen
arten, die auf den Luftfahrzeugen verwendet werden,
möglichſt einzuſchränken, führte zu der Empfehlung, die
Lampentypen, Sockel und Faſſungen international zu
vereinheitlichen. Die Möglichkeit, die Zahl der ver

ſchiedenen in Luftfahrzeugen benutzten Spannungen zu
vermindern, wurde eingehend erörterk. Die fort
ſchreitende Verbreitung des Nachtflugverkehrs wird
auch Beleuchtungseinrichtungen erforderlich machen,
die das Landen auf unbeleuchteten Plätzen ermöglichen.
Wertvolle Arbeit wurde durch einen Unterausſchuß ge
leiſtet, der die Methoden zur Meſſung der Lichtſtärke
und der Tragweite der verſchiedenen Feuer behandelte
mit beſonderer Berückſichtigung der Sichtverhältniſſe
im Nebel. Die Empfehlungen, die auf der Tagung an
genommen wurden, unterliegen der Beſtätigung durch
die nationalen Komitees der einzelnen Länder. Fragen,
die in Berlin noch nicht endgültig geklärt werden
konnten, ſollen als Vorbereitung für die Vollſitzung der
Jnternationalen Beleuchtungskommiſſion, die im Sep
tember 1931 in England ſtattfinden wird, in den
einzelnen Ländern weiter ſtudiert werden. Auf dieſer
Vollſizung werden dann die in Berlin gefaßten
Empfehlungen nach ihrer Annahme durch die einzelnen
Nationalausſchüſſe gemäß den Satzungen der Inter
nationalen Beleuchtungskommiſſion endgültig ratifiziert
werden.

Kegelsport

gegelſport im Geiſelkal. W
Sonnta ielt der Kegelklub „Piepegeren San 5. Stiftungsfeſt im Keglerheim

Siebeck ab. Aus dieſem Anlaß fand ein Plaketten
auskegeln ſtatt. Es ſtarteten vier Klubs mit je r
Fünfermannſchaft bei 250 Holz. Sieger wurde
Fortſchritt Frankleben mit 1208 Holz vor
Gut Holz“ Kötzſchen mit 1165 Holz. Dritter wurde
SV. 22 Großkayna mit 1151 Holz und Vierter die
Alten Herren aus Frankleben, die es auf 1050 Holz
brachten. Die höchſte Holzzahl des Tages erzielte
Heine vom SV. 22 Großkayna mit 256 Holz. Am
Abend konnte Vorſitzender Allſtädt den Siegern
Und dem Klubmeiſter Willy Harport die Plaketten
überreichen. Ein Ball beendete die wohlgelungene Ver

anſtaltung.

Was unſere Leſer ſagen

i Rubrik erſcheinenden Artikel AberDe e en 58 e le r deg
tert ſie Anſchauungen

Auf den Artikel im „M. K.“: „M T V.s Ringerin W enſers geſchlagen“, haben wir folgen
des zu ſagen:

1861 Weißenfels kämpfte am Karfreitag nicht, m
geſchrieben, gegen Bitterfeld ſondern nur gegen Halle
Und Neu Röſſen. Bei dem Ringkampf NeuRöſſen gegen
1861 Weißenfels wurden drei friſche Leute eingeſtellt

welche gegen Halle noch nicht antreten durften, weil ſiee en Athletikverband noch keine Start
berechtigung hatten. Sie ſind mit die beſten Leute der
enden Somit ſtand die Mannſchaft von Weißen
fels gegen MTV. genau ſo wie gegen NeuRöſſen.

Nennt der Artikelſchreiber im Ernſt zwei Gänge von
2 bis 3 Minuten als Schwächung, was ſoll dann ein
Ringer machen, der an einem Tage bei einem Wettſtreit
bis zu 10 Gängen kämpfen muß?
Der Obmann für das Ringen im TuSpV. NeuRöſſen.

Jakob Rupp.

ervinai. Nachr.

Saalegau.
(erbindliche Mitteilung Nr. I Mat

1. Termine, die zu beachten ſind 20. 1980
Beantwortung der Rundſchreiben betreffs a
der Plätze und Einteilung der 1b Klaſſe. 15. Juni (Sonntag):
GauFußvalltag in Halle. 26. Juni (Donnerstag): Gan Handball
tagung in Halle. 28. Juni (Sonnabend) GautJugendtag
in Halle. 12. Juli (Sonnabend) GauSchäedsrichtertaging inHalle. 8. Auguſt (Sonntag) Hrdentlicher Gautag in Halle.
17. Auguſt: Beginn der Verbandsſpiele (Herren und Handball)
31, Auguſt Beginn der Jugend Verbandsſpiele.

2. Gau- und VRBBV. Poralſpiele am Sonntag, dem 18. Mai 1930, reſt liche Spiele nd
1. Run die: Spiel Nr. 15, l Ahr;: e e
(Bergamnder, e emneen e h Uhr Sportluſt T.
gegen Olympia (Hartmann, dorf).Sie Spiele n en für den 18. Mat angeſetzt

i fo gausgetragen:e n r Uhr E. Mücheln gegen
ſchau (Blau idt, Me.).r u r e Spiel Nr. 24, 16 Uhr. Wegwitz gegen Röſſen

(Arnhold, Spiel Nr. 26. Dölau gegen Zappendorf

(Schladätz, 99). ß GieGruppe III Spiel Nr. 27, 16 Ahr: Könnern gegenichenſtein So Spiel Nr. 29: Gerbſtedt gegen Poſt
i n,S n n é IV: Spiel Nr. 30, 16 Uhr Stedten gegen Niet

r e e Spiel Nr. 31: Eisdorf gegenCröllwi oigt, Ammendorf).en w en 33, 16 Uhr: Wettin gegen Ober
röbliwgen (Schwarz, er).S Spiele Nr. 21: Amsdorf-Reidebarrg Candgraf, Paſſpn

dorf); d 22: s S udt San n
e nS el e münden; Nr. e V. Lands

Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele
(Genbindliche Mitteilung Nr, 54.)

10 Uhr verlegt.m Freites, den W. Mat, wird folgendes Pokalſpiel

angeſetzt: Nr. 19.15 Uhr Boruſſia I--96 I (S8er Platz),
em. (Wacker).e zur Sountag, den 25. Mat, wird folgendes Pokalſpiel

angeſetzt Nr. 18, 16 Uhr: PSV. I-88 I er Platz), Fauſt (96).
6. Der ordentliche Gautag findet am Donnerstag,

26, Juni 1930, im Reſtaurant „MarslaTouw“ ſtatt.
Tagesordnung:

I. Anweſenheitsliſte; 2. Verleſen der letzten Niederſchrift;
3. Jahresbericht; 4. Neuwahlen; 5. Klaſſeneintetlung; 6. Anträge
7, Verſchiedens.

Anträge ſind uns bis zum 15, Junt 1930 einzureichen.
Os wald. Bormann.

Akhletikausſchuß.
Infolge des DFB.Spieles werden die Frühjahrswettkämpfe

in Halle auf vormittags 9 Uhr verlegt. Die für den Bezirk
Merſeburg vorgeſehenen Wettkämpfe finden am Sonntag, dem
25. Mai, in Neu-Rüſſen ſtatt. Meldeſchluß hierfür Montag,
den 19. Mai, beim GAA.

Für die Wettkämpfe in Halle ſtellen die Vereine folgende
Kampfrichter: 96 4, 98 4, Wacker 83, PSV. 3, BlauWeiß 2,
HRC. 1, Bal An Stoppuhren ſind zu ſtellen 96, 88,Wacker und je L Hoffmann. Bohrmann,
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Vor einer Diskontsenkung
In der Reichsbank scheinen allmählich die

Widerstände gegen eine Diskontermäbigung auf
43 v. H. zu sehwinden. Zwar haben auch die
letzten Tage Keine wesentlichen Zuſſüsse an Gold
oder Devisen gebracht, anderseits dürfte aber der
Reiehsbankpräsident, der zu den Regierungsverhand-
lungen über das Ostprogramm hinzugezogen worden
War, nunmehr einen Vberblick über die Emissions-
wünsehe der öffentlichen Hand erhalten haben. Wenn
die Gefahr, daß, wie im Jahre 1927, die Diskont-
ermäßigung zu einer übertriebenen Inanspruchnahme
des Kapitalmarktes verleitet, behoben ist, dann fällt
auch ein wesentliches Moment, das der Diskont-
ermäbigung bisher im Wege gestanden hat. Es ist
daher durchaus möglich, daß noch im Laufe
dieser Woche die Entscheidung fällt und der
Zentralausschuß einberufen wird. Man wird vermut-
lich auch die Statusziffern vom Medio Mai ab warten,
die bei der Reichsbank am 16. Mat vorliegen.
Deutsche Linoleum wieder 15 Prozent. Der Auf-

sichtsrat der Deutschen Linoleumwerke AG. wird die
Ausschüttung einer Dividende von Wieder 15 Pro-
zent in Vorschlag bringen. Die Gesellschaft ist auch

laufenden Jahr gut beschäftigt, die Bilanz ist
üssig.

Auslosung 10prozentiger Pfandbriefe.
Die Besserung der Rentenkurse erleichtert es den

Realkreditinstituten, I0prozentige Emissionen, die
kündlbar geworden sind, zur Konversion in niedriger
Verzinsliche Papiere aufzurufen. Nach der großen
und umstrittenen Umtauschtransaktion bei den halb-
jährlich Kündbaren Landschaftspfandbriefen im
Jahre 1927 sind außer Roggenbriefen in den
letzten Jahren nur wenige 10prozentige Tmissionen
Kündlbar geworden. Erst in diesem Jahre läuft die
Kündigungssperre für eine größere Zahl von 10pro-
zentigen Pfandpriefserien ab. Die im Gegensatz zu
der Gesamtbewegung am Rentenwarkt rückläufigen
Kurse der 10prozentigen Serien bis auf pari zeigen,
daß man sich allenthalben auf größere Konversionen
rüstet. So erscheinen jetzt im „Reichsanzeiger die
ausgelosten Nummern von allerdings schon 1928
kündbar gewordenen Pfandbriefon der Braun
schweigischen Staatsbank im Gesamtbetrage von
reichlich 1,5 Mill. RM., also fast der Hälfte des Ende
1929 noch im Umlauf befindlichen Betrages von
3,48 Mill. RM. Bei Gelegenheit soll der Umtausch
in 8prozentige Pfandbriefe angeboten werden. Der
Kurs dieser 10prozentigen Pfandpriefe ist noch
101,6 Prozent.

Seit 1929 Kündbar sind von 10prozentigen Werten
des Berliner Kurszettels auch Pfandbriefe der Mittel
deutschen Bodenkreditanstalt, der Preubischen
Pfandbriefbank, der Rheinisch-Westfälischen Boden-
Kreditbank, der Thüringischen Landeshypotheken-
bank. Im Jahre 1930 würden bzw. werden Kkündbar

A. die 10prozentigen Pfandbriefe der Preubischen,
Tandespfandbriefanstalt, der Zentralstadtschatt, der
Berliner Hypothekenbank, der Gothaer Grundkredit-
bank, der Zentralbodenkredit-AG., der Rheinisch-
Westfälischen Bodenkreditbank und der Sächsischen
Bodenkreditbank, ferner Kommunalobligationen der
Braunschweig-Hannoverschen Hypothekenbank und
der Genossenschaftshypothekenbank, schließlich auch
die 10prozentige Mannheimer Stadtanleihe.

Falschmeldung als Konkurrenzmanöver?
Von Giesches Erben errichten die Zinkhütte

in Magdeburg.
Ein der Schwerindustrie nahestehendes Blatt des

Westens verbreitete am 13. Mai die Nachricht, daß
Giesches Erben auf die Verlegung ihrer Zinkhütte
nach Magdeburg verzichtet hätten. Diese Meldung
hat vVerständlicherweise in Magdeburg große Be-
unruhigung hervorgerufen. Denn, würde sich dies
bestätigen, s0 wären die Folgen für die bekannten
großen Magdeburger Pläne (Gas und Elektrizität),
die zum guten Teil auf der Vbersiedlung des Ober-
schlesischen Werkes nach Mitteldeutschland aufge-
baut sind, recht unangenehm. Es ist auffällig, daß
eine solche für die deutsche Gaswirtschaft, geradezu
sensationelle Meldung ausgerechnet im Augenblick
auftaucht, wo die Rubrgas AG. soeben ohnehin auf
die Differenzen zwischen ihr und. der Dessauer Gas-
gesellschaft hingewiesen hat. Darum liegt es nahe,
daß es sich um eine grobe Falschmeldung handelt.
Das bestätigt auch eine Stellungnahme von Giesches
Erben, die mitteilen, daß der Inhalt der Meldung der
„Deutschen Bergwerkszeitung“ frei erfunden sei.

Reichsbankdiskont 5 Prozent.

Vielmehr hätten vor einigen Tagen eingehende Be-
sprechungen zwischen den Vertretern der Berg-
werksgesellschaft Georg von Giesches Erben, der
Deutschen Continentalgesellschaft Dessau und dem
Magistrat der Stadt Magdeburg stattgefunden, in
deren Verlauf das Programm der einzelnen Bau-
abschnitte der in Magdeburg zu errichtenden Zink-
hütte festgelegts wurde. Der Betrieb der neuen 2Zink-
hütte in Magdeburg werde am I. April 1932 eröffnet
werden. Mit Rücksicht auf die Ausführungen über
die Gasproduktion Kann die Vermutung aufkommen,
daß im Hintergrund der Meldung Konkurrenz
manövyer übelster Art eine ausschlaggebende Rolle
gespielt haben.

Weiter stürmische Kupferkäufe.
Neue Preiserhöhung des Kupferkartells.

Schon wieder hat das Kupferexportkartell am
Dienstag seinen Verkaufspreis von 18,05 auf 13,30
Pence per englisches Pfund heraufgesetzt, ohne daß
die Kaufwelle dadurch zum Stillstand gebracht
worden wäre. Vielmebr war das Kupferkartell auch
am Dienstag wieder in den frühen Morgenstunden
ausverkauft, während zahlreiche Verbraucher bereit
Waren, sogar noch höhere Preise als die vom Kartell
verlangten zu bevwilligen.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
1000 Arbeiter und Angestellte sollen

beim Eisenhüttenwerk Thale AG.
entlassen werden.

Die Gesellschaft war bisher in der Lage, trotz der
allgemein ungünstigen Wirtschaftslage ihre Beleg-
schaft von über 4200 Mann ganz 2zu beschäftigen
Sie sieht sich aber nunmehr durch den verringerten
Auftragseingang genötigt, bei der Magdeburger
Regierung die Anzeige auf Entlassung von etwa 1000
Arbeitern und Angestellten zu erstatten.

Fabrik Iandwirtschaftlicher Maschinen F. Zimmer-
mann Co. AG. in Liqu. in Halle. Die Gesellschaft
legt nunmehr den Abschluß für das am 30. September
1929 abgelaufene Geschäftsjahr sowie die TLiquida-
tionsschlußabrechnung vor, auf Grund deren den
Ationären die Auszahlung einer Liquidationsquote
von 29 Prozent vorgeschlagen wird. Zur Liquida-
tionsschlußabrechnung wird folgendes bemerkb:
„Unsere Gläubiger sind sämtlich befriedigt. Infolge
einer Nachzahlung der Firma Otto Kühn auf den
Kaufpreis für die s. Z. übernommenen Vorräte, so-
wie durch Beleihung unserer noch nicht abge-
wickelten Buchforderungen Können wir unseren
Aktionären die für sie verbleibende Quote ohne
weiteren Zeitverlüust zuführen. Nachdem die

aktien.“ (G.-V. 20 Mai.)
Sachsenwerk AG. Zur Kapitaltransaktion. Im

Anschluß an die u gebrachte Meldung von der
Fusion in der BElektroindustrie ist noch zu be-
merken, daß die 3 Mill. RM. Vorzugsaktien Lit, B,
die mit 130 Prozent zurückgekauft werden sollen,
bestehen bleiben, wobei noch nicht genau festzu-
stehen scheint, ob als Vorzugsaktien oder als um-
gewandelts Stammaktien. TMöglicherweise gehen
dieses Aktien an einen Großinteressenten, der noch
nicht genannt wird. Es wird vermutet, daß dies
zusammenhbängt mit dem Verzicht der Schroeder-
Gruppe auf ihr Optionsrecht. Bei dieser Gelegenheit
sei noch bemerkt, daß sich das Stammaktienkapital

der Sachsenwerk AG. auf 17 Mill. RM. erhöht, wähb-
rend das gesamte Aktienkapital eine Erhöhung auf
20,15 Mill. RM. erfährt.

Eisenwerk Brünner AG., Artern. Die o. G.-V. ge-
nehmigte einstimmig den Abschluß für das Ge-
schäftsjabhr 1929. Der Verlust von 24832 RM. (i. V.
2829 RM. Reingewinn) wird auf neue Rechnung vor-
getragen. Wie in der Versammlung mitgeteilt
Wurde, hat der Plantagenbesitzer Th. Nippolt, Sanger-
hausen, sein Aufsichtsratsmandat mit Rücksicht auf
sein hohes Alter und seinen Gesundheitszustand
zur Verfügung gestellt. Vber den Geschäftsgang
wurden keine Mitteilungen gemacht.
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Ohne Gewähr. ln Reichsmark) Ohne Gewahr.
13. 5. 12. 5. 13. 5. 12. 5.

Buenos 1 Peso 1.596 1.608 9ugosl. 100 D. 7.383 7.403
Japan 1 Jen 2.088 2.063 Kopenh, 100 K. 112.01 112.00
Konst. 1 t. Pfd. Lissab. 100 Esc. 18.83 18.78Lond. 1 Pld. St 20,342 20.342 Oslo 100 Kr. 111.99 111.98
Neuyork 1 Doll. 4.1865 4.1665 Paris 100 Frk. 16.42 16.42

Kio 1 Milr- 0.487 0.497 Schweiz 100 Frk 80.99 31.02
6 100 168. 41 168.40 Sofas 190 Lewa 3.035 3.037

100 Prehm. S. 435 .435 Span. 100 Pes, 5951.07 51.07
Brüss. 100 Be 58.41 58.40 Stockh. 100 Kr. 112.31 112.20
Dane. 100 Gul 81.31 31.32 Budapest 100 P. 73.13 73.14Hels 100 f. M. 10.542 10,544 Wien 100 Schill. s59.04 59.04
Italien 100 Lire 21.985 21.955

RKurszettel

Hirsch-Kupfer- und Messingwerke AG. in Berlin.
Verkauf eines Aktienpaketes. Aus Berliner Bank-

Kreisen wird mitgeteilt, daß aus Familienbesitz ein
erhebliches Aktienpaket, an einen ausländischen
Konzern verkauft werden soll. Pie Verhandlungen
dürften dicht vor dem Abschluß stehen. Der Käufer
soll nicht identisch mit der International Ohemical
Industrie Limited sein, die im vorigen Oktober be-
Kanntlich 25 Prozent des Aktienkapitals von Hirsch-
Kupfer erworben hat.

Sächsisch- Thüringische Portlandzementfabrik,
Prüssing Co., KG. a. A., in Göschwitz a. d. S.

Voraussichtlich nur 8 Prozent Dividende. Nach
dem Bekannt werden des völligen Dividendenaus-
falles bei der Adler-Deutsche Portlandzementfabrik,
an der Prüssing maßgebend beteiligt ist, glaubteman noch mit einer Dividende von 10 (12) Hrogent

rechnen zu Können, es dürfte aber im wesentlichen
eher die Börsenschätzung von nur 8 Prozent zu-
treffen. Die PFinanzkraft der Gesellschaft ist im
Vorjahbre durch die Kreditaufnahme zum Erwerb der
Zwangsminorität von 25 Prozent des Aktienkapitals
und sämtlicher Vorzugsaktien der Adler erheblich
angespannt worden.

Continental Asphalt AG. in Hannover. Die Ge-
neralversammlung beschloß wieder die Verteilung
einer Dividende von 5 Prozent. Bankier Arons,
Berlin, stimmte gegen die Genehmigung der Bilanz,
da der Vorsitzende eine Diskussion über die Auf-
Wertung der im Jahre 1906 ausgegebenen Gewinn-
anteilscheine ablehnte. Bankdirektor Wilke wurde
an Stelle des ausgeschiedenen Bankdirektors Kluge
neu in den Aufsichtrat gewäblt.

Hapag Lloyd Union In Ausführung der Be-
schlüsse über das r n von Hapag undLoyd sind nunmehr die Direktoren des VNord-
deutschen Lloyd, Geheimrat Stimming, General-
direktor Gläßel, Direktor Stadtländer und Direktor
Hehmsoth, zu Vorstandsmitgliedern der Hamburg-
Amerika Linie mit der Maßgabe bestellt worden, daß
sie in Gemeinschaft mit einem anderen Vorstands-
mitglied. oder einem Prokuristen Vertretüngs-
beréchtigt sind.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Berliner Börse vom 14. Mai.
Tendenz: Ohne Anregung

Ein Mangel an Anregungen bewirkte vormittags
und an der Vorbörse eine fast völlige Geschäfts-
stagnation. Eine Ausnahme machte nür der Schiff-
fahrtsmarkt, an dem Hapag und Lloyd auf Grund
von Pressekommentaren zu den Preigabeaussichten
zu höheren Kursen lebhafter gehandelt wurden.
Auch zu Beginn des amtlichen Verkehrs lagen die
übrigen Märkte ruhig, doch war das Kursniveau
fast durchweg gut behauptet, und Veränderungen
von mehr als T Prozent gehörten zu den Selten-
heiten. Tendenzstützend Wirkte der feste Schluß
der gestrigen Neuyorker Börse, die mit großer
Wahrscheintichkeit nun dicht bevorstehende Dis-
Kontsenkung der Reichsbank und die angeblich be-
reits vor Auflegung in Paris mehrfach überzeichnete
Reparationsanleihe. Demgegenüber mahnten einige
neue Stillegungsanträge in der Metallindustrie, die
gemeldeten Absatzstagnationen bei RWVE. und im
mitteldeutschen Braunkohlenbergbau zur Zurück-
haltung. Neben Hapag und Lloyd wiesen Reiohs-
bank, Feldmühle, Ostwerke, Goldschmidt und Stol-
berger Zink größere Veränderungen nach oben auf,
die jedoch nicht mebr als 2 Prozent betrugen. An-
dererseits verloren jedoch nur Elektrisch- Lieferungen
und österreichisch-Siemens- Schuckert bis zu 134 Pro-
zent. Kunstseidenwerte eröffneten Knapp gehalten,
auch Dedibank Waren geringfügig gedrückt. Für

Braubank erhielt sich Interesse, und die Montanwerte
fielen mit Ausnahme von Ilse durch grobe Wider-
stands fähigkeit auf. Im Verlaufe würde es auf Ab-
gaben der Spekulation und der Arbitrage allgemein
etwas schwächer. Rin Rückgang der Bemberg-Aktie
um 25 Prozent verstimmte, auch Ostwerke bübßten
mehr als 2 Prozent ein. Sonst betrugen die Ver-
luste nur etwa 1 Prozent. Später raten Kleine
Schwankungen ein, bei schleppendem Geschäft mubte
die Stimmung als lustlos bezeichnet werden.
Hammersen Wüurden heute im Verlaufe mit einem
neuerlichen Gewinn von 5 Prozent notiert. Anleihen
abbröckelnd, Ausländer ruhbig, aber mit Ausnahme
der 3prozentigen mazedonischen Gold durchweg
etwas fester. Pfandbriefe vernachlässigt und nicht
ganz einheitlich. Reichsschuldbuchforderungen
schwankend und wenig verändert. Devisen leb
hafter, Pfund und Buenos etwas fester, Schweiz,
Holland, Spanien und nordische Devisen leiehter.
Geld unverändert leicht.

Berliner Produktenbericht vom 13. Mai.
Die festere Stimmung des Vormittagsverkehrs

übertrug sich auch auf die Eröffnung der heutigen
Produktenbörse. Im Anschluß an die Vbersee-
meldungen waren die Forderungen für Inlandgetreide
höher gehalten. Das Angebot Von Weizen war nicht
groß, und soweit die Mühlen trotz des stagnierenden
Weizenmehlgeschäfts Material benötigten, mußten
etwa 1 bis 2 Mark höhere Preise angelegt werden
Roggen zur prompten Waggonverladung War zu den
Stützungspreisen reichlich am Markte. Das niedriger
bewertete Kahnmaterial, für das die Mühlen Kauflüst
bekundeten, machte sich dagegen ziemlich Knapp.
Auch hierfür mußten 2 Mark höhere Preise bewilligt
Werden. Der Lieterungsmarkt setzte für beide Brot-
getreidearten 2 bis 3 Mark höher ein. Weizenmehle
wurden zu wenig veränderten Preisen nur für den
dringendsten Bedarf gekauft. Das Roggenmehbl-
geschaft gestaltete sich etyas Iebhafter, namentlich
Provinz-Roggenmehle fanden weiterhin auch zu
25 Pfennig höheren Preisen bessere Beachtung. Hafer
stand ausreichend zur Verfügung. Am hiesigen Markt
drückten namentlich geringere schlesische Qualitäten
auf die Preise. An der Küste wurden feine Sorten
zu verhältnismäßig guten Preisen aufgehommen.
Gerste lag still.

Berliner Produktenbörse.

(Für 1000 Kg) 13. 5. Für 100 kg) 13. 5.
Weizen, märk, 283-285 Kl. Speiseerbsen 21.00-24. 00
Koggen, märk. 162-170 Futtererbsen 16.00-19. 00
Rauhgerste 190--202 Peluschken 17. 00-19.00Industrie- und Ackerbohnen 15.50--17. 00
Futtergerste 173-186 Wicken 19.00-22. 50

Neue Winterg, 77 Blaue Lupinen 15.00-16. 00Hafer, märk. 152-161 Gelbe Lupinen 20.00-22. 56
Mais lok. Berl. Serradella, alte
(Fär 100 Kg) SerradellaWeizenmehl 31.50--40.00 Rappskuchen 12.75-13.75

Roggenmehl 23.25--265. 00 Leinkuchen 18.00—18. 50
Weizenkleis 9.25--9. 50 Irockenschnitz, 8.20-8.70Boggenbieie 9.60 0. 00 Soje Schrot 13160

aps, t1000 kg n TorfmelasseLeinsaat, 1000 be Kartoffelflocken 14.40--16., 30
Viktoriaerbsen 24.50-30. 00 Rüben S

Berliner Schlachtviehmarkt vom 13. Mai
Auftrieb: 1548 Rinder (davon: 384 Ochsen, 455

Bullen, 709 Kühe und PFärsen), 3090 Kälber, 5666/307
Schafe, 13 365 Schweine. Zum Schlachthof direkt:
2489 Stück. 682 Auslandschweine.

Heute Heute Heute
Ochsen 57—89 Kühe 3 2833 do. 345—49do. 254 do. 422—26 do. 448-52do. 351-53 Färsen 1 5254 do. 5 38-44do. 4 46 49 do. 2 49—51 do. 6

do. 5 do. 342-47 Schweine 1 62-63do. 6 S Fresser 40—48 do. 2 62—84
Bullen 154—86 Kaälber 1 do. 363—64do. 2 52-532 do. 273-82 do. 4 63

do. 33051 do. 3 60-72 do. 5 60-62do. 4 4749 do. 44055 do 6Kähe 142-46 Schafe 1 60-82 Sauen 55-—56
do. 2 36-40 do. 2 55-88
Marktverlauf bei Rindern und Kälbern rubig; bei

Schaffen ruhig, bleibt Vberstand; bei Schweinen sglatt,
fette Ware vernachlässigt.

Berliner Metallinotierungen.

(100 kg in RM.) 13. 12.
Elektrolytkupfer (180 Kg) 124.00 121.50Originalhüttenrohzink (fr. V.) SRemelted-Plattenzink
Orig.-Hüttenalumin., 98--99 190.00 190.00
do. i. Walz- a. Drahtbarr. 99 194.00 194.00Reinnickel, 98-—99 350. 00 350.00Antimon-Regulus 59.00-81. 00 59.06-—61. 0057.00-8589. 00Silb. i. Barr. ca. 900 fein k. 1 Kg) 57.00-59. 00

13. 5. 12. 5. 13. 5. 12. 5 13. 5. 12. 5, 13. 5.12. 5
e 77 n 95.50 95.70 rei S rn an 62. 50 Freiverkehr-e Ver. Stahblw. ilenburg. Kattun o otor 6.25 686. 25 i rB S I in S r B OFP S Berliner Börse ein öptensrehbeis, 90.80 90.50 Salee dar e e gen e a

ektr. Lieferungsg. anderer W. 50. 50 Kali 5von heute vom Vortage n e e e el e z e ne7 t Lokalbaha u- Steinlohlen e -Weißenf. 133.50 133.50 eva(Terminnotiz, erster Kurs.) tie n de Commete- und raftwagen 168,50 168. Erceletor Fahrrag 1380 rege Naleeret e er e e
(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) rivatbank Merseburg.) Haſberst. Blankbg. 53.751 EFröbels Zucker 60. 59. Zeiteer Masch. 120.50 122 Rhein Meta

Halle-Hettstedt 21. 31. Glauz, Zucker 61. 61. Use Bergbau 217.75 217.50 Scheidemandel 56.50 57.25

e e e en Ken Kereck denten 200. l et bo l n alamburg-Sü S Gruschwitz Texti iebec ontan 108.Hansa Dampfsch. 161.50 163. Hall. Maschinen 85.50 88.
am. Pahett. 116.50 115.75 Kaliwerke Aschersl. 223.— 225.37 enteebe Anlsiten. e

Dtsch. Anl,-Ausl.- Hildebrand Mähl, 25. 25.5Nordd. Lloyd 116.75 116.12 Karstadt 135. Rechte eingehl. a n e e e es s S Hall, Bankverein Hoesch Stahlw. 3 8en engere en Tee e es zo.2o go.gaf Leipr. Seeg Heet. Usro s e well Leipziger Börse vom 13. Haß
3 er J nn, äComm, u. Privatb. 183.25 153.63 Mannesmennröhren 106. 105.78 a e Industreaktien- anbol t Menle- n geh (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)

Harmstsdt, a. Nat, 231.50 232.50 Manst. Bergbau 81.12 31.87losungescheig e e e e 13. 5. 12. 5. 13. 5. 12. 5.Dedi Bank 14250 148.12 ſ Noraa. Wollämm, 2925 0.28 e et e Hund 9026 Alten. Zeltet, s r un et Kernne Hene
Dresdner Bank 144. 144.37 Obersehl, Koks 110.63 111.25 5 Pro Stehs, la trat. Kyftb, atte 4575 Autenbg, Landkr. 121.-- 121. Leipz. Malet, Sehk. 120. 120.—
Reichsbank 303, 302.75 Orenstein Koppel] 84.50 84,75 Roggenpfandhbr. 7.80 7.91 3 n u 82 n B. T Cassel Jutesp. h Leipz. Hupk. Zimm. 28. 29.Akkumulatores e Otwerke 261.25 281 m e e S eepola geraten e Chem. Spinneret Teipe, Spitzen 138.75 136.75AEG. 172. 172.63 Phönix Bergbau 100.37 100.76 a S. 5 a. 6 98.75 96.75 J. P. Bemberg h. 133.50 T.orene, C., G. 1 Lhromo Najork 106. 106. ILindaer, G. 78. 79.
Jul, Berger 307.50 307. Polyphon 288. 291. 458 2 dte Liqu de e e rn Buekau r re Se Spinn, 61. 58. Naumann-Br. 134. 134.5 z erl, Karlsr. J.- 3 ix enest 139. 139.62 röllwitz. Pap. 146. 148. Paradiesbettene a un 165.37 182. e er 121. 121.63 n ar. Söx 85.30 88.10 g. u. a a e e s e Dermatoid W. 58. 68. Peniger Masch, 44. 44.

Lont. Gummiwer Blumenfe T ti e Auto Paanoret 174. 175.50 Rütgerswerke wo e n. Gart. 38.2 2272 Braut Bee 149 Noradeutech. Kabel 198- el e e u l ee eDtsch. Conti Gas Braunschw. Koklen 228. 228. Oberschles. Eisenb. 71.87 71.87 en S ihn 2Salzdetfurth 397.25 es 8 od. Fritesche Buehb Rauch. WaltDessau 163.50 167. 389. Coldpt. E. 3 g8.50 98.50 Brown Boveri Akt. 120. 121. Phönix Braunk. 63,50 64. EFritasche Buchkb. T h c Maler 33. 33.Disen. Erasr Schubert salzer 223.75 228.25 45 Preus, Zen Zugerus Eisenw. 8.87 69.50 Pinsch T.-G. 162 Glauzig Zucker 62. 62. Richter, J. C. uen Lirele 102.75 n Schuckert 182.50 102,50 tral Bodenkrecit 33 S er 273 e a Gnüehtel Riquet Co. 121. 120. sosch, Linoleum 248.75 iqu. t 5 almon Asbe See Eleſtron 251 Sroß-Kunst A. Als 450 Rositeer Zucker zler e be 77 See s Halske u s e e r Se r en Bee et r ele Zctere e ris unans5 em. Buckau S ein, Sprengsto SFarbenindustrie 184.75 165.50 Stöhr S Co, o e tage d 5 Chem Heraet 52 52137 Roriteer Zueer 30. 31.26 kobburg Quare 102. 102. Schubert Salzer 222.50 221.
Feldmühle Pap, 168. 164.50 Thür. Gas Lei zig 458 t. liqu, Chem. Gelsenk, 56. 60, Sachsenwerke 116.50 115. 50 Kirchner Co. 64. 63.50 Siemens-Glas 127. 127.Gelsenkirchen 141. 141. 140. 8.75 Soldat 84,50 85.25 Chemn. Spinnerel r Sangerk. Masch, 112. 111. Kraftw. Sa. -Thür, 76.50 76. Stöhr Co. 96.50 97. 50es. t. elektr, Vnt. 168.25 167.12 Leonard Tieta 152. 2.50 Chillingworth 78.751 78. Sarotti Schok. 133. 133.25 Landkr. Leipzig 90.50 89. Thär. Gas 139.25 137.50
t Aku 106.50 406.50 Indastrie-Obligatio Lrölw. Papier 146.50 148.50 Schering chem. 332. 322. Langb. Ptaunus. 123.25 122. Thür. Wollg. 121.56 120.78acketal le Daimler Motoren 39. 39. Schles. Textil 18.62 19.50 S Wäürl.Vereia. Stahlerke gr. 97.75 en m. 2irebereeh- Bisch. A. Teil 120729 125.25 Schneider. Hugo 106 80 105.62 1eurahäitt n lHarpener Berghau 128.- 127.50 esteregein Alkal, 227. nung Htseh. Kabel 79.50 80. Schule jun. a a. Leipz. Baumwolle 127. 127. Wezel Naumann 53. 53.llse Bergbau 218.25 217.50 Fellstoff Waldnof 151.25 182 3 2 CLontt Cauteh. 98. Bisch. Wolle 1028 Sieg Solingen i. Teipe. B.- Riebeck 139. 139. Aitt. Mech. Web.

dto, Genußs e 8 7 Klöckner 97 Dürrkep- Werke l Staßfurter chem, 25.78 25.75 1 Leipz, Feuer- V. 45. i l
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Jwei
J Hetzen un

Es ſingen und ſprechen:
Toni Hofer, ein Operetten

komponiſt Walter Janſſen

Lichtspielpaſast Sonne
Rorgen Donnerstag

der alles üherragenden v
Premtere

2wef Herzen Im 3/4 Talet
Im schösnen Wien, an der Donau, der blauen, mit seinen reizenden goldblonden Frauen
r Wien, wo der Wein und der Frohsinn schäumt, wo das Herz nur vom Walzer träumt,

S Nicky Mahler] Libret O. Karlweiß h S
VBVicky Mahler tiſten Willy Forſt

S Hedi Gretl Theimer
I Anni Lohmeier Jrene Eiſinger

D. Theaterdirektor Szöke Szakall
Der Kaſſierer

Schleſinger Karl Ettlinger
Der Notar Novotny Paul Morgan

Ferdinand, e. Kutſcher P. Hörbiger
Weigl, JFaktotum

bei Hofer Auguſt Vockau

ſpielt dieser herrlichste aller Tonfilme,
in vollendeter Tonwiedergabe!

0 unter heftigen Schmerzen zuſammen,
Seit ich das Jndiſche Kräuter-Pulver regelmäßig nehme, merke ich ſchon Beſſerung. en auch beſſer ſchlafen.

Ich will das Pulver weiter brauchen und gern andern Kranken emp
fehlen Frau Hedwig Bergenda, Liegnitz, Rudolfſtr.49,18. März 1980.

Das Indiſche Kräuter Pulver beſteht aus 19 verſchiedenen meiſt indiſchen
Kräutern. Dieſe ſind getrocknet und fein gemahlen.

mußte laut aufſchreien.

Sie wirken magenſtärkend, beruhigend, ausſcheidend, ES
was zahlreiche Schreiben beſtätigen. Schachtel

Teile Jhnen mit, daß ich ſehr an
Nervenreißen litt. Jch brach oft

3. RM. Vorrätig in den hieſigen

c i S

stets frisch zu haben bei
F. Klappach, Ober-Attenburg 30.

ommer-prossenS auch in den hartnäckigſten Fällen,
werden in einigen Tagen unter Garantie durch

das echte unſchädliche n ver
mittel „Venus“ eSchälkur. Pr. 2.75.Gegen Pickel, Miteſſer.

GotthardiDrogerie, Gotthardtſtraße 31.

8 Endlich keine Hühner

augen mehr
e Lebewoht“

hat geholfen

gHühnerangenLehewoht und LebewohlBallen e
ſcheiben Blechdoſe (8 Pflaſter) 75 Pf. Lebe
wohlFußhad gegen empfindliche Jüße u. Fuß-
ſchweiß, Schachtel Bäder) 50 Pf. erhältlich
in Apotheken und Drogerien. Sicher zu haben:

GotthardtDrog., Gotthardtſtr. 31;
Drog., E. Fleiſcher, Weißenfelſer Str. 30; Adler
Drog., Markt 17; Fr. Leberl, Drog., Burgſtr. 18;
Ritter Drog. Kl. Ritterſtr. d ReumarktHrog.
H. Weniger.

Geſchäftsmann inſeriere!

Achtung
der Stadt,
welche ſich als Sprech- und Warte
zimmer eignet, See Angeb. unt.
3504 an die Geſchäf ten d. Blts.

mögl. mit Sdemtube per ſofort oder ſpäter für

ſauberes Geſchäft zu mieten geſucht. Angeb. an

Hans Röcdel, Halle a, S., Hallorenring 11.

Werstelgerung In Schkopau!
Freitag, 16. Mai 1930, nachmittags 4 Uhr,

verſteigere ich im Gaſthaus „Zum Raben“ in
Schßopau wegzugshalber öffentl. meiſtb. gegen
bar u. a. Kleider u. Wäſcheſchränke,büfett, ctiſch. Schreibtiſch mit Aufſatz, verſch.
Tiſche Stühle, Flurgarderobe, 2 Sofas, Waſch
tiſch u. Nachtſchränkichen m. Marmorpl., Liege
ſtuhl, Bank, „Singer“ Nähmaſchine u. div. kl.
Hausgeräte

W. Franke, beeid. Verſteigerer, Merſeburg.

Vergebung von Bauarbeiten

Für den Neubau eines Drei- Familien
Wohnhauſes in Merſeburg werden folgende
Arbeiten zur allgemeinen Bewerbung ausge
ſchrieben:

Erd, Maurer, Eiſenbeton,
Zummerer, Klempner, Dach
deckerz, Glaſer-, Tiſchler,
Schloſſer und Malerarbeiten

Zeichnungen, Leiſtungsverzeichniſſe ſowie
allgemeine Bedingungen liegen vom Montag,
den 12. bis 17. Mai 1930 in meinem Büro,
Röſſen, Ebertſtraße 30, während der üblichen
Büroſtunden zur Einſicht aus. Die Leiſtungs
unterlagen werden, ſoweit der Vorrat reicht,
zu den Selbſtkoſten abgegeben.

Die Angebote wollen verſchloſſen mit ent
ſprechender Aufſchrift verſehen, bis zum
19. Mai 1936, 12 Uhr mittags, bei dem unter
zeichneten Architekten eingereicht werden.

Die Bewerber ſind 4 Wochen an ihr An
gebot gebunden.

Die Auswahl der Bewerber ſteht dem
Bauherrn frei.

RöſſenMerſeburg, den 7. Mai 1930.

beſeitigt. Keine e

Stärke A.

Santäts

auch Hofwohnung, e

Am Donnerstag, dem 15. Mai 1930, eröffne
ich in Merseburg, Clobicauer Str. 16,
eine weitere Verkaufsstelle meiner in
Merseburg und weiter Umgebung be-
kannten und sehr beliebten

Zuckerwaren und Schokolacden

Anläßlich dieser Neueröffnung gebe ich in
der Zeit vom Donnerstag, den 15. Mai,
bis Sonnabend, den 17. Mai 1930, in
beiden Geschäften bei Einkauf im Werte
von 1 RA.

eine Tufel Collmlchgchokolede gratfs

Otto Flemming
Verkaufsstellen Merseburg:

Gotthardtstraße 28 Clobicauer Straße 16

wer
Da etebenSie ein vesr Tage vor dem Wasch-

erog und Sie eelbet und Ihr Heim werden

ungemötheb. Aber vor das alles? Die

Veremg wachen das viel eehneller ung

bilbger. 20 Pfenvige hootet das Pfund Nab-

h Heragleteh obbentoder werä Tadel-

los ehe d fertig zu AufhSen
Und Sie aparen noeh dabet Machen Sie

einen Versueh. er wird Ihnen beweisen

Rufes Sie Nr. 26595 ans oder beautees Si

eine unserer Filialen wit diesem Zeieben-

a

foſbereies Worcherweieo

AUERSSERGER GALGENBERG-UNION-GIESERT G.

Merseburg: Markt 15, Fernruf 787
Burgstr. 20, Fernruf 1097

Neu-Rössen: Kaufhaus C. Aug. Tischer, Fernruf 386

e nPreiswerte Ferien-ReisenSchweiz Riviera
Brunnen am Vierwaldstättersee Mk. 243.
Lugano Mk. 260. Locarno Mk. 250.
Bellagio Mk. 269. Rapaſſo Mk. 325.

Bahnfahrt ab Corbetha u. zur., Hotels, gute Ver-
pflegung, Trinkgeld, Taxen, alles eingeschl.

(nh. Helmut Schoepke), Merseburg, z. beziehen.

Die in Stück Nr. 47 des Regierungsamtsblattes
v. 23. Nov. 1929 als Sonderbeilage erschienene

Baupolizer-
Vererdnunge
für die Städte und das platte Land mit

Ausnahme v. Halle-S.
ist n Broschitrenfor m ner-

gestellt und zum Preise von Mk. 1.50 v. der
I Amtsblattdruckerei Th. Rößner, Merseburg,
sowie von der Buchhandlg. Fr. Stollberg

Prospekte, Auskünfte, Anmeldungen:

h re I. Ritterstr. 3. Tel. 323.

Donnerstag
Schlachtefert
Tauchs Nachf.

O. Vollmann,
Preußerſtraße 4.

Blobel's
Reſtaurant

Donnerstag

Schlachtefeſt

Fernruf 797.

dann laufe u. kaufe
Deine Farben bei

H. H. Klingenberg
Malermeiſter

Elektrisierupparat

e n inzahlung) zu vZ. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Bierſtener
formulare

hält vorrätig
e

Th. RößnerDie Oberbauleitung
Karl Barth, Baurat. Kleine Ritterſtraße 3.

An eschneigen Wenn Sle dieses

Inserat Ihrer Bestellung beilegen, erhalten
Sir das gute Edlelweiß-Dauerracd
Herrenrad Nr. I10 m. Edelweißblumen
u Goldlinten-Verzierung, Gummiöreif.
Continental Prima, Freilaufrücktrittbr.
Torpedo, Sattel gelb vernickelt, mit
vernfek. niemals rostenden

h Stahlspelchen und fünf-jährigemGarantieschein zu Mk.
Damenrad Nr. 14 a Mir 85) frachtfrei und verpackungsfrei bis zu Ihrer Eisenbahn-
station. Vorherkasse oder Bahnnachnahme, Neuen Katalog Nr. 130 senden gern
gratis und franko. Fahrräder, Nähmaschinen und Gummireifen mit
unserer gesetn geschützten Marke „Edelweiß“ sind in Fahrradhandlungen nicht

erhältſich, sondern nur von uns oder unsern Vertretern
Bisher über s Million Edelweißräder geliefert
Das konnten wir wohl nimmermehr, wenn Edelweißrad nicht gut und billig wär.

Ecdel weiß -Decker, Deutsch-Wartenberg 75
Fahrradbau Leistungsfähigkeit pro Woche 1000 Edelwelß- Räder

Dengeliehen haben und
fachmänn. Berat.

Friedrichſtr. 16 18.

e im arpeit
Schriftl. Vitalis-
Verl.NUnehen a.

40. (auch Teil

Weiße Bohnen Pfd. 20,
Grüne Linsen. „36,
Eierbandnudeln 46,
Schnittbohnen 2-Pfd.-Dose 48,
Tafel-Margarine geren Pfd. 58,
Mischkaffee en 350,

ham Car

C
„Neueſte, modernſte

Modelle“
in größter Auswahl,
vorteilhaften Preiſen
u. Bedingungen nur bei

Emll Schütze
Merſeburg,

e

3 gebr. gut ha
Pramno sI eifenbeinbelag, z. verk.

G. Hoelling Spangen

I berg, e
belegenheitlauf

Neuzeitlicher Muſik
ſchrank mit Radio u
Grammophonübertra-

N gung für Wechſelſtrom
110 bis 230 Volt um
ſchaltb., Antriebsmotor
und 107 Ferneinwurf.
Sehr einf. Bedienung
I Früher775. jetzts00.

UhrenHayder.
Roßmarkt 17.

Schalholz,
Kantholz,
Nundholz,
Miſchmaſchine,
Schmalſpurgleiſe,
Kippwagen

ſofort billig zu verkauf
M Aulgem. r
ſchaft Leung Werke,

e Weg

Die Ssleger d ves Silme,

Komponiſt Robert Stolz.
„Zwei Herzen im Takt“ (Walzer)
„Auch Hu wirſt mich einſt betrügen“

(SlowJox)
„Jn Wien, wo der Wein und der

Walzer blüht“ (Wiener a e
„IJn Deinen Augen liegt das

von Wien“ (SlowJox)
ſche ſeiropoſmmenter dern

v e rFch utzenfest
mit Voſſesbelustigungen

findet Sonntag, den 18. Mai 1930

in Gölhlstzſch ſtatt.
Für die Bepflanzung v. Balkon-
und Fensterkästen sowie zur
Ausschmäückung von Gärten
halte ch mich mit einer sehr
großen Auswahl

blühender Pflanzen
empfohlen

Albert Trebste
Gartenbaubetrieb
Blumenhaus am Gotthardtstelch
u. Blumenhaus Bismarckstr. 73

Fernruf 10

Formulare zuütchineruhugen
für Knaben u. Hädchen

hält vorrätig
Buchdruckereſ Th. Rößner
Merseburg, Kleine Ritterstraße s

Sammel Nr. e

Besondere éebeeenten

Wegen dringender Baranschaffung
verkaufe einige echte

Perser Teppiche
e Perser Brücken

Wuſſin n eMuster) Einj. u. Abit. an der Anstalt
erhalten Sie sichIhr Haar schön und voll bei
tägl. Gebrauch des

in feinsten Qualitäten, zu 50 billigen Preisen,
wie sich wohl nie wieder eine Gelegenheit
bietet. Besondere Bedingung, sofortige
Kasse., Off. erb. unt. 523 a. d. Gesch. d. BI.

Echten Brennesselhaarwassers
nach Hofapotheker Schaeter, Haarausfall,
Schuppen und Kopfjucken verschwinden.
Fein harkümiert. Flaschen mitbringen. Liter
0.75 RM., Liter 1.25 RM. Nur erhältl.:Adler Drogerie, Merseburg, Markt 17.

Amtlich vorgeſchriebene

Kündigung Formulare
für Wohn und
Geſchäftsräume

Preis 10 Pf.
vorrätig

Buchdruckerei
Th. Rößner
Merſeburg
Kleine Ritterſtr. 3

sie quälen sich nicht mit Ge-
waltkuren, Hungern u, Schwit-
zen sie trinken einfach, um
schlank, gesund und leistungs-

ktähig zu sein
Dr. Ernst Richters

Frühstückskräutertee
Er sorgt für unschädliche Ge-
wichtsabnahme, Blütauffri-
schung und Erhöhung der Le-
benskraft, ist ärztl. empfohlen
u. von Verbrauchern gepriesen.
Frau Hauptlehrer v. N schreibt
Fühle mich um Jahre jünger u.

arbeitsfreudiger. Finfach. wunderbar
1 Pa. M. 2. Kurpackung M. 10.--. In
Apotheken und Drogerien, wo nicht.
„Hermes“, Fabr. pharm. Kosm. Präp.,
München SW 7, Güllstr. 7.
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